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Reichsbanldirektor Dr. Schacht zurückgetreten. 


Berlin, 8. März. (PAT) Reichsbaukpräſident Dr. 
Schacht gab in der geſtrigen Sitzung des Auſſichtsrats der 
Reichsbank die Erklärung ab, daß er von feinem Poſten 
zurückzutreten beabſichtige und bereits entſprechende Schritte 
getan habe, um fein Dienftverhältnis vorzeitig zu löſen. 
Als Grund gab Dr. Schacht ſeinen negativen Standpunkt 
gegenüber dem Haager Abkommen an. In politiſchen 
Kreiſen iſt man jedoch der Meinung, daß der Rücktritt Dr. 
Schachts im Zuſammenhange mit der eventuellen Ernen⸗ 
nung des Franzoſen Quesney zum Direktor der Inter⸗ 
nationalen Bank ſtehe. Gleichzeitig teilte Dr. Schacht mit, 
daß er auf ſeinem Poſten ſo lange bleiben werde, bis eine 
Entſcheidung über die Wahl feines Nachfolgers getroffen 
ſein wird. 
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Moldenhauer über Schacht. 


In der geſtrigen Sitzung des Reichstages gab Reichs⸗ 
finanzminifter Moldenhauer, über den plötzlichen 
Rücktritt des Reichsbankpräſidenten Dr. Schacht inter⸗ 
pelliert, eine Erklärung ab, in der er betonte, daß von der 
Reichsregierung kein politiſcher Druck ausgeübt worden ſei, 
um Dr. Schacht zur Demiſſion zu bewegen. Sämtliche bis⸗ 
herigen Verhandlungen zwiſchen der Regierung und Dr. 
Schacht hätten ſtets einen durchaus freundlichen Charakter 
gehabt. Er, Miniſter Moldenhauer, habe Herrn Dr. Schacht 
noch bis zum letzten Augenblick perſönlich gebeten, auf 
ſeinem bisherigen Poſten zu bleiben, da er ihn gerade für 
dieſes Amt als die geeigneteſte Perſönlichkeit halte. Was 
die politiſchen Fähigkeiten Dr. Schachts anbelangt, ſo 
ſei ſein Urteil darüber etwas anders. Miniſter Molden⸗ 
Dauer gibt zu, daß Dr. Schacht die Verantwortung für den 
Doung⸗Plan nicht auf ſich nehmen wollte und daher zurück⸗ 
getreten ift. Dieſer Rücktritt ſei für die Deutſche Acgie⸗ 
rung bis zu einem gewiſſen Grade durchaus nicht genehm. 
Doch alle dieſe Sachen hätten nach Anſicht des Miniſters 
mit der Frage der Reichsbank nichts gemein, die der Mi⸗ 
niſter auch weiterhin in Schutz nehme, und verteidigen 
werde, ſogar in dem Falle, wenn der Reichsbankpräſident 
ee ber . ra nn. Perſon wäre und eine pofi- 

e Rolle ſpielen würde, die zu ſeiner beru ‘ome 
netenz nicht gehört. i N EAR 
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Die Berliner Preſſe zum Rücktritt 
von Dr. Schacht. 


Berlin, 8. März. (PAT) Der Rücktritt Dr. Schachts 
vom Poſten des Reichsbankpräſidenten wird in bissigen 
parlamentariſchen Kreiſen als ein Ereignis von erft- 
klaſſiger politiſcher Bedeutung angeſehen. 
Die ganze deutſche Preſſe beſchäftigt ſich mit der Bedeu⸗ 
tung und den Folgen dieſes Schrittes. 

Nach der deutſchnationalen Preſſe iſt die Demiſſion 
Dr. Schachts eine Erſcheinung, die die ernſte W 
Lage Deutſchlands kennzeichnet. Durch ſeinen Ent⸗ 
ſchluß habe der Reichsbankpräſident lediglich auf das augen⸗ 
blicklich über die Haager Abkommen beratende deutſche 
Parlament einen Druck ausüben wollen, um die politiſchen 
Parteien zur Unnachgiebigkeit zu zwingen. Die deutſch⸗ 
nationalen Blätter geben gleichzeitig der Hoffnung Aus⸗ 
druck, daß dieſer Rücktritt auch nicht ohne Einfluß auf den 
Standpunkt der einzelnen Parteien gegenüber dem Liqni⸗ 
dationsabkommen mit Polen bleiben werde. Der Rücktritt 
Dr. Schachts werde ſchwere Erſchütterungen im Wirtſchafts⸗ 
leben Deutſchlands nach ſich ziehen müſſen. Die Reichs⸗ 
regierung müſſe daher nach Anſicht der Deutſchnationalen 
im letzten Augenblick alles daranſetzen, um es dem Reichs⸗ 
bankpräſidenten zu ermöglichen, auf ſeinem bisherigen 
Poſten zu bleiben. 


Die demokratiſche Preſſe dagegen zählt ſämtliche Kon⸗ 
flikte auf, die ſeit der Pariſer Konferenz bis zu den letzten 
Beratungen der Vertreter der Emiſſionsbanken in Rom 
zwiſchen dem Reichsbankpräſidenten und der Deutſchen Ne- 
gierung ſtattgefunden haben und charakteriſiert das Ver⸗ 
halten Dr. Schachts als eine ſtändige Sabotierung 
der Politik der Regierung. Dieſelben Blätter 
erinnern vor allem daran, daß Dr. Schacht in der Frage 
der Durchführung des Youna-Pland ſowie der anderen 
Haager Abkommen gegen den Standpunkt der Reichsregte⸗ 
rung öffentlich aufgetreten iſt und betont beſonders ſeinen 
Proteſt auf der zweiten Haager Konferenz gegen die Be⸗ 
teiligung der Reichsbank an der Internationalen Bank. 
Das Verhalten Dr. Schachts gegenüber den Verhandlungen 
über die Konſtituierung der Reparationsbank und deren 
Verwaltungsrat bezeichnet die demokratiſche Preſſe als eine 
Taktik des paſſiven Widerſtandes. 


Die ſozialdemokratiſchen Blätter werfen Dr. Schacht 
vor, er habe es konſequent unmöglich gemacht, Auslands⸗ 
anleihen für die Bundesſtaaten und die Selbſtverwaltungen 
zuſtande zu bringen, wodurch er mittelbar zum Anwachſen 
der Arbeitsloſigkeit beigetragen habe. (Dabei wird aller⸗ 
dings weislich verſchwiegen, daß die Anleiheſperre Dr. 
Schachts natürlich nur erfolgte, um die deutſche Wirtſchaft 
vor weiteren untragbaren Belaſtungen und damit vor mei- 
terer Arbeitsloſigkeit zu bewahren. D. R.) 


finden kaum Beachtung. Offen oder zwiſchen den Zeilen 


Die Reaktion der Berliner Börſe. | 


Berlin, 8. März. Die Berliner Börſe ſtand geſtern an⸗ 


fangs unter dem Zeichen der angekündigten Herabſetzung 


des Diskontſatzes. Börſenkreiſe kündigten an, daß die neue 
Herabſetzung des Diskonts belebend auf die deutſche Wirt⸗ 
ſchaft einwirken werde, die gegenwärtig eine Kriſenperiode 
durchmacht, um ſo mehr als man allgemein mit der An⸗ 
nahme des neuen Finanzprogramms der Regierung gerech⸗ 
net hatte. Die ſich in die Länge ziehende Sitzung des Auf⸗ 
ſichtsrats der Reichsbank löſte eine gewiſſe Beunruhigung 
und Nervoſität aus, die nur für kurze Zeit mit dem Augen⸗ 
blick wich, als bekannt wurde, daß ſich die Reichsbank ent⸗ 
ſchloſſen habe, den Diskontſatz bedeutend herabzuſetzen. 
Die Kurſe der Papiere ſtiegen für kurze Zeit, fielen aber 
wieder, als das Gerücht von dem Rücktritt Dr. Schachts 
in Umlauf geſetzt wurde. Schon vorher waren an der Börſe 
unkontrollierbare Verſionen verbreitet, deren Urſprung 


man nicht feſtſtellen konnte, und die abwechſelnd Spannung 


und Reſerve zur Folge hatten. 

Etwa um 2 Uhr nachmittag begannen die Kurſe plötzlich 
ſchnell zu finfen, ſpäter fogar um 8, ja fogar um 12 Punkte. 
In Börſenkreiſen kündigte man einen „ſchwarzen 
Freitag“ an. Es fiel allgemein auf, daß von dieſer De⸗ 
preſſion nicht einmal die Papiere der großen deutſchen 
Banken und der Induſtriekonzerne verſchont blieben. Es 
fielen u. a. die Kurſe der Deutſchen Bank, der Diskonto⸗ 
Geſellſchaft, der Siemens AEG ſowie JG Farben. 


Pariſer Preſſeſtimmen 
zur Rücktrittserklärung Dr. Schachts. 
Paris, 8. März. (Eigene Drahtmeldung.) Die plötz⸗ 


liche Rücktrittserklärung Dr. Schachts hat in ae | 
politiſchen und Finanzkreiſen außerordentlich überraſcht. 


Die Mehrzahl der Blätter nimmt eingehend dazu Stellung 


und weiſt vor allem auf die Bemühungen Schachts um die 
Anderung des Houng⸗Plans hin. Die Verdienſte 
des Präſidenten um die Geſundung der deutſchen Währung 


laſſen die Blätter die Genugtuung erkennen, daß nun⸗ 
mehr der Weg für die Durchführung des Noung⸗Plans von 

einem ſchweren Hindernis befreit ſei. Ä 
Der Berliner Sonderberichterſtatter des „Petit Pariz 
fien“ meint: Man könne jetzt damit rechnen, daß Dr. 
Schacht die Führung im Feldzug zur Abänderung des 
Young-Plans übernehmen werde. Dem „Matin“ zufolge 
rechnet man in Berlin damit, daß Schachts Rücktritt die 
Haltung des Zentrums ſtärken werde, von dem die An⸗ 
nahme des Young⸗Plans in erſter Linie abhängig fei. Es 
könne aber auch möglich ſein, daß der Schritt Schachts ein 
geſchicktes Manöver Tet, um die Annahme des 
Young-Plans zu verzögern, indem neue Verhand⸗ 
lungen und neue Zugeſtändniſſe von den Gläu⸗ 
bigermächten gefordert würden. 
x s 


Die Londoner Morgenblätter bringen zum Rücktritt 
Dr. Schachts ausführliche Berichte ihrer Berliner Mit⸗ 
arbeiter, ohne jedoch ſelbſt hierzu Stellung zu nehmen. 


Ne zweite Leſung des Poungyplans, 
und das deutſch⸗polniſche Liquidations⸗Abkommen 


Berlin, 8. März. Am Donnerstag hat im Reichstage 
die zweite Leſung der mit dem Noung⸗Plan zu⸗ 
ſammenhängenden Geſetze begonnen. Hierzu hat die 
Deutſchnationale Fraktion eine Reihe von An⸗ 
trägen und Entſchließungen eingebracht. In einem dieſer 
Anträge wird der Reichstag erſucht, feſtzuſtellen, daß zur 
Annahme des Poung⸗Plans und der mit dieſem zuſammen⸗ 
hängenden Geſetze eine Zwei⸗Drittel⸗ Mehrheit 
notwendig iſt. Ein zweiter Antrag erſucht die Regierung 
auf diplomatiſchem Wege feſtzuſtellen, ob Frankreich wirklich 
das Recht habe, wie dies ſeinerzeit der franzöſiſche Miniſter⸗ 
präſident verſicherte, im Falle der Verletzung des Young- 
Plans die deutſchen Häfen zu beſetzen, die 
Gruben zu konfiszieren oder die Rheinlande 
abermals zu beſetzen. 


* 
Das Zentrum zum deutſch⸗polniſchen 
Piauidations-Abfommen. 


Berlin, 7. März. Bei der zweiten Leſung der Young- 
geſetze führte der Sprecher des Zentrums, Prälat 
Ulitzka, über das Rauſcher⸗Zaleſki⸗Abkommen folgendes aus: 

„Mit leidenſchaftlichem Intereſſe hat man in 
der deutſchen Offentlichkeit namentlich das Abkommen 
mit Polen behandelt. Tatſächlich ſind die materiellen 
Opfer, die Deutſchland Polen bringt, ſehr erheblich, 
fie machen 800—500 Millionen Mark aus. Andererſeits iſt 
der Gewinn nationaler Art, den man ſich von dem Ab⸗ 
kommen verſpricht, unſicher. Starke Bedenken erregt 
ferner die Form des Abkommens: wichtige Abmachungen 
ſind nur in einem aus Noten und Brieſen beſtehenden An⸗ 


hang zu dem Abkommen getroffen. Weiteſte Kreiſe bis hin⸗ 


ein in die Parteien, die bereit ſind, das Abkommen anzu⸗ 
nehmen, fürchten ſchließlich, daß durch dieſes Abkommen ein 
vorzeitiges und unſere deutſche Oſtpolitik abſchließendes Prä- 
judiz, ein Oſtlocarno, geſchaffen wird. Jedenfalls findet 
dieſes Abkommen höchſtens aus allgemeinpolitiſchen Grün⸗ 
den eine Mehrheit, nicht aber wegen feines Inhalts. Ich 
ſelbſt kann die Notwendigkeit der Verbindung dieſes Ab⸗ 
kommens mit dem Vonng⸗Plan immer noch nicht einſehen.“ 


Deutſche Volkspartei und Warſchauer 
a Ablommen. 5 


Berlin, 8. März. Der Reichstag ſetzte geſtern in 
zweiter Leſung die Ausſprache über die Haager Abkom⸗ 
men, ſowie über das Liquidationsabkommen mit Polen 
fort. Im Namen der Deutſchen Volkspartei hielt, über das 
Liquidationsabkommen mit Polen der Abg. Freiherr von 
Rheinbaben eine Anſprache, in der er einleitend hervorhob, 
daß die Frage der Agrarreform in Polen, ſowie die 
anderen Probleme der deutſchen Minderheit den 
Zeutralpunkt darſtellten, um den ſich in Zukunft die ganze 
deutſch⸗polniſche Politik werde gruppieren mifen. Die 
Reichsregierung gehe zwar von dem Standpunkte aus, daß 
es zwiſchen dem Poung⸗Plan und dem Abkommen mit Polen 
keinen Zuſammenhang gebe, doch wichtige Momente politi⸗ 
ſcher. bzw. praktiſcher Natur ſprächen für die gleichzeitige 
Ratifizierung der Haager Abkommen und des Liquidations⸗ 
abkommens mit Polen. i 

Der Redner hob weiter hervor, daß die geſamte deutſche 
Minderheit in Polen für den Abſchluß des Liquidattons⸗ 
abkommens großes Intereſſe gezeigt habe und daß 
dieſes Abkommen Deutſchland die Einleitung einer wirk⸗ 
ſamen Oſtpolitik zugunſten der nationalen Minderheit, ſo⸗ 
wie den Abſchluß des Wirtſchaftsabkommens mit Polen er⸗ 
leichtern werde. Auf der Franzöſiſchen und Engliſchen Re⸗ 

** 


gierung, welche die Reichsregierung zum! ; 


dationsabkommens mit Polen bewogen la 

jetzt die moraliſche Pflicht, dafür zu ſorgen, daß Polen 
ſeinerſeits den Schutz der nationalen Minderheit dură- 
führe. Nach Zurückweiſung des Vorwurfs, als ob Polen 


als Reparationsmacht jetzt das Recht erlangt hätte, Sanf- 


tionen anzuwenden, erklärte von Rheinbaben, daß es ein 


Beweis des Mangels an Vertrauen zu ſich ſelbſt wäre, 
folte das 65 Millionen zählende deutſche Volk die Beden- 


tung des Polniſchen Staates mit ſeinen 30 Millionen Un⸗ 
tertonen überſchätzen. Unter Hinweis darauf, daß der 
deutſche Export in erſter Linie nach dem Oſten gelettet 
werden müßte, ſtellte der Redner feft, daß gerade von 
dieſem Geſichtspunkte aus die Frage der Wirtſchafts⸗ 
beziehungen zwiſchen Deutſchland und Polen durch den 
Reichstag behandelt werden müſſe. Kein Abgeordneter der 
Deutſchen Volkspartei, fo ſchloß Abg. Rheinbaben, würde 


für das Abkommen ſtimmen, wenn er nicht überzeugt da⸗ 


von wäre, daß die Deutſche Regierung erſt auf Grund des 


Liquidationsabkommens energiſcher als bisher 
eine Oſtpolitik werde beginnen können. ; 2 
Der volksparteiliche Redner kündigte an, daß die 


Deutſche Volkspartei nicht einheitlich bei der Abſtimmung 
über das Polenabkommen ſtimmen werde. 


+ 


Eine Entſchließung 
der Regierungsparteien. 


Berlin, 8. März. Die Regierungsparteien 
haben zur zweiten Leſung des polniſchen Liquida tions- 
abkommens folgende Entſchließung im Reichs⸗ 
tage eingebracht: N 

„Die Lage der deutſchen Minderheit in Polen 
gibt nach wie vor zu ſchwerſter Beſorguis Anlaß. 
Da eine wirkliche Befriedung Europas nur möglich iſt, 
wenn das international feſtgelegte Minderheitenrecht in 
vollem Umfange tatſächlich Geltung hat, erwartet der 
Reichstag, daß die Deutſche Reichsregierung in Erfüllung 
der dem Reiche als Mitgarant des internationalen Minder⸗ 
heitenrechtes obliegenden Verpflichtungen alle völ ter: 
rechtlich vorgeſehenen Mittel zur Anwendung 
bringt, um den Minderheiten Recht und Fre iheit zu 
ſichern.“ 


Biel Lärm um Nichts. 
Die letzte Haftentlaſſung in Thorn. 


Der Vertrauensmann des Deutſchen Wohl⸗ 
fahrtsbundes in Thorn, der Landwirt Otto Ultar 
in Schillno, wurden am Mittwoch, 5. März, aus der 
Unterſuchungshaft entlaſſen. Die Entlaſſung 
erfolgte auf Grund einer notariell beglaubigten Erklärung 


von angeblich durch den Verhafteten geſchädigten Perſonen 


die bekanntgeben, daß dieſer alle Unterſtützungen ans: 
gezahlt, daß niemand irgendeinen Anſpruch an ihn habe 
und daß er niemand geſchädigt noch zu ſchädigen beabſichtiat 
habe. — Mit dieſer Haftentlaſſung bricht der Verleumdungs⸗ 
feldzug der polniſchen Preſſe gegen die deutſche Organiſation 
des Wohlfahrtsbundes völlig in ſich zuſammen. re 
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Jeſuitenkirche 


Das Schickſal der Je uftenk'rche. 


Am erſten Sonntag in den Faſten, der in dieſem Jahre 
auf den 9. März fällt, wird die polniſche Predigt 
auch in der letzten katholiſchen Kirche in Polen 
Einzug halten, in der bisher ausſchließlich deutſch 
gepredigt wurde Nicht nur für die deutſche Jeſuiten⸗ 
Gemeinde in Bromberg, der dieſes Geſchick nach manchem 
harten Erlebnis widerfährt, wird dieſe Einführung der 
polniſchen Predigten in ihr Gotteshaus am Alten 
Markt zum hiſtoriſchen Ereignis. Dieſer Fall be⸗ 
rührt die geſamte katholiſche Chriſtenheit; denn die katho⸗ 
liſche Kirche Polens bildet die Vorhut des Katho⸗ 
lizismus im Kampf gegen den bolſchewiſtiſchen Atheis⸗ 
mus Sowfetrußlands. Da muß gerade diefe Kirche darauf 
bedacht ſein, jede Erſchütterung in den Seelen ihrer Gläu⸗ 
bigen zu vermeiden, ſowie die Freiheit ihrer Sprache und 
ihres Willens aufs Peinlichſte zu achten. Eine Woche ſpäter 
werden ſich auf den Wunſch des Heiligen Vaters in Rom 
vie Knie aller katholiſchen Gläubigen vor dem höchſten 
Herrn des Himmels und der Erde beugen, um für die 
Glaubensfreiheit der Chriſten in unſerem öſtlichen Nach⸗ 
barlande, um auch für den Schutz der religiöſen ſprachlichen 
Minderheiten zu beten und dem Oberſten Richter der Völker 
die Sühne für alles Unrecht, das an feinen Gotteshäusern 
und an ſeinen Gläubigen geſchieht, anheim zu ſtellen. 

In dieſer großen Gebetszeit der Chriſtenheit ſollte man 
zunächſt in dem einzig katholiſchen Lande an den Grenzen 
Rußlands alles vermeiden, was den Frieden der katho⸗ 
liſchen Gläubigen zu ſtören vermag, ſollte man keinen 
deutſchen Ordensbruder ausweiſen, wie es in 
Schwientochlowitz geſchah, ſollte man ebenſowenig die früher 
ſchwer gekränkte Bromberger Jeſuitengemeinde er⸗ 
neut beun ruhigen. i 

Die Sache ſieht zunächſt recht harmlos aus. Nach 
den deutſchen Gottesdienſten am Vormittag ſollen auch die 
Polen, deren Gotteshäuſer anſcheinend zu eng werden, Zu⸗ 
tritt zu der Jeſuitenkirche haben und in den Mittagsſtunden 
einen polniſchen Gottes dien ſt mit 
einer polniſchen Predigt hören. Die 
Meſſe wird allen Nationen in der lateiniſchen Kirchenſprache 
zelebriert; iſt es da nicht ein ſchönes Sinnbild katho⸗ 
liſcher Einigkeit, wenn in der gleichen Kirche auch 
die Predigt Deutſchen und Polen in gleicher Weiſe in ihrer 
Mutterſprache gehalten wird? Gibt es nicht in ungezählten 
Kirchen Deutſchlands nach der deutſchen auch eine polniſche 
Predigt, und ſind nicht ebenſo in vielen Kirchen Polens 
nach dem polniſchen Gottesdienſt auch deutſche Kanzelreden 
zu hören? Wir geben dies alles zu, wir begreifen 
auch in dieſer Stunde den Gedanken der katholiſchen Cin- 
heit und des übernationalen Charakters der Kirche. Seien 
wir gerecht und erkennen war den kirchlichen Sinn der 
polniſchen Katholiken an, der auch die deutſchen Katholiken 
beſeelt. Die Jeſuiten⸗Gemeinde hat ihren polniſchen 
Glaubensgenoſſen für ihre wachſenden Bedürfniſſe an 
gottesdienſtlichen Räumen bereits die ſchöne Herz⸗Jeſu⸗ 
Kirche gegeben. Das Opfer wäre leichter geweſen, wenn 
die Formen der übernahme loyalere geweſen wären. Seit⸗ 
her ſind neben der Kirche am Eliſabethmarkt und den drei 
ſchon beſtehenden polniſchen Kirchen noch vier neue Gottes⸗ 
häuſer im Bromberger Stadtbezirk geweiht worden, die den 
polniſchen Gläubigen zur Verfügung ſtehen. Iſt darüber 
hinaus noch ein Mangel vorhanden, fo ließen ſich zunächſt 
in allen anderen katholiſchen Kirchen der 
Stadt, i 
ſchon i ; ' in den 
Mittagsſtunden ſolche Gottesdienſte einführen. Es iſt ſchwer 
zu erkennen, warum vor der angedeuteten Benutzung der 
nicht zuerſt die beſtehenden Möglichkeiten in 
den anderen Kirchen voll ausgenutzt werden. Die kirchliche 
Beduürfnisfrage ſcheint alfo bei der Einführung der 
polniſchen Predigten in die Jeſuitenkirche wahrhaftig nicht 
den Ausſchlag gegeben zu haben. Und deshalb proteſtie⸗ 
ren wir gegen das tief bedauerliche Spiel, das morgen mit 


den gleichen Methoden begonnen wird, die der deutſchen 


Jeſuiten⸗Gemeinde 
Amar eintrugen! 
erüchte gehen um, wonach der erſte Prä 
der Jeſuiten⸗Gemeinde, ein Sohn var 738 N regen 
aus Kolmar ſtammt, beabſichtiat, aus der deutſchen Perſonal⸗ 
gemeinde eine ſelbſtändige Pfarrgemeinde zu machen, die 
dann naturgemäß bei ihrer regionalen Gebundenheit pol⸗ 
niſchen Charakter tragen muß. Mit der polnischen 
Predigt fängt es an, dann kommt der polniſche Präbendar, 
ſpäter der polniſche Propſt und damit hat die deutſche 


bereits den Verluſt der Herz⸗Jeſu⸗ 


Jeſuiten⸗ Gemeinde nach der Her z⸗Jeſu⸗Kirche am 


Eliſabeth⸗Markt auch ihre Jeſuitenkirche am Alten Markt 
und ihre ſelbſtändige Exiſtenz verloren. Die Gemeinde, 
die ſolche Gedanken bei ihrem eigenen Prieſter nicht ver⸗ 
muten möchte, erinnert ſich ſchon jetzt der wertvollen 


Garantien, die ihr der Kardinal⸗Primas von Polen und 


Erzbiſchof von Poſen⸗Gneſen Dr. Hlond, ſowte der frühere 
Nuntius des Heiligen Stuhls in Warſchau, Monſ. Lauri, der 


inzwiſchen als Kardinal nach Rom berufen wurde, bezüg⸗ 


lich des Beſtandes der Gemeinde, ſowie des Eigentums⸗ 


und Nutzungsrechtes der Jeſuitenkirche gegeben haben. Das 


Wort und der Spruch dieſer hochgeſtellten Kardinäle ſoll 


gelten! 


Der zuſtändige Biſchof Laußitz in Gneſen, der ſich 
den gerüchtweiſe verlautenden Plänen des Präbendars 
Heimann genefat zeieen fol. dit aleichfafts ein Cohn 
deutſchen Eltern. (Das ift überaus bezeichnend!) 
Vielleicht geht uns deshalb das Schickſal, das man der 
Bromberger Jeſuitengemeinde anſcheinend bereiten will, 
ſo ſehr ans Herz, weil die Arbeit von Söhnen deutſcher 
Eltern dahinter ſteßt. Konnte uns doch keine der vielen 
unnötigen und unrichtigen Hetzreden gegen unſer Volkstum 
fo empören, wie die Anſprache des gleichen Biſchofs Lau⸗ 
big am Fronleichnamstage des vergangenen Jahres, in 
der er zu Ehren des nolniihen Könſos Boleſſaw Chrobry 
in Gegenwart des Herrn Staatspräſſdenten als Mann 
deutſchen Geblüts folgende unglaublichen Worte über 


die frühere dentſche Herrſchakt ſprach: 


„Nachdem uns alles, was dem Herzen teuer war, 
das polnſſche Gohet, die bürgerlichen Rechte, der 
eigene Acker die Mutterſprache und unſere Gebräuche 
genommen worden waren, ſtreckte ſich die räube⸗ 
riſche Vrane auch nach der polniſch'en Seele 
SANS... 

Wir haben es niemals gewagt, dem Hochmürdiaen 
Biſchof in der gleichen Sprache zu antworten. Sein ftit- 
riſcher Irrtum wird durch den üſſerwiegend volniſchen 
Charakter der Erzdiözeſe Gneſen⸗Poſen auch in preußiſcher 
Zeit ſchlagend widerlegt und durch die amtliche polniſche 
Liquidations⸗Statiſtik mit ihrer tauſendfachen Vergeltung 
in eine recht eigenartige Beleuchtung gerückt. Wenn wir 
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aber von den Leiden der deutſchen Seele ſprechen 
wollen, dann ſei es ferne von uns, jemals von 
„Räubern“ und von „Klauen“ zu ſprechen. Dann er⸗ 
widern wir den von uns im Gehorſam geduldeten 
und doch wegen ſeiner Auswirkungen gefürchteten Einzug 
unſerer polniſchen Mitchriſten in die deutſche Jeſuitenkirche 
mit dem hoffnungsvollen Glauben auf den Schutz Gottes 
und der Kirchenleitung. Dann antworten wir auf alle Un⸗ 
bill, die unſer Volkstum erfahren hat und noch bedroht, mit 
den Worten, die ein amerikaniſcher Neger Jof, S. Cotter 
für ſolche Fälle gefunden hat: 

Bruder, komm, 

Laß uns treten vor unſeren Gott. 

Und wenn wir dann vor ihm ſtehen, 

Dann werde ich ſagen: 

Herr, ich haſſe nicht, 

Ich werde gehaßt. 

Ich begehre keines Land, 

Mein Land wird begehrt. 

Ich verſpotte kein Volk, 

Mein Volk wird verſpottet. 

Und du, Bruder, was wirſt du ſagen?“ 

Semper Sperans. 


Scharfe Worte im Senat. 


Warſchau, 8. März. (Eigene Meldung.) Wäßrend der 
Budget debatte im Senat übte in der geſtern ſtatt⸗ 
gefundenen Sitzung Senator Szafranek (Wuzwolenie) eine 
ſehr ſcharfe Kritik am jetzigen Regierungsſyſtem. U. a. 
ſagte er: „Die Lage des Porſes iſt überaus ſchwer: den 
Bauern nimmt man für Stenern fonar die Kleider weg. 
Kein Wunder, daß ſie geben die Vollzu⸗sbeamten mit Hens 
gabeln vorgelen. Aber die Bauern willen, wem fie es zu 
verdarken haben; die Flut des Haſſes ſteigt und gobt acht, 
ihr Herren von der Regierung, daß fie euch nicht ver⸗ 
ſchlinge. 

Jamohl, den Staat kann man, ihr Herren Militärs und 
Profeſſrren, fo nicht regieren, denn der Staat iſt nicht ener 
gewinnbringendes Vorwerk, der Staat iſt die Geſamtheft 
der Naton,” 

Miniſterpräſident Bartel: Was heißt das: „gewinn⸗ 
bringendes Vorwerk“ (folwark dochodowy!? Ich proteſtiere 
dagegen. — Senator Szafranek: Ich habe das nicht zu 
Ihnen geſagt. — Herr Bartel lauf das Pult ſchlagendſ: Ste 
ſprachen von der Regierung. Ich proteſtiere 
degegen. R 

Der Miniſterpräſident ſowie die Miniſter Jozewikt, 
Janta- Polcezynſki und Vizeminiſter Wyfockt ver- 
laſſen den Beratungsſaal. 

Der Sejmmarſchall: „Jedem Senator ſteht das 
Recht zu, die Regierung zu kritiſieren, aber man darf die 
Regierung nicht beleidigen, man darf nicht vom polniſchen 
Staate ſo ſprechen, wie es der Herr Senator getan hat, denn 
der Vergleich des polniſchen Staates mit einem Vorwerk 
verſtößt gegen die Würde dieſer Kammer. Ich rufe den 
Herrn Senator zur Ordnung.“ 

In der weiteren Ausſprache ſtellte Senator Koeruer 
(Jüdiſcher Klub) u. a. feft, daß die im Staatshaushalt ver⸗ 
anſchlagten Einnahmen in Anbetracht der gegenwärtigen 
wirtſchaftlichen Lage zu hoch find. Der Redner beklagte ſich 
über die hohen Steuerlaſten, die u. a. auch darauf zurück⸗ 
zuführen ſeien, daß der Staat Unternehmungen unterhalte. 
Er forderte eine Verteilung der Beihilfen nicht allein für 
die Land wirtſchaft, ſondern auch für den Kleinhandel und 
das Handwerk. Der Staatshaushalt ſei ein Ausdruck des 
Steuerdrucks. — Senator Kopeiüſki (PPS) kritiſierte das 
letzte Syſtem der Nach⸗Mai⸗ Regierungen, erklärte aber, daß 
ſein Klub für den Staatshaushalt ſtimmen werde. 

Senator Hasbach (Deutſcher Klub) wandte ſich der Wirt⸗ 
ſchaftskriſis zu, kritiſterte die Politik der Regierung, be⸗ 
ſonders gegenüber den nationalen Minderheiten, und wies 
u. a. darauf hin, daß das Geſetz über die Agrarreform ſo 
interpretiert wird, daß es zur Verringerung des deutſchen 
Beſitzſtandes dient. (Wir werden die Rede im Wortlau 
wiedergeben. D. Red.) ' 

Senator Thullie (Ghriſtliche Demokratie) bedauerte, daß 
man kein Geld zur Erhöhung der Beamtengehälter habe 
flüſſig machen können und beantragte die Annahme einer 
Entſchließung, in welcher die Regierung erſucht wird, bei 
der neuen Verteilung der Kolonialmandate ſich beim Völker⸗ 
bund um eine Kolonie auch für Polen zu be⸗ 
mühen. — Im Namen des Piaſtenklubs kritiſierte Senator 
Knlerſki die Tätigkeit des Wojewoden von Pome: 
merellen und fand auch kritiſche Worte für das Liqui⸗ 
dationsabkommen mit Deutſchland. 

Nach einigen weiteren Bemerkungen der Vertreter des 
Regierungsklubs und der Wyzwolenie wurde die allgemeine 
Ausſprache beendet und man ſchritt zur Generaldiskuſſion. 


Die dppoſition gegen Tardlen. 


Paris, 7. März. (PAT) Bei der Abſtimmung über 
das Vertrauensvotum für das neue Kabinett 
Tardieu, das bekanntlich eine Mehrheit von 53 Stim⸗ 
men erlangte, haben ihre Stimmen gegen die Regierung 
abgegeben: 111 Radikale und Soztalradikale, 100 Sozia⸗ 
liſten, 13 franzöſiſche Sozialiſten, 10 Kommuniſten, 9 foztale 
Republikaner, 9 Mitglieder der radikalen Linken und 
7 Mitglieder der unabhängigen Linken, 3 Parteiloſe und 
ein Unabhängiger. a 


Macdonald 
über die Seeabrüſtungs⸗Konferenz. 


London, 8. März. (PAT.) Die Seeabrüſtungs⸗ 
Konferend hat geſtern ihre Arbeiten wieder aufgenom— 
men. Geſtern vormittag konferierte Briand mit Mac- 
donald, worauf eine Sitzung der Delegationsführer ſtatt⸗ 
nfad. Nachmittags traten die erſte Kommiſſion und die Unter- 
kommiſſion der Sachverſtändigen zuſammen, um ſich weiter⸗ 
hin mit der Unterſeebootfrage zu beſchäftigen. 

Nach der geſtrigen Sitzung der Delegationschefs, die an 
der Seeabrüſtungskonferenz in London teilnehmen, gewährte 
Miniſterpräſident Macdonald dem Korreſpondenten der 
Polniſchen Telegraphen-Agentur eine Unterredung, wobei 
er ſeine Befriedigung über die Wiederaufnahme der Arbeiten 
zum Ausdruck brachte. Er verſicherte, daß zwiſchen den De⸗ 
legationen vollkommenes gegenſeitiges Vertrauen herrſche. 
Die Konferenz, fo ſagte Macdonald, ift ſchwierig, wie jede 
internationale Konferenz, aber ſie wird zum Ziele führen. 
Als ein anderer Korreſpondent, der ebenfalls bei der Unter- 
redung zugegen war, eine Frage über die Sicherheits 
garantie aufwarf, die Frankreich fordert, erwiderte 
der engliſche Miniſterpräſident, daß es abſolute Garan⸗ 
tien nicht geben könne, relative Garantien aber dürften 
der Völkerbund, die Abkommen von Locarno und der 
Kelloggpakt geben. 

Was die Dauer der Konferenz anbelangt, jo ſagte 
Macdonald, daß fie ſpäteſtens bis Mitte April beendet 


werden wird. 
s 


Flottendemonſtration gegen Sowjet⸗Rußland. 


Bukareſt, 7. März. Die Tageszeitung „Reumul Ro: 
maneſti“, ein Organ des Profeſſors Jorga, erfährt aus an⸗ 
geblich gut informierter Quelle, daß die engliſche, franzöſiſche 
und italieniſche Regierung beſchloſſen hätten, gegen die 
Sowjets offen Stellung zu nehmen. Es ſoll eine große 
Flottille nachdem Schwarzen Meer entſaudt wer: 
deu, wo eine Flottendemonſtration zugunſten Rumäniens 
verauſtaltet werden fol, Derſelben Quelle zufolge foll ſich 
die türkiſche Regierung mit der Durchfahrt dieſer Flotte 
durch die Dardanellen einverſtanden erklärt haben. Eine 
ähnliche Demonſtration foll in der Oſtſee ſtattfinden. 

Die Alliierten wollen auf dieſe Weiſe dokumentieren, 
daß fie bereit find, ihre Flotten zum Schutze der In⸗ 
tereſſen Rumäniens und Polens zu mobiliſteren. 
(Trotzdem ſich die Beziehungen Europas zu Sowjetrußland 
zweifellos verſchlechtert haben, klingt dieſe Meldung doch 
unwahrſcheinlich, und wir notieren fie nur, um unſerer 
Journaliſtenpflicht zu genügen. — D. Red.) 


Weitere kommuniſtiſche Unruhen 
in Deutſchland. 


Berlin, 7. März. (PAT.) Im Laufe der geſtrigen 
ſpäten Abendſtunden dauerten in den einzelnen Städten 
die kommuniſtiſchen Unruhen und Demonſtrationen noch 
an. Gegen Mitternacht kam es in einem Stadtteil Ber» 
Ling zu einem Zuſammenſtoß mit der Polizei, wobei ami- 
ſchen beiden Seiten Schüſſe gewechſelt wurden. In einer 
Straße des Zentrums verſuchten Kommuniſten, Barri- 
faden zu errichten. Bis Mitternacht wurden über 20 0 
Demonſtranten verhaftet; einige Poliziſten wur⸗ 
den verletzt. Die aus der Provinz und den einzelnen 
Bundesländern eingelaufenen Meldungen weiſen auf den 
ernſten Charakter der geſtrigen kommuniſtiſchen 
Demonſtrationen hin. Entgegen den urſprünalichen 
Nachrichten kam es während der kommuniſtiſchen 
Umzüge in einzelnen Städten zu ernen 
Zulammenftößen, verbunden mit dem Uus- 
tauſch von Schüſſen. In Köln z. B. wurde die Polizei 
von Kommuniſten angegriffen, die von den Dächern herab 
die Polizeivatrouillen mit einem Steinhagel bewarfen. 
Bis zum Abend wurden dort 300 Demonſtranten 
verhaftet. In Sachſen ſtieß die Polizei auf einen 
ſehr heftigen Widerſtand von Seiten der Kommuniſten. 
In Halle kam es im Arbeiterviertel zu einem förmlichen 
Kampf zwiſchen Kommuniſten und der Polizei, wobei 
zwei Arbeiter getötet, ein dritter ſchwer verletzt 
wurde. In Dresden und Zittau demonſtrierten die 
Kommuniſten trotz des Verbots in kleinen Gruppen und 
keunruhigten mit Eintritt der Dunkelheit die Volizei⸗ 
patrouillen. In Dresden ſelbſt wurden mehr als 60 Per- 
ſonen verhaftet. 


Rücktritt des 5 Botſchafters 
n 


Verlin? 


Berlin, 5. März. (PAT) Aus Paris wird der „Voſſ. 
Zeitung“ gemeldet, daß ſich der franzöſiſche Botſchafter in 
Berlin de Marguerie mit der Abſicht trage, von ſeinem 
Poſten zurückzutreten. Gerüchten zufolge, die in Kreiſen 
der parlamentariſchen Linken im Umlauf ſind, ſoll Miniſter⸗ 
präſident Tardieu bereits gewiſſe Verſprechungen in be⸗ 
zug auf die Beſetzung des franzöſiſchen Botſchafterpoſtens 
in Berlin durch den Deputierten Henneſſy gemacht 


haben. 
— — 


2. Blatt. 


Deutſche Rundſchau. 


R J 1 


Nr. 57. 


Bromberg, Sonntag den 9. März 1930. 
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Pommerellen. 


| 8 März. 


Graudenz (Grudziądz). 


618 x Avotheken⸗Nachtdienſt. Von Sonnabend, 8. März, 
a einſchließlich Freitag, 14. März: Schwanen⸗Apotheke 
uteta vod Labedziem), Marktplatz (Ryner) Nr. 20. 
5 X Die ſich immer mehr nähernde wärmere Jahreszeit 
Asa im äußeren Antlitz unſeres Gemeinweſens bereits 
ee Wechſel hervor. Hier und da regt's ſich ſchon 
was in baulicher Hinſicht. So ſieht man 3. B. auf dem 
3 Platze an der Herzfeldſtraße, auf dem ſich nach und 
2 ſtattliche Gebäude des Deutſchen Privatgymna⸗ 
era erheben wird, einen Bauzaun und mehrere Bau- 
an errichtet, und ſchon begonnene Ausſchachtungstätig⸗ 
eit zeugt ebenfalls davon, daß die nächſten Tage hier rege 
Bautätigkeit ſehen werden. In der Pilſudſkiſtraße wird 
an Villenhäuschen, mit denen im Vorjahre der Anfang ge⸗ 
macht worden iſt, weiter geſchafft, und auf dem Abbruch⸗ 
platze an der Ecke Salz⸗ und Marienwerderſtraße, wo ein 
neues, großes Geſchäfts⸗ und Wohngebäude erſtehen ſoll, 
werden auch bereits einleitende Arbeiten vorgenommen. 
weilen Verbeſſerungen von Wegen unterzieht ſich die 
0 Garten verwaltung. Im Stadtpark haben einige 
cge nene Kiesaufſchüttungen erhalten, weitere werden 
olgen; das Gleiche iſt der Fall bei der Promenade auf dem 
Getreidemorkt. Auch manche, bisher noch ungepflaſterten 
Pürgerfteige, fo in der Culmer Vorſtadt ‚erhalten neue Be⸗ 
äge mit Kohlenſchlacke, einem Material freilich, das tüchtig 
eingen alst werden folte, da oft noch darin vorhandene 
größere Stücke die Paſſage geradezu unangenehm geſtalten. 
Der Zugang zum Spaemke⸗Weg (unweit der Mühle) hat 
gleichfalls eine Verbeſſerung durch Beſchüttung erfahren. 
dier allerdings iſt Hausgemüll zur Verwendung gelangt, 
as gewiß durch eine Kiesauflage ſowohl ein ſchöneres Aus⸗ 
ſehen wie auch eine größere Stabilität erhalten dürfte. * 
„Auszahlung einmaliger Arbeitsloſeu⸗Unterſtützung. 
Der Maaiitrat (Abteilung für ſoziale Fürſorge) gibt Des 
kannt: Arbeitsloſen, die in Graudenz anſäſſig ſind und 
deren Unterſtützung aus dem Arbeitsloſenfonds mit Ende 
Jaruar d. J. abgelaufen war, wird der Magiſtrat eine ein⸗ 
molige Geldbeihilfe auszahlen. Alle in Betracht kom⸗ 
menden Arbeitsloſen müſſen ſich zwecks Regiſtrierung im 
Rathauſe, Zimmer Nr. 113, melden, und zwar in folgender 
Reihenfolge: Buchſtabe AG Montag, 10. 3. von 8-12; 
Buchſtabe H-N Dienstag, 11. 3., von 8—12; Buchſtabe O 
bis T Mittwoch, 12. 3., von 8—12; Buchſtabe u—3 Don: 
Nerätag, 13. 3, von 8—12 Uhr. Die ſich Meldenden haben 
ſich zu verſehen mit einer Legitimation des ſtaatlichen Ar⸗ 
beitsamtes, die das neueſte Kontrolldatum zu tragen hat, 
ſerner mit Perſonalausweis bzw. einem anderen amtlichen, 
die Identität beſcheinigenden Dokument, weiter mit einem 
vom ſtädtiſchen Meldeamt über Ort, Wohnung und Zeit⸗ 
dauer der Anſäſſigkeit des Arbeitsloſen in Graudenz, ſowie 
über ſeinen Familienſtand mit Angabe aller zu feiner: Faz 
milie gehörigen Perſonen Auskunft gebenden Papier. * 
Mit dem Umbau des großen Struaſchen Geſchäfts⸗ 
gebäubes das die Krankenkaſſe der Stadt Graudenz im 
vorigen Jahre exworben hat, wird nunmehr begonnen. 
Vorerſt ſoll nur das Hauptgebäude dem Umbau unterzogen 
werden Im Parterre wird die Kaſſenverwaltung, im 
erſten Stuck Röntgenkabinett, chirurgiſches und gynäkolo⸗ 
giſches Ambulatorium, im zweiten Stockwerk alle heliothe⸗ 
rapeutiſchen Kabinette und in der dritten Etage ein Wöch⸗ 
nerinneaheim Unterkunft finden; im oberſten Stockwerk 
ſollen Küche, Zimmer für die Bedienung ſowie Magazine 
ihren Plotz erhalten. Zur Durchführung der Umbauarbei⸗ 
ten ſoll die Kaſſe von der ſtaatlichen Angeſtelltenverſicherung 
eine Anleihe von 100 000 Ztoty erhalten. * 
X Bedeutender Schaden zugefügt wurde Staniſtaw 
Rojewfk:, Mühlenſtraße (Miynſka) 6, durch Ein- 
brecher die am Mittwoch während der Abweſenheit des 
Wohnungsinhabers in feine Behausung eindrangen und 
außer etwas Garderobe und einem Browning einen Geld⸗ 
betrag von 3000 Zloty ſtahlen. Die Polizei leitete ſofort 
nach der Meldung von dieſem Einbruch eingehende Nach⸗ 
lorſchungen ein, die aber bisher zu keinem Ergebnis ge⸗ 
führt Haken. — Während des letzten Wojen- 
marktes wurde der Witwe Bendzig, Peterſilien⸗ 
ſtraße (Pietruſzkowa) 15, aus ihrer Handtaſche ein Geld⸗ 
betrag ns ı ca. 5 Zloty von einem Tafchendieh entwendet. * 


=” 


Vereine, Beranitaltungen ꝛc. 


Deutſche Bühne Grudziadz. Morgen, Sonntag, den 9. März d. J. 
abends 7 Uhr, „Geld auf der Straße“ mit der Dekoration und Be⸗ 
keuchtung der Maskenballs „Mit Zeppelin nach dem Nordpol“. 
Zum Schluß Aufführung der Tanze und Orcheſtermaſik, (2960 * 

% ärzlliche Leitung der Station für Mutter und Kind bat mit 
Beginn dieſes Monats Frau Dr. Helena Tokarz⸗Moſurowa iber- 
nommen, ebenſo auch die Beratungsſtation für ſchwangere 
Frauen, die ſich gleichfaus Amtsſtraße (Budkiewiega) 26 befindet. 
Die ärztlichen Beſichtigungsſtunden für eingeſchriebene Kinder 
find Montags und Freitags von 1—8, für ſchwangere Frauen 
Mittwochs von 1—3 Uhr. (3200 * 


Thorn (Toruń). 


+ Avpotheken⸗Nachtdienſt von Sonnabend, 8. März, 
abends 7 Uhr, bis Sonnabend, 15. März, morgens 9 Uhr 
einſchließlich, jowie Sonntagsdienſt am 9. März: „Löwen⸗ 
Apotheke“ (Apteka pod Lwem), Eliſabethſtraße (ul. Kröl. 
Jadwigi 1, Fernſprecher 269. 1 

rk Die Deutſche Bühne Thorn gab Donnerstag abend 
die erſte Wiederholung des heiteren Eheſpiels „Der Schild 
vattkamm“ von Richard Keßler. Das den Saal nur zu 
etwa einem Drittel füllende Publikum amüſierte ſich vor⸗ 
trefflich und ſpendete der flotten Darſtellung lebhaften 
Applaus. — Es iſt traurig, daß die künſtleriſche Tätigkeit 
unferer Bühne, die auch von dem Bromberger 
Theaterpublikum rückhaltlos anerkannt 
wurde, hier nicht mehr Unterſtützung findet. Gerechterweiſe 
muß allerdings betont werden, daß ſich die Veranſtaltungen 
bei uns überſturzen und natürlich nicht alle auf volle 
Haäuſer rechnen können. Die Bühne war aber mehrere 
Wochen in ſelbſtloſer Weiſe zurückgetreten und hatte ande⸗ 


ren den Vorrang überlaſſen. Es iſt ihr von Herzen zu 
wünſchen, daß die reizende und überaus luſtige Ein⸗ 
ſtudierung wenigſtens noch zwei volle Häuſer findet! Stück 
und Darſtellung ſind dies wert. Fr 

t Bevölkerungsſtatiſtik. Im Januar d. J. erfolgten 
144 eheliche (72 Knaben, 72 Mädchen) und 23 uneheliche Ge⸗ 
burten (10 Knaben, 13 Mädchen), ferner 4 Totgeburten. In 
4 Fällen wurden Zwillinge geboren (3 Knabenpärchen, ein 
gemiſchtes Pärchen). Ein Knabenpärchen verſtarb nach ein 
paar Stunden und aus einem anderen Pärchen verſtarb ein 
Kindlein nach ſechs Tagen. — Die Zahl der Todesfälle im 
Januar betrug 91, darunter 57 männliche und 34 weibliche 
Perſonen. Unter den Verſtorbenen befanden ſich 30 Kinder 
im Alter bis zu zwei Jahren, 8 Kinder im Alter von 
2 bis 10 Jahren, 2 Perſonen im Alter zwiſchen 10 und 
20 Jahren, 29 Perſonen zwiſchen 20 und 60 Jahren und 
22 Perſonen über 60 Jahre. — Eheſchließungen wurden im 
Januar 27 vollzogen. — Auf dem Meldeamt meldeten ſich 
854 Perſonen an und 693 Perſonen ab. . 

v Der Freitag⸗Wochenmarkt, der von ſchönem, ſonnigem 
Wetter begünſtigt war, brachte lebhaften Verkehr. Es wur: 
den folgende Preiſe notiert: Butter 2,80—3,20, Eier 1,80 bis 
2,20, Sahne 2,80—3,20, Glumſe 0,50, Suppenhühner 6,00 
bis 8,50, Enten 68,00, Tauben 2,50 (Paar), Puten 10—12,00, 
Apfel 0,80—1,50, Apfelſinen 0,50—0,80, Zitronen 0,15, 
Pflaumenmus 11,20, Backobſt 1,50, Spinat 1,50, Radies⸗ 
chen 0,50 pro Bundchen, Weißkohl 0,15, Rotkohl 0,25—0,35, 
Grünkohl 0,25, Roſenkohl 0,60—0,80, Wirſingkohl 0,25, Mohr- 
rüben 0,15, rote Rüben 0,20, Speiſewruken 0,10, weiße 
Bohnen 0,70--0,80, Zwiebeln 0,25, Meerrettig 0,25, Schnitt⸗ 
lauch 0,10 und Suppengrün 0,15—0,20. Auf dem Fiſchmarkt 
verlangte man für Hechte 2,50, für Schleie 2,50, für Zander 
3,00, für Wels 10, für Karauſchen 1,50, für Suppenfiſche 
0,45, für grüne Heringe 0,35 (drei Pfund 1,00), für Salz⸗ 
heringe 0,15—0,20 und für friſche Flundern 1,00. * * 

t Die Wagenfolge der Straßenbahn auf der Linie I 
(Stadtbahnhof —Bromberger Vorſtadt), die bisher 7% 
Minuten betrug, ift ſeit Mittwoch auf 6 Minuten erhöht 
worden. Dadurch fällt der längere Aufenthalt 


Durch 40 Jahre 
erprobtes, 
sicherwirkendes 
‚ diätetisches Präparat 


Hervorragendes Schutzmüitel der Atmungsorgane 

zugleich blutbildendes, appetitanregendes Nähr- und 

Kräftigungsmittel. 14917 
Nur echt mit der Schutzmarke 


„3 TANNEN“ 


Zu haben in allen Apotheken u. Drogerien u. dort. wo Rekiame. 


p Tuchel (Tuchola), 7. März. In der letzten Kreis⸗ 
tagsſitzung gelang es dem hieſigen praktiſchen Arzt 
Dr. Prais, einen Beſchluß der Verſammlung herbei⸗ 
zuführen, daß das Caſpari⸗Liskau⸗Haus in Neu⸗ 
Tuchel ſeinem eigentlichen Zweck wieder zugeführt wird. 
Der verſtorbene Rittergutsbeſitzer Caſpari auf Liskau über⸗ 
gab dieſes Haus mit dazu gehörigem Obſt⸗ und Gemüſe⸗ 
garten dem Kreis als Stiftung unter der Bedingung, 
daß ſieche und arme Leute daſelbſt Unterkunft fänden. 
Da aber nach der Inflation der Unterhalt dieſes Hauſes 
dem Kreis zu große Schwierigkeiten bereitete, ſchickte man 
die Siechen und Armen, die ſich hier befanden, in die be⸗ 
treffenden Ortsarmenhäuſer und beſetzte das Caſpaxi⸗ 
Liskau⸗Haus mit mehreren Staroſtei⸗Beamtenfamilien, die 
ſich nunmehr gezwungen ſehen, Wohnungen in der Stadt 
zu ſuchen, da die Caſpariſchen Erben darauf dringen, daß 
dieſe Stiftung möglichſt bald wieder ihrer wahren Be⸗ 
ſtimmung dienen möge. — Dank der günſtigen Witterung 
war der heutige Marktbeſuch ein ganz ausgezeichneter. 
Butter und Eier waren in großen Mengen vorhanden. 
Man zahlte für das Pfund Butter 2,50—2,80 und für die 
Mandel Eier 1,80 —.2,00. Gemüſe und Obſt waren nur in 

An den Fleiſcherſtänden notierte 
Kalbfleiſch 1,20, Hammelfleiſch 130 
1301,60, Schweinefleiſch 1,501.80, 
Speck 2,10. Rieſengroß war das Angebot von Fiſchen; es 
Hechte 1,50—1,30, Barſche 
und Bratfiſche 0,50 bis 
1,30, Salzheringe 
710 Stück 1,0, Räucherheringe 6 Stück 1,00, Bücklinge 
0,50. Der Handel mit 
trotzdem war der Preis 
ziemlich hoch. Ferkel mit 105—130 31. 
ab. Speiſekartoffeln kamen diesmal 3—3,50 der Zentner. 
Der Zentner Roggen wurde heute mit 7,50 verkauft. 


p Neuſtadt (Wejherowo), 6. März. Die ſtaatliche Ober⸗ 


förſterei Gnewau 


Lizitationswege am 
Kaleta in Pretoezyno und am 21. d. M. im Gaſthauſe Tocha 


in Gnewau Nutz und Bren holz gegen Barzahlung. 
— Der beutige Kram, Vieh und Pferdemarkt 
war gut beliefert und recht rege beſucht. 
allerdings verhältnismäßig wenig. Pferde waren zum 
Teil in anſehnlichen Exemplaren vertreten; man forderte 
für einige von dieſen 9001200 Zloty. Brauchbare Zug⸗ 
pferde koſteten 450—600 Zloty, abgetriebene Klepper bot 
man für 100 Zloty und darunter an. Gute Milchkühe 
koſteten 500—600, alte abgemolkene Tiere 300-400, Sterken 
je nach Alter und Güte 150—250 Ztoty. 


x. Zempelburg (Sepölno), 7. März. Während des letzten 
Wochenmarktes ſtahlen Taſchendiebe dem Beſitzer 
Witte ⸗ Abbau Zempelburg 50 Zloty aus der Taſche. Die 
Diebe konnten ſeſtigenommen werden. — Am Donnerstag, 
dem 13. d. M., veranſtaltet die ſtaatliche Ober för ſte rei 
Lutau im Hotel Polonia eine Nutz⸗ und Brennholz 
verſteigerung aus den Revieren Eichwalde, Lutau, 
Neuhof, Kottasheim, Heinrichswalde und Swidnie gegen ſo⸗ 
fortige Barzahlung. 


Thorn. 
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der ein⸗ 
zelnen Wagen auf dem Bahnhof und am Ziegeleipark fort 
und die Fahrtdauer, die bisher 23 Minuten betrug, wird 
auf 18 Minuten herabgemindert. Der 6⸗Minutenverkehr 
wird bis 8 Uhr abends aufrecht erhalten, ſpäter verkehren 
die Wagen alle 12 Minuten (bisher alle 15 Minuten). Der 
Fortſchritt iſt begrüßenswert. *. *. 

E Aus dem Landkreiſe Thorn, 7. März. Pferde⸗ 
diebe trieben in der Nacht zum Donnerstag in Wielka 
Nieſzawka ihr Unweſen. Sie verſuchten in verſchiedene 
Ställe einzudringen, u. a. auch bei dem Beſitzer Hermann 
Dom ke, dem vor etwa zwei Monaten bereits vier Pferde 
geſtohlen worden waren. D., der das im Stall verurſachte 
Geräuſch hörte, verſcheuchte die Diebe. Dieſe begaben ſich 
nun zum Beſitzer Artur Domke, einem Sohne des Erſt⸗ 
genannten. Sie holten aus deſſen Stall drei Pferde, 
ſpannten ſie vor einen Wagen und fuhren davon. Das 
dritte, nur angebunden geweſene Pferd riß ſich unterwegs 
los und lief allein nach Haufe, zurück. * 


— e . 12 


Culmſee ( Cheim ta). 


v Einbruchsdiebſtahl. Kürzlich gelangten Einbrecher 
nach Einſchlagen einer Fenſterſcheibe in die Wohnung des 
Klempnermeiſters Karol Ulmer, wohnhaft Thornerſtraße 
Nr. 3, erbrachen eine in der Wand eingemauerte eiſerne 
Kaſſette und entwendeten 520 Zloty Bargeld. Eine anpe 
ſuchung iſt eingeleitet. * 


— —— — 


Aus dem Kreiſe Schwetz (Swiecie), 7. März. Einen 
Kredit von 75 000 Zloty hat die Landwirtſchaftsbank (Panſt⸗ 
wowy Bank Rolny) in Graudenz zur Milderung der land⸗ 
wirtſchaftlichen Kriſis beſtimmt, und zwar in Geſtalt von 
ſechsmonatigem Wechſeldiskont mit eventueller Verlänge⸗ 
rung. Der Zinsfuß beträgt 9—10%½ Prozent jährlich. Das 
Darlehn für eine Perſon darf nicht 1500 Zloty überſchreiten 
und muß benutzt werden: 1. für die Abzahlung teurerer 
Kredite in der Sparkaſſe; 2. für die Bezahlung von Schul⸗ 
den an landwirtſchaftliche Genoſſenſchaften; 3. für die Til⸗ 
gung anderer drückender Schulden. Anträge um Kredit⸗ 
erteilung ſind ſofort an das Staroſtwo zu richten. Sie 
müſſen enthalten: 1. die Kredithöhe, 2. eine Begründung 
gemäß einer der vorſtehend angegebenen drei Punkte; 
3. eine Beſcheinigung des Gemeindevorſtehers bezüglich der 
Begründung und Höhe des Kredits. 

ch Konitz (Chojnice), 7. März. Der V erband ſtädti⸗ 
ſcher Berufe, Ortsgruppe Konitz, hielt am Donnerstag, 
6. März, abends 8 Uhr, im Hotel Engel feine Haupt- 
verſammlung ab, die durch Kaufmann Robert or- 
denat eröffnet und geleitet wurde. Dr. Ptock⸗Brom⸗ 
berg hielt einen intereſſanten Vortrag über „Teſtamente 
und Erbſchaſtsangelegenheiten!“ Kaufmann Fr. Stein- 
hilber ſprach über das neue Arbeitsloſengeſetz und über 


M 
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100 Zimmer⸗Einrichtungen 


ie zur Auswahl am Lager 
n allen Preislagen empfehlen 


Steuerfragen und betonte, daß die Deklaration bis Gebr üder Tews Š 
zum 1. Mai eingereicht fein muß. Die Hälfte der Summe Möbel-Fabrik 2000 . 
muß ſofort mit der Einreichung bezahlt werden. Den Ge- | Telefon 84 Torun Mostowa 30 Zuſchneiden 


ſchäftsberlcht gab Kaufmann Robert Kordenat, Herr Wudke 
den Kaſſenbericht. Dem Kaſſierer wurde Entlaſtung erteilt. 
Gemäß den Statuten legte der geſamte Vorſtand ſeine 
Amter nieder und es wurde zur Neuwahl des Vorſtandes 


— X ehren 
mtl. Damen- u. Rins 
Weisswaren in versch. Qual, u. Breiten 8 u 


jnletfSin allen, Breit. garantiert federdicht Inen bei Bartz 
Handtuchstofte Zanng 5. 3159 


geſchritten. Der geſamte Borftand mit Ausnahme des Schürzenstoffe echte Farben la Pflaumenmus 
Kaſſierers wurde wiedergewählt und ſetzt ſich aus folgenden lanell und Barchent | eee 
Herren zuſammen: Obmann Kaufmann Robert Kordenat, rikofagen, Strümpfe und Socken |E: S:yminski. Różana y 
ftellv. Obmann Kaufmann Johann Butt, Kaſſierer Kon- w t Nr 
ditoreibeſitzer Kurt Penste, Schriftführer K veias s runer, biawatow Sonntag. 

tz ste, aufmann Fried. | Stary Rynek 22 Altstädt. Markt 22. den 9. März. 
rich Steinhilber, Beiſitzer Kaufmann Hans Raſch und Er. nachmittags 
Schneidermeiſter Joh. Thiede. Inventur- Ausverkauf \ I 4%, Uhr, im 


d Stargard (Starogard), 7. März. Der geitrige 
Wochenmarkt zeigte einen außergewöhnlich regen Ver⸗ 
kehr. Mau zahlte für Butter 2,80—8,00, Eier 2,80—2,50. 
Der Fiſchmarkt, der jetzt beſonders belebt iſt, brachte: 
Hechte mit 1,30—1,40, Plötze 0,60, Schleie 1,40, Barſche 0,70 
und Weißfiſche 0,40. An Geflügel waren nur Suppenhühner 
mit 6,50—7,00 zu haben. Die Gemüſeſtände waren reich 


Möbe ermäßigt! 


Bronistawa Serocka, ul. Sw. Ducha 12. 
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h. Lautenburg (Lidzbark), 7. März. Am Montag, 10. d. 
M., findet hier ein Krammarkt ſtatt. — Am vergangenen 
Montag war ein Feuer in der Dorfgemeinde Wykazlowo 
ausgebrochen. Niedergebrannt find zwei Won- 
häuſer und drei Scheunen mit Vorräten. Der Brand⸗ 
er iſt bedeutend. Die Geſchädigten waren nicht ver- 

ert. 

h. Strasburg (Brodnica), 7. März. Achtung Land⸗ 
wirte! Im hieſigen Kreiſe ſind acht Staatshengſte unter⸗ 
gebracht, von welchen die Landleute Gebrauch machen 
können. Die Hengſte befinden ſich auf folgenden Stationen: 
Amtsgut Strasburg (Brodnica⸗Zamek)] 4, Mileſchewo (Mile⸗ 
ſzewo) 2, Hoheneck (Jajkowo) 1 und Komorowo 1 Hengſt. 

Neuenburg (Nowe), 7. März. Einen erheblichen 
Brandſchaden erlitt das hieſige Geſchäft der Glas⸗ und 
Porzellanhandlung Klemens Lange. 10% Uhr abends 
drangen ſtarke Rauchſchwaden aus dem geſchloſſenen Laden 
nach außen. Der Wächter alarmierte die Feuerwehr, welche 
ſchnellſtens zur Stelle war. Das Feuer hatte bereits große 
Zerſtörungen verurſacht. Es konnte jedoch in verhältnis⸗ 
mäßig kurzer Zeit bekämpft werden. Wenn der Schaden 
auch durch Verſicherung wohl einigermaßen gedeckt iſt, ſo 
erleidet L. doch große Verluſte, beſonders, da der Geſchäfts⸗ 
betrieb für gewiſſe Zeit zum mindeſten geſtört iſt. 


Beinahe ein diplomatiſcher Zwiſchenfall. 
Audienz im grünen Pyjama! 


Über einen merkwürdigen diplomatiſchen Zwi⸗ 
ſchenfall, der ſich glücklicherweiſe in ein allgemeines Ge⸗ 
lächter auflöſte, weiß die „Königsb. Hartungſche Zeitung“ 
nach einem Newyorker Telegramm zu berichten. Er ereig⸗ 
nete ſich kürzlich beim Beſuch des deutſchen Kreuzers 
„Emder“ im Hafen von New Orleans. Der Schiffs⸗ 
kommandant. Kapitän zur See Arnault de la Per⸗ 
rieèr“, ſtattete in Begleitung des deutſchen Konſuls in 
New Orleans. Rolf Jäger, dem Gouverneur des 
Staates Louiſiana, Huey Long, im Regierungshotel 
einen formellen Beſuch ab. Ob der Gouverneur von dem 
Beſuch vorher verſtändigt war oder nicht, iſt unbekannt. 
Jedenfalls empfing er den Schiffskommandanten und den 
Konſul in einem ungewöhnlichen Koſtüm, im grünſeide⸗ 


nen Pyjama mit blaurot geſtreiftem Schlafrock und 
Blauen Pantoffeln. 
Das Negligée des Gouverneurs erregte bei dem in 


blitzſauberer Galauniform erſchienenen Kreuzerkomman⸗ 
danten nicht weniger Anſtoß als beim Konſul, der ſich zum 
Staatsbeſuch in makelloſen Geſellſchaftsanzug geworfen 
hatte. Konſul Jäger nahm deshalb Rückſyrache mit einem 
Milizhauptmann aus dem Gefolge des Gouverneurs und 
verlangte eine Entſchuldigung dieſes Staatswürden⸗ 
träaers. Als der Gouverneur fah, welches Unglück er an⸗ 
gerichtet hatte, wandte er ſich ſofort dem Konſul Jäger zu 
und erklärte ihm: 


Es tut mir leid, aber ich ſtamme von Winne: 

field aus den Bergen Loniſianas und weiß 

wenig von den Gebräuchen der internationalen 
Diplomatie und ihren Höflichkeitsformen. 


Übrigens bin ich nur zufällig Gouverneur gewor- 
den, weil ich gerade mehr Stimmen erhielt, als mein 
Gegenkandidat. Auch bin ich nicht rechtmäßiger Erbe eines 
Königsthrones. Was kann ich alſo tun, um den Zwiſchen⸗ 
fall heizulegen? ; 

Der Konful belehrte den Gouverneur dahin, daß es an- 
gebracht wäre, demnächſt einen Gegenbeſuch auf dem 


Schiff zu machen, was der Gouverneur gern verſprach. Am 
folgenden Tage erſchien er in formgerechtem Anzug, deſſen 
Beſtandteile er ſich, wie es heißt, ſchleunigſt aus dem Freun⸗ 
deskreis zuſammengeborgt hatte, auf der „Emden“. Nur 
der abgetragene graue Filzhut, den er mit hatte, und ver⸗ 
legen in der Hand hielt, paßte nicht recht für den formellen 
Akt; doch war daran nur einer ſeiner Freunde ſchuld, der 
ihm feinen Zylinder verſprochen und nicht Wort gehalten 
hatte. Weder der Kommandant des Schiffs, noch der amt⸗ 
liche deutſche Vertreter nahmen aber weiter an dieſem 
Schönheitsfehler Anſtoß. Die „Emden“ ſandte vielmehr zu 
Ehren des Gouverneurs Long 21 Salutſchüſſe über 
die weite Waſſerfläche des Miſſiſſippi⸗Deltas und der Gou⸗ 
verneur verbeugte ſich dazu in tiefer Dankbarkeit. 

Damit war der ſchöne politiſche Zwiſchenfall beige⸗ 
legt. Die Formloſigkeit Longs wird verſtändlich, wenn 
man weiß, daß der Gouverneur von Louiſiana ein Jahres⸗ 
gehalt von nicht mehr als 7500 Dollar bezieht und offenbar 
der Anſicht war, daß unter allen Bekleidungsſtücken, die er 
ſein eigen nennt, der neue Pyjama und der ebenſo neue 
ſeidene Schlafrock doch ſeine feſtlichſten Ausſtat⸗ 
tungsſtücke wären 


Ein Jahr für einige Minuten. 


Kaye Dons „Silberne Kugel“ vor dem Start. 


„Wohlan, ich bin bereit! 

Gewiß iſt das Riſiko groß, aber beachtet ein Menſch die 
Gefahr, wenn er ein Ziel erreichen will?“ 

Mit dieſen Worten ſchließt der Engländer Kaye Don 
ſeine Ausführungen in der engliſchen Preſſe über den An⸗ 
griff, den er im nächſten Monat mit ſeinem Spezial⸗Renn⸗ 
wagen „Silberne Kugel“ auf den von Sir Henry 
Segrare gehaltenen Weltrekord unternehmen wird. Die 
letzten Jahre haben gelehrt, daß kein Weltrekord, wenn er 
auch über die Grenzen alles je Erreichten weit hinaus ging, 
ein endgültiges Ergebnis darſtellt. Im wieder traten 
Menſchen in die Kampfbahn, die mit aus den Erfahrungen 
der alten Kämpfer abgeleiteten neuen Methoden und vor 
allem mit einem beſonderen Nervenapparat ein Mehr an 
Leiſtung erzielten, das den alten Rekord brach. Unter die⸗ 
em Geſichtspunkt iſt auch dieſer Angriff zu betrachten. Kaye 
Don ſelbſt erklärt: „Als ich mich zu meinem Angriff ent⸗ 
ſchloß, hatte gerade Sir Henry Segrave feinen „Goldenen 
Pfeil“ mit einer Geſchwindigkeit von 231 Meilen 
über die Bahn gejagt, und Amerika wollte nun natürlich 
England den Rekord wieder entreißen. Aber Amerikas 
Herausforderung zum Kampf war mehr ein Akt der Ver⸗ 
teidigung als des Angriffs. Und ich habe nun einen doppel⸗ 
ten Grund für meine Rekordfahrt: Meinen perſönlichen 
Ehrgeiz und den Wunſch, die britiſche Vormacht⸗ 
ſtellung zu verteidigen . JH bin enttäuſcht, daß die ame- 
rikaniſche Herausforderung ſo fehlgeſchlagen iſt, und wohl 
niemand zum Kampf mit meiner „Silbernen Kugel“ an⸗ 
treten wird.“ 

Nachdem die Vorbereitungen, die faſt ein ganzes Jahr 
in Anſpruch nahmen, ſo gut wie abgeſchloſſen ſind, iſt der 
Rennfahrer ganz auf ſein Training konzentriert, das auf 
der Rennſtrecke an der Küſte von Florida entweder mit 
dem Erfolg oder dem Tode gekrönt werden wird. Die 
ganze Fahrt wird nur einige Minuten 
dauern. Aber in dieſen wenigen Minuten werden in 
dem Ungeheuer von Wagen Kräfte von 4000 PS. ent⸗ 
feſſelt; wie aus einem Vulkan werden ſie brüllend los⸗ 
brechen, ſeine Rieſenzylinder werden Zeit und Raum zu 
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Zur Auffriſchung des Blutes trinken Sie einige Tage hindurch 
frühmorgens ein Glas natürliches „Franz ⸗Joſef“⸗Bitterwaſſer! 
Das von vielen Arzten verordnete Franz⸗Joſef⸗Waſſer regelt d 
Darmtätigkeit, ſtärkt den Magen, verbejert das Blut, beruhigt bie 
Nerven und ſchafft fo allgemeines Wohlbefinden und klaren 42857 


In Apotheken und Drogerien erhältlich. 
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einem geringen Bruchteil ihres normalen Volumens zuſam⸗ 
menpreſſen. und es wird ſich zeigen, ob die Nerven des Fah⸗ 
rers dieſer Raſerei der Kräfte das Gegengewicht halten 
werden. 

Die „Silberne Kugel“ iſt auf eine Geſchwindigkeit hin 
gebaut, deren Erreichung durch Werkſtattberechnungen und 
theoretiſche Verſuche garantiert wird, wie fie kein Wagen 
bisher erreichte. Aber es muß mit Einflüſſen gerechnet 
werden, die ſich nicht von Technik und Menſchengeiſt im 
voraus beſtimmen laſſen. Doch wenn ſelbſt Wind, Wetter 
und Bodenbeſchaffenheit berückſichtigt werden, kann der 
Wagen immer noch ein Tempo von 250 Meilen, das ſind 
402,33 Stundenkilometer, erreichen. Auf jeden 
Fall wird es Kaye Don mit ſeiner „Silbernen Kugel“ auf 
mehr al- 4 Meilen (6,44 Kilometer) in der Minute bringen. 
Das entſpricht einer Stundengeſchwindigkeit von 886,24 
Kilometern, während Henry Segrave 231 Meilen (372 Kilo⸗ 
meter) fuhr, d. h. von Fahren kann bei dieſem Tempo kaum 
noch die Rede ſein, denn der Wagen bewältigt die Strecke 
ſozuſagen in langen Sätzen und Sprüngen. Kaye 
Don äußerte ſich, daß der mechaniſche Faktor über jeden 
Zweifel erhaben fet Der Wagen würde den Rekord 
brechen, und es komme nur darauf an, daß der menſch⸗ 
liche Fa' tor es ſchaffe. Aus dieſem Grunde unterzieht ſich 
Kaye Don ehe er in Daytona Beach (Florida) feinen 
Wagen beſteigt, einem ſcharfen Training, in dem er 
daraufhin arbeitet, vollkommen Herr ſeines geſamten Or⸗ 
ganismus, von Kopf, Herz, Nerven und Muskeln zu werden. 

Man wird dieſe Rekordverſuche doch nicht ganz fo beur⸗ 
teilen können, wie man will. Man wird wohl jagen tön- 
nen, daß ſie vermeſſen ſind, aber wenn man etwas 
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weiter zu fehen gewohnt ift, wird man fie faum unfinnig 
ſchimpfen, ſondern die heutige Rekordſucht als inſtinktive 
Vorbereitungen zu den Forderungen der Menſchheit son 
Morgen auffaſſen. Es iſt nicht unwahrſcheinlich, daß in 
fünfzig oder hundert Jahren ein Dreihundert⸗Kilometer⸗ 
Tempo das normale der öffentlichen Verkehrsmittel ſein 
wird. Vor dem Zeitalter der Lokomotive und des Autos 
mobils hat man die Entwicklung von Geſchwindigkeits⸗ 

graden, die über das Tempo des Poſtillon⸗Schnellfahrers 
hinausgingen, gleichfalls für Wahnſinn gehalten. 


Kleine Rundſchau. 


* Flugboot rammt ein Boot. London, 5. März. 
(Eigene Drahtmeldung.) Nach einer Meldung aus Athen 
iſt in der Bucht von Paleron ein italieniſches Flugboot 
beim Aufſtieg gegen ein Boot geſtoßen, das infolge des An⸗ 
pralls umſchlug. Von den neun Inſaſſen ertranken vier. 


ECC 
Verlangen Sie überall 


auf der Reife im Hotel. im Reſtaurant 
im Café und auf den Bahnhöfen die 


Deutſche Rundſchau. 


Anzeigen⸗Annahme für Graudenz: 


Am Nachmittag des 5. März verſchied nach einem 
arbeitsvollen und erfolgreichen Leben unſer Vereins⸗ 
mitglied, der 


Landſchaftsrat und Gutsbeſitzer 
Herr 


Otto Herrmann 


in Bratwin. 


Mehr als 3 Jahrzehnte hat er in großer Schaffens⸗ 
freudigteit ſeine reichen Erfahrungen zu vie ſeitiger 
Betätigung in den Dienſt des Allgemeinwohls geſtellt 
und ſich durch ſein lebensfrohes, ſtets hilfsbereites Weſen 
das beſondere Vertrauen und die Liebe aller, die ihn 
kannten, erworben. 


Wir werden ihm allezeit ein herzliches Gedenken 
bewahren. 


Jer Landwirtſchaftliche Verein Dragaſz 


2. Tyart. 3164 


Nachruf! 


Am Mittwoch, d. 5. d. Mts., verſtarb unſer langjäh⸗ 
riges Vorſtandsmitglied und Kaſſenführer, Landſchaſtsrat 


Herr 


Otto Herrmann 


in Bartwin. 


Für ſeine treuen und aufopfernde Dienſte bleibt er 
dem Verein unvergeſſen. 3163 


Der Frauenhilfsverein „Grupa”. 


EmilRomay | 


Papierhandlung 


| Teruhska Nr. 16 
| Telet. Nr. 438, | 


P. Gadziewskl, Malergeschät 


ul. Szkoina 1 Grudziądz Telefon 625 
Uebernahme und Ausführung von 


Dekorations-, Schilder- u. Möbel- 


malerei sowie Fassadenstreicherei 
Prompte Bedienung. 
Kulante Zanlungsbedinaunden. ` 
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Arnold Kriedte. Buchhandlung. ul. Mickiewicgo 4 


Graudenz. 


N 
gut 


Moritz Maschke | 


GRUDZIĄDZ, PANIKA 2. 
re. 331. 


Unſer Vorſtandsmitglied 


Melander Egle 


iſt am 5. März 1930 in die Ewigkeit 
abgerufen worden. Dem Entſchla⸗ 
fenen werden wir für ſeine gewiſſen⸗ 
hafte und freudige Mitarbeit ſtets 
ein treues Gedenken bewahren. 


Grudziądz, den 6. März 1930. 


Der deutſche Haus- und Geund⸗ 
beſitzer⸗Berein Grudziadz- 


Foege, Vorſitzender. 


‚ardinen 


Gemüſe⸗Samen 


und Blumenſamen friiher Grnt 


ſind von meinen ausländiſchen ee ern 
eingetroffen. Preisliſte umſonſt. 021 


1 Posten 
bedeutend 


unter Preis. 


Rynek 11. 


Tuomas French, Grudziadꝝ:zz 


Laden-. Schaufenſter- Einrichtung 


paſſend für jede Branche, wegen Geſchäftsaufgabe 
billig zu verkaufen 


Repoſitorien mit u. ohne] Kopierpreſſe i 

Glasſchiebetüren Topfdeckelſtänder 
Tonbänke Schüſſelſtänder 
Regiſtrierkaſſe Gaskocherſtänder 
eiſerner Geldſchrank Moktataſſenſtänder 
Dauerbrandofen Tablettſtänder 
Schreibtiſch mit Seſſel] Kleiderbügelſtänder 
1 Poſten Elihes Kofferſtänder 
Beleuchtungskörper Wendeltreppe 

für Gas und elektriſch u. ſ. w. 


Guſtav Kuhn, Grudziądz, 


Stara Rynlowa 1 2963 
Kunſt⸗, Glas-, Vorzellanwaren, Haus- und Küchengeräte. 


10% „Marta Ee 


‚Richard Hein 
Grudziądz | 

=j 
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Babhmänniihe Beratung — Koſtenanſchläge atw. 
unverbindlich. 


2000000000000000000000000020000000000000000000008 


Stoffe Anzügen 


für Damen, Herren und Kinder zu Mänteln, 
Paletots u. Kostümen. Sämtl. Schneiderzutaten. 


Große Auswahl v. Fahrik-Resten sowie 
verschied. Stoffe von d. billigsten bis zu den teuersten 


Seide, Eolienne, Crepe de chin, Georgette, Satin, Marocain, 
Samt, Velour usw. :: Weißwaren zu Fabrikpreisen. 
Auf Wunsch auch auf Raten! 


21L f 


Inhaberin: Marta Lipowska. | 


Preise bedeutend niedriger als in Läden und 
in Privatwohnung. 


— 


Magazinen, weil Verkau 


Jeder Bauſtein zu 5 21 


hilft das deutſche Privat⸗ 
Gymnaſium in Grudziadz bauen. 


Auch der ärmſte Volksgenoſſe kann Bau- 
ſteine erwerben durch die Werbeſtellen in 
allen Städten und durch das 


Geſchäftszimmer des Deutſchen Schulvereins 
Grudziadz, Mickiewicza 15. 


1358 


Ca. 3 Morgen 


gute Wieſe 


in Kobylanka zu ver⸗ 

kaufen durch 3157 

A. Knodel, Grudzigdz 
Kwiatowa 13. 


Hotel 
„Goldener Löwe“ 


Donnerstag, 13. d. 


Sclanhtiefl 


deutſche Bühne Grudzindz E. 3. 


Sonntag, den 9. März 1930 
abends 7 Uhr im Gemeindehauſe 
mit der Dekoration und der Beleuchtung 

des Mastenballs Mit Zeppelin nach dem 
Nordpol“. 2066 
Keine erhöhten, ſondern gewöhnliche 
Preiſe! 


„Geld auf der Straße“ 


Luſtſpiel in 3 Akten von Rudolf Bernauer 
und Rudolf Oeſterreicher. 


Im Anſchluß daran Auffül rung der 
Gruppen s Tänze vom Maskenball. 
In den Pauſen Konzert⸗Vorträge. 
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3. Blatt. 


Bromberg, Sonntag den 9. März 1930. 


Deutſche Rundſchau. 


Nr. 57. 


Die Regierung weicht aus. 


Wichtige Abſtimmungen in 
(Eigener Bericht unſeres ſtändigen Korreſpondenten.) 


Warſchau, 7. März. Zu Beginn der geſtern abgehaltenen 
Sitzung der Verſfaſſungskommiſſion des Sejm gab der 
Vertreter der Regierung, Pietat lein höherer 
Beamter im Miniſterratspräſidium) im Auftrage des 
Präſes des Miniſterrats folgende Erklärung ab: 

„Die Rückſicht auf Lebensintereſſen des Staates veran⸗ 
laßte im Jahre 19% die Regierung, das Projekt eines die 
Verfaſſung ändernden Geſetzes im Sejm einzubringen. In 

er Begründung dieſes Projektes wurde hervorgehoben, 
daß es den Zweck habe, den dringendſten Bedürfniſſen, deren 
Notwendigkeit im Laufe der verfloſſenen Jahre feit dem 
Beſchluß der Verfaſſung vom 17. März 1921 erwieſen 
wurde, Genüge zu leiſten. Das Profekt ſollte ſich nur auf 
die unentbehrlichſten Punkte beſchränken, ohne tiefergehende 

nderungen, und ohne eine allgemeine Reviſion der Ver- 
aſſung zu berühren. Die Regierung gina damals non der 
Vorausſetzung aus, daß dem nächſten Seim (aemäß dem 
Art. 125 der geltenden Verfaſſung) ausnahmsweiſe die 
Möglichkeit gegeben werde, die ganze Verfaſſung zu revidie⸗ 
ten und ihre Geſamtgeſtalt den weſentſichen Bedürſniſſen 
des Staates anzupaſſen. Und daher machte ſie den jetzt 
amtierenden Sejm, als denjenigen, der diefe ausnahms⸗ 
weiſen Berechtigungen beſitzt, auf die Notwendigkeit der 
Ausführung der in der März⸗Verfaſſung voraeſehenen 
Aufgaben aufmerkſam. Mit vollem Intereſſe folate die 
Regierung den bisherigen Beratungen der Verfaſſungs⸗ 
kommiſſion dieſes Seim über die von den Sejmklubs an- 
gemeldeten Reviſionsproſekte, indem fie ſtändig und unvek⸗ 
züglich durch ihre in jeder Sitzung der Kommiſſion an⸗ 
weſenden Vertreter über den Verlauf der Diskuſſion infor⸗ 
miert wurde. 


Im jetzigen Stadium der Arbeiten der Kommiſſion kann 
jedoch die Regierung keinen Standpunkt einnehmen gegen⸗ 
über den noch unbeſtimmten Ergebniſſen dieſer Arbeiten, 
da die in den Profekten enthaltenen Grundſätze von den 
Antragſtellern nicht beleuchtet worden find. Es wurde vor- 
erſt nur ein Problem. nämlich die Stellung des Präſi⸗ 
denten der Republik durchberaten. Dieſes Problem iſt aber 
ſo eng verfnitpft mit den weiteren in den Projekten anf- 
geworfenen Fragen, es fügt ſich ſo ſtark in die weiteren 
Diskuſſionsgegenſtände ein, daß es unmöalich ift, Erklä⸗ 
rungen zu dieſer einen Frage, zu dieſem einen Fragmente 
abzugeben, das übrigens im Laufe der Prüfung der weite⸗ 
ren Teile notwendigerweiſe neuerlichen Unterſuchungen in 
der Kommiſſion unterliegen wird. Die Nenterung wird ſich 
bezfolich der weſentlichen notwendigen Anderungen der 
Verfaſſung nach Kenntnis der Anſicht der Kommiſſion über 
den Geſamtkomplex des Problems äußern. 

Die den wirklichen Bedürfniſſen des Staates ent- 
ſprechende Erledigung des Verfaſſungsproblems durch den 
Seim betrachtet die Reaierung als ſtaatliche Notwendiakeit. 
Sie wird weiter den Verlauf der Sejmarbeiten an dieſem 
Problem in dieſer Hohen Kommiſſion aufmerkſam verfol⸗ 
gen. Außerdem kann die Reaierung auf ihre wiederholt in 
den letzten Jahren in der Sache der Verfaſſungsreviſion ab- 
gegebenen Erklärungen hinweiſen, die in erſter Reihe die 
Notwendigkeit einer Reform hervorgehoben haben. Und 
zmar in der Richtung: 

1. daß das Amt des Präſidenten der Republik zum 
übergeordneten Faktor im Staate gemacht wird und 
daß dies auch durch eine entſprechende Wahl zum 
Ausdruck kommt 

daß der Wirkunasbereich der geſetzgebenden und Boll: 
zuasgewalt gehörig abgegrenzt werden; 
daß dem Präſidenten der Republik das Vetorecht ge: 
ſichert wird; f 
4. daß die geſetgeberiſchen Ermächtigungen des Präſi⸗ 
denten der Republik erweitert werden; 
5. daß der Machtbereich der Regierung entſprechend feſt⸗ 
geleai und ihr die Kontinuität ihrer Arbeiten ſicher⸗ 
geſtellt wird; 
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Brief aus Naſopane. 
Schafft Sanatorien für Schwindſüchtige! 
Zakopane, Anfang März 1930. 

Hier herrſcht prächtiges Sonnenwetter. Eifrig wird 
Winterſport getrieben und feit zwei Tagen lockt das Reit- 
turnier viel Schauluſtige herbei. Bei Karpowiez und 
Trzaſka herrſcht Daneing⸗Hochbetrieb. Mit einem Wort: in 
Zakopane läßt ſich's leben! Kein Wunder alſo, daß man 
gern ein Loblied auf Zakopane ſingt . Und man meint die 
herrliche Tatranatur. Von der ganz finſteren Schattenſeite 
Zafonanes pflegt der Sänger „Höflichkeit“ zu Schweinen. Und 
doch dürfte gerade dieſes dunkle Kapitel allgemeines Inter⸗ 
eie verdienen, denn es betrifft — den Mangel öffent- 
licher Geſundheitspflege. 

Bekanntlich iſt Zakopane Luftkurort. Viel Lungen⸗ 
kranke, darunter ein hoher Prozentſatz mit der anſteckenden 
offenen Tuberkuloſe, ſuchen hier Heilung. Da diefe Kranken 
infolge Mangels an Sanatorien in den Penſionen wohnen 
müßen, bilden fe eine öffentliche Gefahr für die übrigen. 
Säfte. Zmar aibt es einige Sanatorien; ſehen wir zu. für 
wen: das Militär findet im ehemaligen „Sanatorium Dhi- 
ſkich“ Aufnahme, die Beamten im „Czerwony Kranz”, die 
Volksſchulleprer hahen die muſtergültige Lungenßeilanſtalt 
unter der Gubalöwka, daneben befindet ſich das Haus der 
„Bratnia Pomoc“ für die Studenten. Desgleichen beſitzt 
der Poſtbeamtenverband fein Sanatorium und die Staats- 
polizei ihr Geſundheitshaus. Dieſer Überblick zeigt eln⸗ 
wandfrei daß es ausſchließlich für Militärperſonen. Stu- 
denten und Staatsbeomte Sanatorien gibt. Und wo bleibt 
die Maſſe der übrigen Anſteckend⸗Kranken? ö 

Die iſt gezwungen, in den Penſionen zu wohnen. 
(Das kleine „Sanatorfum Dra Hawranka“ verdient gar⸗ 


der Verfaſſungskommi ſion. 


6. daß die Verantwortlichkeit der Abgeordneten gena 


beſtimmt wird. i 
s 


Nach Eröffnung der Diskuſſion nahm zunächſt der Abg. 
Niedzialkowſki (PPS.) 


die Regierung im gegenwärtigen Moment einen konkreten 


Standpunkt nicht einzunehmen wünſcht. Ich ſehe alſo kein 


Hindernis dafür, zur 


Abſtimmung 


überzugehen. 

Nach dem Vorſchlage des Vorſitzenden beſchränkte man 
ſich darauf, über die Prinzipien abzuſtimmen, und die Feſt⸗ 
ſetzung einer entſprechenden Formel der Unterkommiſſion 
zu überlaſſen. ' 

Die erte Abſtimmung betraf die Frage, ob die Ver- 
faſſung zu beſtimmen Habe, daß die Souveränität der Nation 
gehört, oder daß ſie ein Ausfluß der Nation ſei (pochodzi 
od narodu). Da die erſtere Theſe in der geltenden Ber- 
faſſung Ausdruck gefunden hatte, ſtimmte man auf Vorſchlag 
des Abg. Baginſki über die zweite Theſe, alfo über die 
Anderung ab. Die Theſe, daß die Nation die Quelle der 
Gewalt iſt, erlangte 24 Stimmen, alſo eine ſehr bedeutende 
Mehrheit. 

Hierauf wurde darüber abgeſtimmt, ob der Präſi⸗ 
dent der oberſte Vertreter der Gewalt oder ein 
Organ der Nation je. Die Formel: „Der oberſte 
Vertreter der Gewalt“ wurde mit 15 Stimmen gegen nnr 
4 Stimmen des Regierungsklubs abgelehnt. — Abg. Jan 
Pilfndſki (Regierungsklub): Da auf diefe Weiſe das unſe⸗ 
rer Anſicht nach weſentlichſte Merkmal fehlen wird, nämlich, 
daß der Präſident der oberſte Faktor im Staate iſt, 
ſo müſſen wir uns gegen alle anderen Theſen er⸗ 
klären. — Eine andere Formel, die vom Abg. Kiernik 
(Piaſt) vorgefchlanen wurde, daß der Präſident Vertreter 
der Gewalt der Nation iſt, wurde gegen 9 Stimmen ab⸗ 
gelehnt. i n 

Hierauf ſtimmte man über den Vorſchlag des national⸗ 
demokratiſchen Abg. Komornieki ab, daß der Präfident 
Organ der Nation ſei (ohne die zuſätzlichen Worte: „im 
Bereiche der Exekutivgewalt“). Dieſe Formel wurde mit 
15 gegen 14 Stimmen abgelehnt. 

Vorſitzender Makowſki: Dieſe Abſtimmung zeigt, daß die 
Tendenz der Kommiſſion dahin geht, eine Anderung im 
jetzt geltenden Wortlaut einzuführen; aber es gab kein 
Ein verſtändnis bezüglich einer anderen 
Formel: in Aubetxracht deſſen ſchlage ich vor, die An⸗ 
gelegenheit an die unterkommiſſion zu ſchicken mit 
dem Bemerken, daß ſie einen entſprechenden neuen Vor⸗ 
ſchlag finden möge. Dieſe Erklärung des Präſes wurde 
zur Kenntnis genommen. 

Es wurde dann über Art. 39 betr. die Mahl des Präſi⸗ 
denten abgeſtimmt. Zum Vorſchlage des BB-Klubs, daß 
die Nation in allgemeiner Abſtimmung der Bürger den 
Präſidenten der Republik unter zwei Kandidaten für 
7 Jahre wählt, meldete Abg. Blaskiewicz (Ukrainer) die 
Abänderung an, daß die Worte „unter zwei Kandi⸗ 
daten“ geſtrichen werden. Die Abänderung wurde 
abgelehnt. Das Projekt des BB⸗Klubs er- 
langte 10 Stimmen. Die weitere Theſe, daß die Wahl 
durch eine Elektorenverſammlung erfolgt, er- 
langte 11 Stimmen. Da alſo keine Theſe eine 
Mehrheit erlangt hatte, erklärte der Vorſitzende, daß er 
die Sache der Unterkommiſſion zur Ausfindig⸗ 
machung einer entſprechenden Formel über⸗ 
weiſe. 0 

Es folgte die Abſtimmung über den Art. 40 betr. die 
Stellvertretung des Präſidenten. Das BB⸗Projekt ſieht vor, 
daß ihn der Präſes des Miniſterrats vertritt, der 
gleichzeitig den Vorſitz im Miniſterrat einem anderen Mini⸗ 
ſter überträgt. Für dieſen Antrag wurden 10 Stimmen 
abgegeben. Ebenſoviel Stimmen wurden für den zweiten 


nicht Sanatorium genannt zu werden, weil dort die Schwer- 
kranken nicht von den übrigen Patienten ſepariert werden.) 
Während die Kranken mit geſchloſſener Tuberkuloſe ruhig 
in den Penſionen geduldet werden können, da fie keine Ge- 
fahr für die Umgebung bilden, bedeutet die Anweſenhett 
der Kranken mit offener Tuberkuloſe in den Penſionen ein 
Grundübel Zakopanes, da in den Penſionen dieſe Schwer⸗ 
kranken ſtändig mit geſunden Gäſten in Berührung kom⸗ 
men, und Vorſichtsmaßregeln ſchwer durchführbar ſind. 
Amar ift den Hotels und Penſionen behördlich verboten, 


Anſteckend⸗Kranke aufzunehmen; da jedoch für dieſe Patien⸗ 
ten eine entſprechende Unterkunft in Geſtalt einer Lungen: 


heilanſtalt einfach nicht vorhanden iit, muß die Behörde not- 
gedrungen dieſe gänzlich hygienewidrigen Zuſtände dulden, 
zumal ihrerſeits nicht das Geringſte geſchieht, durch Bau 
von Sanatorien die fo dringend notwendige 
Abhilfe zu ſchaffen. Sobald die Anſteckend-Kranken in 
Heilſtätten aufgenommen werden können, iſt die öffentliche 
Gefahr gebannt. Aber gerade in dieſem Punkte herrſcht 
eine ar Gewiſſenloſigkeit grenzende Gleichgültigkeit. Zwar 
ſehen die maßgebenden Kreiſen die Haltloſigkeit der ſetzigen 
Zuſtände und die Notwendiakeit der Abhilfe durch Bau von 
Sanatorien ein, doch — dafür iſt kein Geld da. Vor einiger 
Zeit brachte der Krakauer „Jluſtrowany Kurjer Codzienny” 
die Nachricht, daß die Regierung der Gemeinde Zakovane 
eine Unterſtützung in Höhe einer Million Zloty bewillige. 
Wozu ſoll dieſe Summe verwandt werden? Etwa um als 
Grundſto zum Bau eines Sanatoriums zu dienen? Ber 
wahre! Man plant, ein Ka fino zu bauen, um noch mehr 
Verguügungsſüchtige anzulocken. 


Die Nichtsahnenden ſollten endlich einmal über die Ge⸗ 
fahr aufgeklärt werden, die ihnen in Zakopane droht. Doch 
viel wichtiger iſt eine Warnung für diejenigen Kurgäſte, 


zu folgenden Ausführungen das 
Wort: „Dieſe Erklärung der Regierung verſtehe ich To, daß 


| 


da er nur 9 Stimmen erlangte. 


Die zarteste Seite für Kinder und Erwachsene 
i ist 1139 
SZOFMAN’S 


BEBE SEIFE. 


Abſatz des BB⸗Antrags abgegeben, daß im Falle des Rück⸗ 


tritts des Präſes des Miniſterrats die Nationalver⸗ 


ſammlung den Stellvertreter des Präſidenten wählt. 
Je 9 Stimmen erhielten die Projekte: des Zentrums, 


daß den Präſidenten der Präſes des Verfaſſungs⸗ 


tribunals vertritt und des Nationalen Klubs, daß der 
Seimmarſchall und im Falle der Verhinderung der 
Senatsmarſchall die Vertretung ausübt. Da ſich 
wiederum keine Mehrheit ergab, wurde die Sache an 
die Unterkommiſſion verwieſen. 

Es folgte der Art. 42, der davon ſpricht, wann das Amt 
des Präſidenten als freigewor den erachtet wird. Alle 
Anderungs⸗Projekte timmen darin überein, daß der Be- 
ſchluß, der das Amt als freigeworden erklärt, mit einer 
Dreifünftel⸗Mehrheit der Stimmen gefaßt werden 
müſſe, daher ſtimmte man darüber nicht ab. Nach dem 


BB⸗ Projekt ſoll das für dieje Abſtimmung erforderliche 


Quorum zwei Drittel der geſetzlichen Zahl 
der Abgeordneten und Senatoren betragen, nach 
dem Entwurf des Zentrums und der Rechten beträgt das 
Quorum nur die Hälfte. Der BB-Antrag erlangte 
10 Stimmen, der Zentrumsantrag 16 Stim- 
men. Angenommen wurde alſo das Quorum in der 
Höhe der Hälfte der geſetzlichen Zahl der Abgeordneten 
und Senatoren. $ 

Die Frage, ob der Beſchluß von einem Nationalkongreß 
oder von der Nationalverſammlung gefaßt werden ſoll, 
wurde an die Unterkommiſſion verwieſen. 

Hierauf wurde die Abſtimmung über den Art. 51 betr. die 
Verantwertlichkeit des Präſidenten vorgenommen. Mit 
einer Mehrheit von 18 Stimmen wurde der Grund; 
ſatz angenommen, daß wegen ſolcher Vergehen, die in der 
Verfaſſung vorgeſehen ſind, der Präſident durch die Natio⸗ 
nalverſammlung mit einer Dreifünftel⸗Mehrheit der Stim⸗ 
men in Auweſenheit der Hälfte der Zahl der Mitglieder 
(nicht mit einer Zweidrittel⸗Mehrheit, wie fie das YY- 
Projekt vorgeſehen hat) zur Verantwortung gezogen wer⸗ 
den kann. 

Bei dem Art. 52, der von den Apanagen des Präſiden⸗ 
ten ſpricht, wurde der BB-Antrag abgelehnt, daß ein 
beſonderes Geſetz die „Zivilliſte“ beſtimmen werde. 
Bei Art. 53 wurde mit 15 gegen 13 Stimmen der 
Antrag des Zentrums angenommen, daß der Präſident an 


der Verwaltung und an der Kontrolle von Geſellſchaften 
und Juſtitutionen, die auf Gewinn berechnet find, nicht teil- 
nehmen kaun. N A REE DAR 


Zu Art. 54, der vom Eide des Präfidenten ſpricht, be⸗ 
antragte das BB-Projekt, daß der Präſident den Eid in der 
Kathedralkirche in Varſchau oder einer anderen 
Stadt der Republik zu leiſten habe. Dazu beantragte der 
nationaldemokratiſche Abg. Komornicki den Zuſatz: „vor 
den vereinigten Kammern“. Dieſer Zuſatz wurde abgelehnt 
Der BB⸗ Antrag, der 
15 gegen 15 Stimmen erlangte, wurde an die 
Unterkommiſſion gewieſen. 


Rückgabe Tonfiszierter Güter. 


Warſchau, 5. März. (PA T.) Das Oberſte Gericht 
hat geſtern in Sachen eines von den ruſſiſchen Behörden 
ſeinerzeit wegen Teilnahme des Beſitzers an den Aufſtänden 
konfiszierten und dann von der Polniſchen Regierung über⸗ 
nommenen Gutes das Urteil gefällt. Die Kaſſationsklage 
der Generalprokuratur wurde abgelehnt und damit das Ur- 
teil des Wilnaer Bezirksgerichts beſtätigt, nach welchem der 
Klägerin Uſzyeka das ihren Vorfahren wegen Teilnahme 
am Aufſtande konfiszierte Gut zurückzugeben iſt. I 

Dieſes Urteil bildet die Grundlage zu analogen Ur⸗ 
teilen in einer ganzen Anzahl ähnlicher Klagen, die bereits 
beim Oberſten Gericht eingereicht worden ſind. 


die Zakovane aufzuſuchen gedenken, um hier in der Höhen⸗ 
luft nach Monaten der Berufsarbeit oder nach angreifender 
Krankheit Erholung zu ſuchen. Dieſen Leuten kann es 
paſſieren, daß ſie völlig geſund herkommen und durch Be⸗ 
rührung mit Anſteckend⸗Kranken die Tuberkuloſe mit na 

Hauſe nehmen. * 


Der Schreiber dieſer Zeilen ſah mit eigenen Augen, 
wie das Kind eines hier die Ferien verlebenden jungen 
Ehepaares von einem anſteckend⸗kranken jungen Mädchen 
geküßt wurde, das in der gleichen Penſion wohnte. Selbſt⸗ 
verſtändlich hatte die Penſionsbeſitzerin bei der Mietung 
des Zimmers den Gäſten mehrfach verſichert, daß Kranke 
in ihrer Villa keine Aufnahme fänden, wobei zur Bekräſti⸗ 
gung mit dem hier landesüblichen „jak Boga kocham“ der 
liebe Gott angerufen wurde Das iſt nur ein Beiſpiel 
für viele. 

Alle Hotel- und Penſionsbeſitzer erklären mündlich. 
ſchriftlich und in gedruckten Proſpekten, daß bei ihnen 
Kranke nicht aufgenommen werden, und doch ift in der 


Praxis die Zahl der Beſitzer ſehr gering, die von den neu⸗ 


ankommenden Gäſten verlangen, durch Vorlegung einer 
ärztlichen Beſcheinigung nachzuweiſen, daß ſie nicht an⸗ 
ſteckend krank feien. Schließlich gebietet auch das Geſchäfts⸗ 
intereſſe den meiſten Inhabern, Kranke aufzunehmen, de 
dieſe zu Kurzwecken gewöhnlich länger am Ort bleiben al 
die übrigen Gäſte. 

Es iſt höchſte Zeit, daß die Inlandspreſſe ſich mil 
dieſem wichtigen Problem beſchäftigt, um über das Grund: 
übel Zakopanes die breite Öffentlichfeit aufzuklären 
und gleichzeitig die maßgebenden Kreiſe zu umgehender 
energiſcher Abhilfe zu veranlaſſen. 

\ H. Brand. 


—— 


t 


Das Bauproblem. 


Für das Baujahr 1930 wurden ſeitens der Staats⸗ 
regierung zur Herſtellung von Kleinwohnungen 170 000 000 
Zloty bereitgeſtellt. Das iſt eine ſehr erfreuliche Nach⸗ 
richt, die uns aber der Löſung des eigentlichen 
Bauproblems auch nicht näher bringt. 


Dem Bauproblem liegt bekanntlich die Tatſache zu⸗ 
grunde, daß gegenüber den Vorkriegsverhältniſſen nicht 
nur Kapitalzinſen ſondern auch die Baukoſten 
um mehr als das Doppelte geſtiegen find, und 
demgemäß die Mieten in Neubauten, eine normale Ver⸗ 
zinſung vorausgeſetzt, um das 4—Ffache erhöht werden 
müßten. Wenn alſo in Vorkriegszeiten die allgemeine 
Mietsnorm ca. ıs des Einkommens betrug, fo müßte fie 
heute auf ½ desſelben erhöht werden, da die heutigen Ein- 
kommenverhältniſſe namentlich der unteren Erwerbsklaſſen 
gegenüber den Vorkriegseinkommen ſich nicht erhöht 
haben. Die Folge iſt alſo die, daß die Bereitſtellung von 
Baumitteln wohl die Herſtellung von Wohnungen ermög⸗ 
licht, aber nur zu Mietspreiſen, die für die große Maſſe 
unerſchwingbar find. Um alfo die geſchaffenen Wohnungen 
ihrem Zweck zuzuführen, müßte außerdem auf jede Ver⸗ 
zinſung des Baukapitals und erſt recht auch auf den klein⸗ 
ſten Nutzen verzichtet werden. Dieſer notwendige Verzicht 
muß aber nicht nur dem Privatfapital jeden Anreiz zu 
baulichen Unternehmungen nehmen, ſondern er geſtattet es 
auch nicht, öffentliche Mittel in erheblichem Maße in Neu⸗ 
bauten zu inveſtieren. 

Eine Löſung des Bauproblems iſt alſo nur möglich: 
entweder durch entſprechende Erhöhung der Einkommen 
der breiten Maſſen oder durch Senkung des Zing- 
ſatzes und der Baukoſten wieder auf die Normen der 
Vorkriegszeit. 

Der erſte Weg iſt ausgeſchloſſen, bezw. zwecklos, da 
einer Erhöhung des Einkommens namentlich der Arbeiter⸗ 
löhne auch eine gleiche Erhöhung der Baukoſten ſowie der 
geſamten Lebenshaltung automatiſch folgen müßte. Bleibt 
en nur übrig eine Senkung des Zinsſatzes und der Ban- 
often. 

Auch eine allgemeine Senkung des Zinsſatzes iſt fet- 
nes internationalen Charakters wegen nicht möglich. Es 
bleibt alſo nur übrig: 

Senkung der Bankoſten. 
Aber gerade an der Löſung dieſer Aufgabe iſt man bisher 
glatt vorübergegangen. Will man ein Übel beſeitigen, muß 
man zunächſt ſeinen Urſachen nachgehen bezw. ſeinen Aus⸗ 
gangspunkt feſtſtellen. 

Die Baukoſten betrugen vor dem Kriege in den größe⸗ 
ren Städten des ehemaligen Preuß. Teilgebietes ſum⸗ 
mariſch berechnet für ein ſtädtiſches Mehrfamilienhaus je 
Kubikmeter umbauten Raum 18—20 Mark = 40 Zloty. 
Sie betragen heute, ſoweit dies feſtſtellbar == 80 Ztoty. 
Dieſe Baukoſten ſetzten ſich in Vorkriegszeiten zuſammen 


aus: 
1. Arbeiterlöhnen 
2. Geſchäftsunkoſten 
3. Unternehmergewinn mit 10 Prozent 
Geſamtbaukoſten = 100 Prozent. 
Die Baumaterialien find hier nicht beſonders aufgeführt, 
weil auch ihre Herſtellungskoſten ſich aus dieſen 3 Pyſitio⸗ 
nen zuſammenſetzen. 

Da nun die Arbeitslöhne gegenüber der Vorkriegs⸗ 
= zeit eine Steigerung nicht erfahren Haben, alfo aus dieſen 
heraus fiH eine Erhöhung der Baukoſten nicht rechtferti⸗ 
gen läßt, fo könnte ſcheinbar der Ausgangspunkt der Er- 
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höhung nur in den beiden letzten Pofitionen gefunden 
werden. Dieſe beiden letzten Poſitionen betrugen bisher 
nur 35 Proz. der Geſamtbaukoſten. Es müßte alſo hier eine 
Erhöhung um ca. 350 Proz. eintreten. Daß eine derartige 
Erhöhung dieſer Poſitionen tatſächlich ſtattgefunden haben 
ſollte, iſt aber vollſtändig ausgeſchloſſen, da gerade hier 
ſchon allein die Konkurrenz regulierend wirkt und niemals 
eine derartige unbegründete Erhöhung zulaſſen würde. 
Immerhin hat eine gewiſſe Erhöhung der Geſchäftsunkoſten 
tatſächlich ſtattgefunden. Steuern, Kapitalzinſen, ſoziale 
Laſten ſind gegenüber der Vorkriegszeit geſtiegen. Aber 
ſelbſt wenn man infolgedeſſen die bisherige Unkoſtenquote 
von 25 Prozent der Geſamtbaukoſten um 50 Prozent ſtei⸗ 
gern würde, würde dies für die letzteren nur eine Stei⸗ 
gerung von 12 Prozent ergeben. 
i Ein zweiter klar erkennbarer Grund der Erhöhung 
der Baukoſten liegt in der enormen Erhöhung der 
Rohholzpreiſe ſeitens der Forſtverwaltung, infolge⸗ 
deſſen eine Verteuerung der Bauhölzer um ungefähr das 
Dreifache gegenüber den Vorkriegspreiſen eingetreten iit, 
was eine zwar recht bedauerliche und unnötige, aber immerhin 
erklärbare Erhöhung der Geſamtbaukoſten um ungefähr 
20 Prozent ergibt. 

Mit dieſen beiden Poſten von ungefähr zuſammen 
32 Prozent der Geſamtbaukoſten ſind aber auch ſämtliche 
der ohne weiteres erkennbaren Urſachen einer Er⸗ 
höhung derſelben erſchöpft, und würde es ſich nunmehr 
darum handeln, auch die noch fehlenden 68 Prozent feft- 
zuſtellen. Wo dieſe zu ſuchen ſind, ſoll an einem kleinen 
Beiſpiel gezeigt werden. 

Vor dem Kriege koſtete je 1 Kubikmeter Mauerwerk 
an reinem Arbeitslohn, alſo ohne jede Materiallieferung 
5.00 Mark 210,60 Ztoty. Unter Berückſichtigung der 
heutigen erhöhten Unkoſten dürften heute die Koſten für 
dieſelbe Arbeitsleiſtung betragen: 10,60 Zloty + 12 Pro⸗ 
zent = 12 Zloty, 1 Kubikmeter Mauerwerk koſtet jedoch 
heute an reinem Arbeitslohn nicht 12, ſondern 25 Ztoty, 
alſo das Doppelte. 

Dieſes Beiſpiel, das beliebig vermehrt werden kann, 
läßt aber nur eine einzige Erklärung zu: daß nämlich die 
Arbeitsleiſtung des Bauarbeiters gegenüber der 
Vorkriegszeit ganz erheblich zurückgegangen iſt. Daß 
dieſe Erklärung zutreffend iſt, läßt ſich auch noch allgemein 
feſtſtellen. Als Maßſtab für die Leiſtungsfähigkeit des 
Maurers gilt die Anzahl von Mauerſteinen, die er pro 


Arbeitstag im Durchſchnitt vermauert. Dieſe Durch⸗ 
ſchnittsleiſtung des Maurers beträgt: 

in Amerika 1200 Stück 

in Deutſchland 800—1000 Stück 

n Polen 350— 400 Stück 
Damit iſt alſo eine weitere Urſache der ſo unerklärbar 


ſcheinenden Steigerung der Baukoſten feſtgeſtellt. 

Als letzte dieſer allgemeinen Urſachen muß noch die 
unſachgemäße Aufſtellung und Ausarbeitung der Baupro⸗ 
jekte feſtgeſtellt werden. Was hier an Raum⸗ und Kon⸗ 
ſtruktionsverſchwendung bei jedem Neubau beobachtet mer- 
den kann, ift geradezu unglaublich, inſofern aber auch wieder 
erklärlich, als eine 15jährige bauloſe Periode nicht imſtande 
war, geübte und erfahrene bautechniſche Kräfte heranzu⸗ 
bilden. Immerhin ſind ſolche aber zweifellos vorhanden. 

Damit haben denn auch die allgemeinen Urſachen der 
Steigerung der Baukoſten in der Hauptſache ihre Auf⸗ 
klärung gefunden, und damit dürften auch die Wege gege- 
ben ſein, die zu einem Abbau derſelben und damit auch 
zu einer wenigſtens teilweiſen Löſung des Bauproblems 
führen könnten. 
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Übrig bliebe zwar auch dann noch die Löſung der 


finanziellen Seite dieſes Problems, die wieder in zwei 


Teile zerfällt, nämlich: Kapitalbeſchaffung und Ka⸗ 
pitalverzinſung. Auch hier find bereits von Berufe 
ner Seite, z. B. ſeitens des ehemaligen Miniſters Klarner 
durchaus gangbare Vorſchläge gemacht worden. Außerdem 
hat es den Anſchein, als ob eine wenn auch langſame all⸗ 
gemeine Senkung des Zinsſatzes auf dem Wege wäre, 
Aber eine Senkung der Baukoſten allein auf die Norm der 
Vorkriegszeit dürfte ſchon eine recht erhebliche Wirkung 
auslöſen. Könnten doch für die bereitgeſtellten 170 000 000 
Ztoty beiſpielsweiſe nicht nur 17 000 ſondern 34000 Ein- 
zimmerwohnungen erbaut und ſomit auch die Miete für 
dieſe Wohnungen auf die Hälfte herabgeſetzt. ſondern 
auch die doppelte Anzahl Arbeitsloſer Hes 
ſchäftigt werden und ſomit auch eine erhebliche Pe- 
lebung der Geſamtwirtſchaft herbeigeführt 


werden. 


Daß eine Löſung des Bauproblems möglich iſt, wenn 
nur der Wille und die Kraft vorhanden ſind, zeigt das 
Beiſpiel Deutſchlands, das dieſe Aufgabe längſt gelöſt hat, 
trotzdem die Verhältniſſe dort ungleich ſchlechter lagen. 


Außer der Erhöhung der Steuern, Kapitalzinſen, ſozialen 


Laſten uſw. iſt dort nämlich eine tatſächliche Erhöhung der 
Arbeiterlöhne um 100 Prozent eingetreten. Trotzdem 
aljo dort auch eine Erhöhung der Baukoſten um 100 Pro⸗ 
zent gegenüber den Vorkriegszeiten, alſo von 20 Mark 
auf 40 Mark je Kubikmeter umbauten Raum durchaus ge⸗ 
rechtfertigt wäre, koſtet er dort tatſächlich nur 30 Mark 
— 64 Zloty. Alſo: „Trotz der dopvelten Löhne find in 
Deutſchland die Baukoſten um ein Drittel niedriger als 
in Polen.“ 

Es iſt demuach durch nichts begründet, zu behaupten, 
daß das Bauproblem in Polen unlösbar wäre. 

Das Baugewerbe ift tot und mit ihm ſtarben oder ver- 
kümmerten die von ihm abhängigen Induſtrien: Die 
Eiſen⸗ und Holzinduſtrie, die Ziegelei⸗ und Zementinduſtrie, 
ebenſo die Nebenoewerbe der Maler, Inſtallateure, Glaſer, 
Schſoſſer, Bautiſchler u. a. 

Das Baugewerbe iſt aber das Schlüſſelgewerbe, der 
Brennpunkt der geſamten Wirtſchaft. So lange es nicht 
wieder zum Leben erweckt wird, ſo lange iſt auch an eine 
Hebung der Geſamtwirtſchaft und damit auch an eine ar 


kung der Arbeitsloſigkeit nicht zu denken. 


Kleine Rundſchau. 


* Ein direkter Nachkomme König Davids? Der 
Archäologe Dr. Nahum Sluſch in Jeruſalem iſt bei ſeinen 
Forſchungen nach den Abkömmlingen Davids in Aleppo 
auf eine bedeutungsvolle Spur geſtoßen. Der Richter näm⸗ 
lich der dortigen jüdiſchen Gemeinde, Nahum Dajan, fol 
ein direkter Nachkomme des Königs David ſein. Der Titel 
Dajan (zu Deutſch: Richter) kam, wie allen füdiſchen Köni⸗ 
gen, fo auch David zu. Alle Vorfahren Nahum Dajans in 
Aleppo ler weiſt 80 Generationen nach) waren Richter. Die 
bisherigen Farſchungen hatten ergeben, daß die Nachfahren 
des Königs David nach der Zerſtörung Jeruſalems mit 
dem geſawten jüdiſchen Volke nach Babylon verbannt wor⸗ 
den waren und dort als Exilarchen bis etwa 1000 n. Chr. 
Richter ihres Volkes blieben. Dann ſollen ſie nach Aleppo 
übergeſiedelt fein, was daraus erhellte, daß Dr. Sluſch in 
der arabiſchen Zitadelle alte, aus jüdiſchen Friedhöfen ſtam⸗ 
mende Steine auffand, auf denen mehrmals die Namen 
von Nachkommen Davids eingegraben waren. 
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Die Lage der Landwirtſchaft in der Welt. 


en = 
ee Dresdener Bank bringt ſoeben erneut ihre Ver⸗ 
ke: 3 „Die wirtſchaftlichen Kräfte der Welt“ heraus. 
tereti fag über die Landwirtſchaft iſt von beſonderem In⸗ 
Ruh weil er in überzeugender Sachlichkeit dartut, daß 
ERI hiedene Jaktoren der deutſchen Agrarkriſe durchaus 
* Charakter haben. Wir ſehen 
3 . der Überproduktion an Brotgetreide, ins⸗ 
w ere Weizen, die Tatſache einer allgemeinen Zunahme 
a Getreideproduktion und ſchließlich auch die Tatſache, 
* andere Volkswirtſchaften ſich in zunehmendem Maße 
Land Auffüllung ihrer Viehbeſtände zuwenden und ihre 
und ee im Rahmen des Möglichen auf Viehzucht 
5i Erzeugung tieriſcher Qualitätsprodukte umſtellen. Auch 
er beſteht alſo bereits die Gefahr einer Überproduktion. 
Von beſonderem Intereſſe tft die Feſtſtellung, daß Ruß⸗ 
and durch die Zerſchlagung des Großgrundbeſitzes und 
urch die Zwangswirtſchaft für Getreide als Lieferant 
has DenWeltmarft zur Zeit nicht mehr in Betracht 
Amt, und daß auch die ſüdoſteuropäiſchen Überſchußländer, 
er nach dem Krieg eine Aufteilung des Großgrundbeſitzes 
ie tgenommen haben, ihre frühere Stellung auf dem Welt- 
tarft nicht wiedergewinnen konnten. 
1 Auch für die Weltzuckerer zeugung droht eine 
berproduktion. Die Weltzuckererzeuaung und der Welt- 
zuckerverbrauch ſtanden ſich in dem Jahre 1923/24 mit 21,4 
Millionen Tonnen Produktion und 21,2 Millionen Tonnen 
20 rauch gegenüber. Dagegen in dem Jahre 1927/8 mit 
Me Millionen Tonnen Produktion und 257 Millionen 
; onnen Verbrauch. Auch hier wächſt die Erzeugung 
ſchneller als der Verbrauch. Dabei iſt zu beachten, daß in 
Deutſchland die Nübenzuckererzeugung von 2,7 Millionen 
Tonnen in 1913/14 auf 702000 Tonnen in 1920 zurückge⸗ 
gangen war. Der prozentuale Anteil des Rübenzuckers 
an der Weltproduktion, der 1913/14 noch 47,4 Prozent bes 
trug, ging infolge des Krieges bis auf 213 Prozent im 
Jahre 1919/20 herunter und hat ſich ſeitdem nur auf 34,8 
Prozent im Jahre 1928/29 heben können. 
Ferner droht auf dem europäiſchen Holzmarkt 
ein Überangebot, ſowie Rußland dazu übergeht, den Holz⸗ 
exvort, der bereits vorbereitet wird, in großem Umfang 
in Gang zu ſetzen. Schon jetzt ſind durch das Holzabkom⸗ 
men mit Polen, das am 1. Oktober 1929 hätte gekündigt 
werden können, aber leider bis zum 15. November 1930 
weiterläuft, die Durchſchnittspreiſe für deutſches Holz im 
Often um etwa drei Reichsmark je Feſtmeter gedrückt wor⸗ 
en. 


15 Endlich iſt bei einem Überblick über die Lage der 
Landwirtſchaft in der Welt noch zu erwähnen, daß auch die 
Tatſache der Landflucht teilweiſe internationalen 
Charakter hat; ſowohl in der Schweiz wie in Frank⸗ 
reich und Italien findet eine ſtarke Abwanderung vom 
Lande in die Städte ſtatt. Ganz beſonders ſtark geſchieht 
das in Gebirgsgegenden. Es gibt öſtlich der Rhone Ge- 
biete, die ſeit 1861 50 Prozent ihrer Bewohner verloren 
haben. In Italien hat beiſpielsweiſe das Tal der Dora 
Riparia in der gleichen Zeit 47 Prozent ſeiner Bevölkerung 
verloren. Sehr intereſſante Einzelheiten hierüber ent⸗ 
hält die Rektoratsrede des Geheimrats Brofefor Dr. 
Friedrich Falke, Univerſität Leipzig vom 31. Oktober 
1929. Geheimrat Falke fent die Urſache der Landfſucht vor 
allem in der Ertragsloſigkeit der Landwirt⸗ 
ſchaft. „Die Gründe der Ertragsloſigkeit find einerſeits 
die niedrigen Produktionspreiſe und der dadurch bedingte 
zu geringe Rohertrag, andererſeits die zu hohen Aufwen⸗ 
dungen. die durch zu hohe Zinſen für das Leißkapital. zu 
hohe öffentliche Belaſtung (soziale Laſten und ſpezifiſch 
landwirtſchaftliche Steuern) und die ſogenannte Preis⸗ 
schere, d. h. das Mißverhältnis zwiſchen den Preiſen, die 
der Landwirt für feine Erzeugniſſe erhält und denen, die 
er für ſeine Betriebsmittel und Gebrauchsgegenſtände 
zahlen muß, veranlaßt ſind.“ 

Das ſind im weſentlichen die Gründe für die beſon⸗ 
deren deutſchen Verhältniſſe. Ganz allgemein betont Ge⸗ 
heimrat Falte, daß die Landflucht dadurch veranlaßt werde, 
daß das Leben und Wirken auf dem Lande vielen nicht die 
erhoffte Befriedigung gewähre, nachdem ſie mit ſtädtiſchen 
Verhältniſſen in Berührung gekommen ſind, andererſeits 
aber auch dadurch, daß die landwirtſchaftliche Tätigkeit nicht 
den erwarteten Gewinn bringe. „Es iſt bemerkenswert, daß 
dieſe Urſachen ebenſo beſtimmend wirken für die Abwan⸗ 
derung der Landarbeiter, wie für die der Famtilienange⸗ 
hörigen der Bauern, und ſchließlich der Bauern und Grind- 
beſitzer ſelbſt.“ \ 


Dieſe Ausführungen decken ſich binſichtlich ihrer grund⸗ 
ſätzlichen Bedeutung mit der Auffaſſung, wie ſie Oberpräſi⸗ 
dent a D nnn Natocki und Dr. Gerhard Schack 
in der bei Guſtav Fiſcher, Jena, im vorigen Jahre er⸗ 
ſchtenenen Schrift „Landwirtſchaft und Bevölkerung in 
Oſtyreußen“ vertreten, daß nämlich das Land eine durch 
die Rentabilitätsverhältniſſe der Landwirtſchaft begrenzte 
Aufnahmefähigkeit für die Bevölkerung beſitzt. Dieſe Feſt⸗ 
ſtellungen ſind für eine nüchterne Beurteilung der Sied⸗ 
lungs und Aufteilungsmöglichkeiten beſonders weſentlich. 


Zur Beurteilung der deutſchenLandwirtſchafts⸗ 
frije im Rah'nen der internationalen Situation iſt es 
von Bedeutung, ein zahlenmäßiges Bild von dem Ver⸗ 
ſchwinden der Reinerträge und deren Umkehrung in Be⸗ 
triebsverluſte zu gewinnen. Hierüber hat Dr. Fenſch 
vom Deutſchen Landwirtſchaftsrat kürzlich vor der In⸗ 
duſtrie⸗- und Handelskammer in Eſſen geſprochen. (Der 
Vortrag, der außerordentlich überzeugendes und klares 
Zahlenmaterial enthält, it in Heft V der Wirtſchafts⸗ 
zeitung „Ruhr und Rhein“ abgedruckt.) Wir geben hier 
nur einige weſentliche Zahlen wieder. Aus der Unter⸗ 
ſuchung von 290 ausgewählten typiſchen Betrieben ift feft- 
geſtellt worden, daß die Reinerträge je 1 Hektar bei Had- 
fruchtwirtſchaften von 143 RM in den Jahren 1912/14 auf 
32 RM in den Jahren 1924/26 zurückgegangen find. Bet 
Getreidewirtſchaften ſehen dieſe 


aus: 
1912/14 76 RM Reinertrag, 
1924/26 14 RM Verluſt, 
bei Futterbau⸗ 
wirtſchaften 1912/24 20 RM Reinertrag, 
1924/26 31 RM Berluit. 


Ziffern folgendermaßen 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Sonntag den 9. März 1930. 


Um 100 RM Rohertrag zu erzielen, wäre ein Aufwand, 
und zwar ohne Schuldenzinſen, erforderlich: 
bei Hackfrucht⸗ 

wirtſchaften 1912/14 74 RM, 

1924/26 95 RM, 
bei Getreide⸗ 

wirtſchaften 1912/24 81 RM, 

1924/26 103 RM, 

bei Futterbau⸗ ; 
wirtſchaften 1912/24 90 RM, 
1924/26 110 RM. 

Bei den letzten beiden Wirtſchaftsformen lag aljo be⸗ 
el 5 den Jahren 1924/26 der Aufwand über dem Roh⸗ 
ertrag 

Dr. Fenſch ſtellt unter Beibringung zahlenmäßiger Be⸗ 
weiſe feft, daß hinſichtlich des Fehlbetrags in der Bilanz 
der Landwirtſchaft ein Unterſchied zwiſchen dem Often und 
Weſten nicht beſteht. 

Der Preisindex der landwirtſchaftlichen Erzeug⸗ 
nijje hat nun — Vorkriegszeit S100 geſetzt — im Wirt- 
ſchaftsjahr 1927/28 erſt die Höhe von 132 erreicht, während 
der Preisindex des Betriebsaufwands auf 152 angekommen 
it. Auf fünf ganz verihiedenen Wegen führt Dr. Fenſch 
dann den Nachweis, daß ſelbſt an eine beſcheidene Renta⸗ 
bilität der Landwirtſchaft nur zu denken wäre, wenn die 
Preislage der landwirtſchaftlichen Erzeug⸗ 
niſſe auf die Höhe von rund 150 Prozent der 
Vorkriegszeit gehoben würde. Das hierfür in 
Ausſicht genommene Soll-Reineinkommen reicht aber nur 
aus, um ein Exiſtenzminimum des Landwirtes zu decken. 
Eine Neubildung von Kapital iſt dabei noch 
nicht möglich. Es handelt ſich dabei um ganz erhebliche 
Preisſteigerungen. B. B. müßte der Roggen 245—206 RM 
pro To. koſten, Weizen 293.— 313 RM, Kartoffeln (rote) 
2853 RM je Btr, Zuckerrüben 2,55 bis 2,80 RM je Dzt., 
Ochſen Klaſſe A I, B I 74 bis 79 RM je Btr, Schweine 
Klaſſe C 80—85 RM ie Bir, Milch 19, 420.8 Pf. je Liter. 
Hiernach wären zur Zeit nur die Schweinepreiſe als ange: 
meſſen zu bezeichnen. 

Bemerkenswert iſt ſchließlich noch, daß Dr. Fenſch hin⸗ 
ſichtlich der Reinertragsdifferenz einen Unterſchied 
z wiſchen den Größenklaſſen der Landwirtihaft 
verneint. „In allen Größenklaſſen iſt zum Ausgleich 
der Reinertragsdifferenz, d. h. zur Erzielung einer, wie 
wir geſehen haben, ſehr verſchiedenen Rentabilität, die 
notwendige Steigerung der Erzeugnispreislage annähernd 
gleich. Nur in den Großbetrieben über 200 Hektar iſt die 
notwendige Preisſteigerung um einige Punkte größer. 
Ein grundſätzlicher Unterſchied ergibt ſich aber auch hier 
nicht.“ 

Die zum Ausgleich der Reinertragsdifferenz notwen⸗ 
dige Erhöhung der Einnahmen, gegenüber den tatſächlichen 
Einnahmen in den Wirtſchaftsjahren 1925/28 gibt Dr Fenſch 
in Hundertteilen der Einnahmen für die einzelnen Größen⸗ 
klaſſen folgendermaßen an: 


Bei Betrieben von 5.— 20 ha 16,1 % 


1 „ Im 20— 50 ha 17,8 % 
” ” ” 50—100 ha 182 % 
[2 m 100—200 ha 16,0 % 
„ „ „ über 200 ha 20,3 % 


(„Königsberger Allgemeine Zeitung“.) 


Die Millionen⸗Unterſchlaaungen 
in der Poſener Penſionslaſſe vor Gericht. 


Poſen, 7. März. (PA T.) Am Donnerstag hat vor der 
Strafabteilung des Bezirksgerichts in Poſen ein großer 
Prozeß gegen Vorſtandsmitglieder und Beamte der ſtaat⸗ 
lichen Eiſenbahn⸗Penſionskaſſe in Poſen begonnen, der einen 
Epilog zu einer Reihe ungewöhnlicher Mißbräuche und 
Unterſchlagungen darſtellt, die in der Verwaltung dieſer 
Kaſſe in den Jahren 1923—1925. begangen wurden. Die 
Anklageſchrift, die etwa 100 Maſchinenſchrift⸗ 
Seiten umfaßt, richtet ſich gegen ſechs Perſonen und 
zwar den ſtellvertretenden Kaſſenvorſitzenden Oswald Fil⸗ 
linger, der während der Unterſuchung geſtorben iſt, den 
Präſes des Vorſtandes der Penſionskaſſe Boleſtaw Szy⸗ 
manfft, den man gegen Hinterlegung einer Kaution von 
30 000 Zloty aus der Unterſuchungshaft entlaſſen hatte, den 
Eiſenbahndirektionskontrolleur Staniſtaw Romanowſki, 
der ſich nach Hinterlegung einer Kaution in Höhe von 10000 
Zloty auf freiem Fuß befindet, den Eiſenbahnbeamten Lud⸗ 
wik Szyper, der eine Kaution von 50 000 Zloty hinterlegt 
hatte und ſich ebenfalls auf freiem Fuß befindet, den Geome⸗ 
ter und Eiſenbahnbeamten Ignaey Meller und endlich 
gegen die Eiſenbahnbeamtin Stefania Jarzebowſka. 
Am ſchwerſten belaſtet werden der verſtorbene Fillinger 
jowie Boleſtaw Szymanſki, die von Dezember 1922 bis zum 
17. April 1925 die Funktionen der Vorſitzenden der Penſions⸗ 
kaſſe ausgeübt hatten. Die Anklageſchrift wirft ihnen vor, 
daß ſie ſich und anderen Perſonen aus den Fonds der 
Anftitntion hohe Remunerationen und Repräſentations⸗ 
koſten auszahlten, ferner, daß ſie verſchiedenen Inſtitutionen 
und Privatperſonen entgegen den Beſtimmungen des Sta⸗ 
tuts und ohne Sicherstellung hohe Darlehen gewährten, woz 
bei ſie hiervon perſönliche materielle Vorteile hatten und 
daß ſie ſich weder um die Rückzahlung des Kapitals noch um 
die Zahlung von Zinſen kümmerten, ſo daß die Penſions⸗ 
fajfe ganz bedeutend geſchädigt wurde. Weiter wird den An⸗ 
geklagten Fillinger und Söymaüſki zur Laſt gelegt, daß ſie 
auf Koſten der Penſionskaſſe ein Wohnhaus umgebant 
haben, in dem ſie hervorragende Wohnungen gegen einen 
Mietzins von 52 Zloty monatlich auf 10 Jahre mieteten, 
und daß ſie dieſe Wohnungen auf Koſten der Penſions kaſſe 
luxuriös einrichteten. 

Außerdem ſind Fillinger, Meller, Romanowſki und 
Jarzebowſka beſchuldigt, ſich nerſchiedene Beträge aus den 
Kaſſenfonds angeeignet zu haben und der Angeklagte Ro⸗ 
manowſki ferner, zuſammen mit Fillinger eine größere 
Menge Holz zu 20 Zloty für einen Kubikmeter gekauft, in 
den Kaſſen rechnungen den Preis aber mit 50 Zioty für den 
Kubikmeter verrechnet zu haben. Dem Angeklagten Szyper 
wird zu Laſt gelegt, daß er die Reviſion die er in der Pen⸗ 
ſionskaſſe im Auftrage des Eiſenbahndirektionspräſidenten 
durchführte, oberflächlich vornahm, und daß er verſchiedene 
Ungenauiakeiten im Zuſammenhange mit der Aufnahme von 
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zwei größeren Anleihen aus den Fonds der Penſionskaſſe 
durch Filinger in Höhe von 60000 Zloty verheimlichte. Des 
weiteren wirft die Anklageſchrift dem Angeklagten Szy⸗ 
manſki vor, daß er von Dr. Jan Hlond eine Solquelle in 
Mofzezenice im Kreiſe Rybnik für 120 000 Zloty gekauft hat, 
deren tatſächlicher Wert jedoch nur 1500 Zloty betrug. 

Die Penſionskaſſe iſt eine in Polen nur im ehemals 
preußiſchen Teilgebiet bekannte Inſtitution, die im Dezember 
1919 von den Deutſchen übernommen wurde. Die Vor⸗ 
ſtandsmitglieder der Kaſſe ſind Staatsbeamte und das Kaſſen⸗ 
weſen ſowie die Buchführung dieſer Inſtitution liegt der 
Hauptkaſſe der ſtaatlichen Eiſenbahndirektion ob. Im 
größeren Rahmen begannen die Unterſchlagungen nach der 
Anklageſchrift im Oktober 1923, als Präſes des Vorſtandes 
der Angeklagte Szymanſki und ſtellvertretender Vor⸗ 
ſitzender, Sekretär, Bureauchef und Kaſſierer in einer Perſon 
der bereits verſtorbene Fillinger war. Sie tragen daher 
in erſter Linie die Verantwortung für die Mißbräuche. Im 
Dezember 1925 kam eine Kommiſſion, die ſich aus Delegier⸗ 
ten des Eiſenbahnminiſteriums ſowie des Miniſteriums für 
Arbeit und öffentliche Fürſorge zuſammenſetzte, auf die 
Spur. Die Höhe der veruntreuten Summe wird auf ſechs 
Millionen Zloty geſchätzt. , 

Die Verhandlung wird etwa vier Wochen lang dauern. 


Paſſiver Widerſtand des Jüdischen Klubs. 


Proteſt gegen die Umſatzſteuer⸗Reform. N 


Warſchau, 7. März. Geſtern hielt der Jüdiſche Klub im 
Seim und Senat eine mehrſtündige Sitzung ab, in der nach 
Vertagung der Wahl des Vorſitzenden, die durch den Rück⸗ 
tritt des Abgeordneten Grünbaum notwendig geworden 
war, beſchloſſen wurde, gegen die vom Finanzausſchuß des 
Seim angenommene Umſatzſteuer⸗Reform in beſonders 
ſcharfer Weiſe vorzugehen. In der Interpellation, 
die dem Senat vorgelegt werden ſoll, heißt es u. a.: 

„Die Lage der Kaufleute und Handwerker iſt geradezu 
kataſtrophal. Die Regierung hat bis jetzt keine Schritte 
unternommen, um ihre Not zu lindern. Selbſtmorde an⸗ 
geſehener Kaufleute, die Einſtellung von Zahlungen durch 
Firmen, die ſeit Jahrzehnten beſtehen, ſind auf der Tages⸗ 
ordnung. Der Kleinhandel wird dem Ruin entgegengeführt. 
Die Haupturſache dieſer Kataſtrophe iſt die übermäßige, die 
Zahlungs möglichkeit überſteigende Beſtenerung von Handel 
und Gewerbe, wie auch die ungleichmäßige Verteilung der 
Steuerlaſten unter die einzelnen Bevölkerungsſchichten. 
Dieſe Steuerüberlaſtung untergräbt in einer noch nie dage⸗ 
weſenen Weiſe Tauſende von Exiſtenzen. Die Novelle zum 
Geſetz über die Umſatzſteuer, die gegenwärtig den Gegenſtand 
der Beratungen durch die geſetzgebenden Körperſchaften bil⸗ 
det, iſt ſo konſtruiert, daß ſie dem Handel und Gewerbe eine 
weſentliche Erleichterung nicht bringt. Das Geſetz muß daher 
aufs ſchärſſte bekämpft werden.“ 

Da der Jüdiſche Klub auf parlamentariſchem Boden in 
der Minderheit iſt, ſo ſieht er ſich gezwungen, Obſtruk⸗ 
tionsmethoden und den paſſiven Widerſtand 
anzuwenden. Zu dieſem Zwecke wird der Jüdiſche Klub 
mehr als 400 Abänderungsanträge zu dem Steuerreform⸗ 
geſetz einbringen und jeden dieſer Anträge durch ſtunden⸗ 
lange Reden aller jüdiſchen Abgeordneten begründen. Auf 
dieſe Weiſe glaubt der Klub, die Regierung zu zwingen, 
ihren Standpunkt zu der Kaufmannſchaft und der Umſatz⸗ 
ſteuer⸗Reſorm zu ändern. 

Im Zuſammenhange mit dem Kampf gegen das neue Ge⸗ 
ſetz erließ der Jüdiſche Klub als Ergebnis der geſtrigen 
Sitzung einen Aufruf an die Warſchauer Handwerker und 
Kaufleute, am Dienstag, dem 11. d. M., alle Läden, Bureaus 
und Werkſtätten zu ſchließen. Wie es heißt, ſoll der Verband 
der Chriſtlichen Kaufleute in Warſchau einen ähnlichen 
Streikaufruf an ſeine Mitglieder erlaſſen. 


die erſte polniſche Izeanlinie. 


Warſchau, 5. März. Die von der Polniſchen Regierung 
von der Baltie⸗Amerika⸗Linie gekauften drei Schiffe „Por 
lonia“, „Lithuania“ und „Eſtonia“, die den direkten Ver⸗ 
kehr zwiſchen Gdingen und den Vereinigten Staaten 
und Kanada aufrecht erhalten ſollen, bilden der „Gazeta 
Polſka“ zufolge den Anfang der polniſchen Ozeanſchiffahrt. 
Der Preis für diefe Schiffe betrug 18 Millionen Zloty. 
Die Polniſche Regierung zahlt in bar nur 4 700 000 Zloty, 
davon 2100000 Zloty unverzüglich, 1 000 000 nach vier 
Wochen und 1600 000 Zloty bis zum 1. April 1981. be 

Außerdem erhält Dänemark 4 900 000 Zloty in 
Aktien der mit einem Kapital von 9 Millionen gebildeten 
Aktiengeſellſchaft Die „Zegluga Polſka“, (Polniſche See⸗ 
ſchiſſahrt), die die Polniſche Regierung vertritt, beteiligt 
ſich an dieſer Geſellſchaft mit 52,2 Prozent, die Dänen mit 
478 Prozent. Der Polniſchen Regierung ſteht das Recht 
zu, nach zehn Jahren von den Dänen die Aktien zurückzu⸗ 
kaufen. Vorſitzender des Aufſichts rats und der Generals 
direktor des Unternehmens müſſen Polen ſein. Die 
Schiffsbeſatzungen ſind im Laufe eines Jahres zu 
poloniſieren Unverzüglich nach der Einzahlung der 
erſten Rate werden die Schiffe unter polniſcher 
Flagge ſegeln. Der Kontrahent hat ſich verpflichtet, im 
Laufe von 20 Jahren keinen Konkurrenzverkehr von der 
Oſtſee nach Nordamerika zu unterhalten. Sitz des Unter⸗ 
nehmens iſt Gdingen, von wo die Schiffe Shen in aller⸗ 
nächſter Zeit den Verkehr aufnehmen werden. 


` pa” 
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doch noch in Erfüllung gegangen. 


. 


. 
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Hindenburgs Erinnerungen an Tirpitz. 


In ſeinem Buch „Aus meinem Leben“ ſchildert der jetzige 
Reichspräſident eine bedeutſame Begegnung mit 
Tirpitz, die er, für Oſtpreußen beſonders intereſſant, im 
Jahre 1915 in dem damaligen Hauptquartier Lötzen hatte. 
Die Unterredung gibt trotz ihrer Kürze ein ſcharf umriſſenes 
Bild von der Perſönlichkeit des Großadmirals und von 
feiner Forderung nach dem entſchloſſenen Einſatz 
der deutſchen Flotte, der ihm ein dringendes Gebot 
der Stunde ſchien. Hindenburg läßt keinen Zweifel darüber, 
daß er in dieſer Beziehung die Anſichten des Großadmirals 
teilte. Hindenburg ſchreibt: 

„Großadmiral von Tirpitz, der in dieſer Zeit oft 
als Nachfolger für Bethmann⸗Hollweg genannt 
wurde, war eine völlig anders geartete Perſönlichkeit. Auf 
einem längeren Spaziergang trug er mir alle die Schmerzen 
vor, die ſein flammendes vaterländiſches und ganz beſonders 
ſein ſeemänniſches Herz bewegten. Er empfand es bitter, 
daß er die gewaltige, während der beſten Jahre ſeines 
Lebens von ihm geſchmiedete Waffe im Kriege in den heimat⸗ 
lichen Häfen feſtgebannt ſah. Gewiß war die Lage für eine 
Flottenoffenſive unſererſeits ungemein ſchwierig, ſie wurde 
aber mit langem Zuwarten nicht beſſer. Meines Erachtens 
würde die überaus große Empfindlichkeit des engliſchen 
Mutterlandes gegenüber dem Phantom einer deutſchen Lan- 
dung eine größere Tätigkeit, ja, ſelbſt ſchwere Opfer unſerer 
Flotte gerechtfertigt haben. Ich hielt es nicht für ausge⸗ 
ſchloſſen, daß durch eine ſolche Flottenverwendung eine Bin- 
dung ſtarker engliſcher Heereskräfte im Mutterlande und 
damit eine Entlaſtung unſeres Landheeres erreicht werden 
konnte. Man ſagt, daß unſere Politik ſich die Möglichkeit 
ſchaffen wollte, bei etwaigen Friedensausſichten auf eine 
ſtarke, intakte deutſche Seekraft hinweiſen zu können. Eine 
ſolche Rechnung wäre wohl irrig geweſen. Denn eine 
Streitmacht, die man im Kriege nicht zu nützen wagt, iſt auch 
bei Friedeusverhandlungen ein kraftloſer Faktor. 

Im Frühjahr 1916 ift der Wunſch des Großadmirals 
Was unſere Flotte zu 
leiſten vermochte, das hat ſie im Skagerrak glänzend ge⸗ 
zeigt. 

Auch über die Frage unſerer Unterſeebootkrieg⸗ 
führung äußerte ſich Herr von Tirpitz. Er vertrat die 
Anſchauung, daß wir dieſe Waffe zur Unzeit gezückt 
hätten, und daß war dann, eingeſchüchtert durch das Ver⸗ 
halten des Präſidenten der Vereinigten Staaten, den mit 
lautem Kampfgeſchrei erhobenen Arm ebenſo zur Unzeit 
wieder hätten ſinken laſſen. Die damaligen Ausführun⸗ 
gen des Großadmirals konnten auf meine ſpätere Stellung⸗ 
nahme zu dieſer Frage keinen Einfluß ausüben. Bis die 
Entſcheidung hierüber an mich herantrat, ſollten faſt noch 
anderthalb Jahre vergehen. In dieſem Zeitraum hatte ſich 
einerſeits die Kriegslage ganz weſentlik zu unſeren Un⸗ 
gunſten verſchoben und war andererſeits die Leiſtungsfähig⸗ 
keit unſerer Marine auf dem Gebiete des Unterſeeboots⸗ 
weſens mehr als verdoppelt.“ 

10 * 


Tirpi im Urteil eines Gegners. 


„Ein amüſantes Urteil über Tirpitz liegt in einem Brief, 
den der ennliihe Großadmiral Lord Fiſher im März 1916 
bei deſſen Rücktritt an ihn richtete. Er lautete: „Lieber 
alter Tirps! Nun ſitzen wir beide im gleichen Boot! 
Wie lange waren wir nicht Kollegen, alter Knabe! Aber 
mit den Schlachtkreuzern waren wir Euch über, und ich weiß, 
daß Sie ſchworen. mir nie zu verzeihen, als fie auf den 
Grund gingen. „Blücher“ und von Spee mit ſeiner ganzen 
Schar! Kopf hoch, alter Junge! Sagen Sie „Resurgam“! 
(Ich werde auferſtehen“.) Sie find der einzige deut⸗ 
ide Seemann, der ſich auf den Krieg verſteht! Töte 
deinen Feind, ohne ſelbſt getötet zu werden. Ich tadle Sie 
nicht wegen des Unterſeehandwerkes! Ich würde ſelbſt das 
Gleiche getan haben, aber unſere Idioten in Eng⸗ 
land wollten mir nicht glauben. Wohlan denn! 
Der Ihrige, bis die Hölle gefriert! ` 

Fiſher.“ 


29. März 1916. 1 
der unbequeme Mahner. 
Ein Nachſpiel zum Grzeſinſki⸗Skandal. 
Grützner wird aus der SPD ausgeſchloſſen. 


Männer, die über einen hochgeſtellten Lebens⸗ und Ar⸗ 
beitsgenoſſen nicht nur hintenherum klatſchen, ſondern ihm 
frank und frei die Meinung ſagen (wenn es nötig iſt), ſind 
ſelten und außerdem recht unbeliebt. Der Prophet Elias, 
der über die Königin Jeſabel Klage führte, mußte in die 
Wüſte fliehen, wo er ſich den Tod wünſchte und von Raben 
geſpeiſt wurde. Johannes der Täufer, der Elias 
des neuen Bundes, wanderte ſogar ins Gefängnis und auf 
das Schafott, weil er die Blutſchande des Königs Herodes 
Antipas zu rügen wagte. Nur der Prophet Nathan, der 
dem König David ſeine ſittlichen Mängel vorwarf, 
brauchte für ſeine Bußpredigt nicht ſelbſt zu büßen, ſondern 
konnte es ſogar erleben, daß der gekrönte Sünder Buße 


i 


tat. Denn David war ein großer König! Was 


gelten neben ihm Jeſabel und Herodes Antipas? 

Die Könige ſind gegenwärtig entthront. Als Erſatz 
gibt es Parteien und Parteiminiſter. Sonſt hat ſich 
nicht viel in der Welt geändert. Die Sitten ſind nicht beſſer 
geworden und auch iie Sittenrichter erfreuen ſich keiner 
größeren Beliebtheit wie bei den Juden im gelobten Lande. 
Das beweiſt der Grzeſinſki⸗Skandal zur Genüge. 
Der verfloſſene preußiſche Innenminiſter, ein Sozialiſt, 
wurde von dem Senatspräſidenten beim Oberverwaltungs⸗ 
gericht Grützner, einem Sozialiſten, beſchuldigt, daß er 
ohne Rückſicht auf ſeine Stellung als Miniſter und Ehe⸗ 
mann mit einer Tänzerin zuſammenlebe, nicht gerade wie 
Herodes mit ſeiner Schwägerin Herodias, aber doch ganz 
unerlaubt. An der Tatſache war nichts zu beſtreiten, und 
ſo nahm Herr Grzeſinſki ſeinen Zylinder und ging auf die 
Weide. Seine Parteifreunde aber weinten viel Tränen 
über feinen Verluſt und entrüſteten ſich nicht über feine 
Moral, ſondern über das offene Wort, das ſich der Genoſſe 
Grützner erlaubt hatte, übrigens auch nur in einem Brief 
an die zuſtändige Stelle und erſt dann, als der Partei⸗ 
vorſtand in his moribus verſagt hatte. Die Kämmerer 
Grzeſinſkis verlangten Grützners Kopf wie weiland Salome 
den Kopf des Johannes verlangt hatte. Sie haben ihren 
Willen bekommen. Der ſozialdemokratiſche Parteivorſtand 
hat nämlich einſtimmig () beſchloſſen, den Senatspräſidenten 
beim Oberverwaltungsgericht Grützner auszuſchließen. 
Der Parteivorſtand erklärt gleichzeitig, die Behauptung 
Grützners, er habe vom Parteivorſtand für ſein Vorgehen 
gegen den Miniſter Grzeſinſki freie Hand erhalten, beruhe 
auf Unwahrheit. x 


Das ſtimmt und ſtimmt wieder nicht. Es war nicht der 
»urteivoritand, wohl aber eines feiner früheren Mitglieder. 
der Abg. Stelling, der ſeinerzeit verſicherte, daß Grützner 
alles Erforderliche als Parteimitglied getan und nunmehr 
in ſeinem weiteren Vorhaben völlig freie Hand habe. Dies 
alles aber iſt ganz und gar nicht weſentlich bei dem pein⸗ 
lichen Skandal. Weſentlich iſt allein, daß der Partei⸗ 
vorſtand mit keiner Silbe den von Herrn Grützner 
vorgebrachten Tatbeſtand beſtreitet und trotzdem 
einem ſehr verdtenten Parteimitglied um deſſen unbequemer 
Mahnung willen den Laufpaß gibt. Dieſer Parteiſkandal 
iſt wohl noch größer als Herrn Grzeſinſkis Sache mit der 
Tänzerin. Und diejenigen, die dieſes bedenkliche Scherben⸗ 
gericht abhielten, ſind merklich kleiner als — der König 
David, der ſeinen Nathan nicht verſtieß, ſondern ihm 
gehorchte. 

s ' 


Bon Grzeſinſki zu Braun? 


Die Montagausgabe des „Dortmunder General- 
anzeigers“ enthält eine Notiz über eine Unterredung ſeines 
Berliner Mitarbeiters mit Grützner. Danach ſoll 
Grützner in erregtem Tone erklärt haben, daß die von Ber⸗ 
liner Blättern angezogene Unterredung Grützners mit 
dem Oberverwaltungsgerichtspräſidenten Dr. Drews 
bereits vor einigen Tagen ſtattgefunden habe. Sie habe 
eine Handlungsweiſe des Miniſterpräſidenten 
Braun zum Gegenſtand gehabt, für die dieſer wahrſchein⸗ 
lich das gleiche Schidfal erleiden werde wie der 
Innenminiſter Grzeſinſki. 

Wie der „Vorwärts“ dazu mitteilt, wird Grützner 
wegen dieſer Außerung amtlich vernommen werden. 


Das päpſtliche Poſthorn. 
Von Guſtav W. Eberlein, Rom. 


Ich bin etwas defekt: ich ſammle keine Briefmarken. 
Wo ſich bei anderen Leuten der Kollektivſinn zu förmlichen 


Komplexen verdichtet hat, da geht mir jedes Gefühl ab. Wo 
ehrbare Menſchen ein Album haben, da gähnt bei mir ein 


Loch. Es war mir daher direkt abenteuerlich zumute, als 
ich kurz nach dem Kriege in Italien einrückte. Ob ich 
wollte oder nicht, ich mußte ſammeln, Marken ſammeln. 
Ich wurde Zwongsmarkenſammler. Rom ſtand unter dem 
Zeichen des bollo, wie früher unter der bolla. Mit a fit 
das Bulle (päpitlich gedacht, nicht landwirtſchaftlich), mit o 
ein ſtaatliches Signum, ein Stempel, eine Marke. Der bollo 


klebte — und klebt vielfach heute noch — auf allen erdenk⸗ 


lichen Dingen, von Luxusgegenſtänden, wie der Seife, an- 
gefangen. kis hinauf zu den hohen behördlichen Akten, in 


welcher Sphäre er dann mit der bolla verwandt wird. Wer 
irgendwie an irgend eine Behörde ſchreiben wollte, mußte 
das unſchuldige Papier ſtemveln = bekleben, wer an der 


Bar einen Espreſſo trank, kriegte ein Zettelchen mit der 
Steuermarke darauf. Zu den Luxusgegenſtänden zählte da⸗ 
mals, es roch nach Kommunismus, auch das neue Hemd. Man 


zahlte dafür feine Luxusſteuer, indem man es marken⸗ 


beklebt einbandelte. Die Hotelrechnungen wimmeln noch 
heute von Marken, im übrigen iſt der Sammelzwang durch 
die neuzeitlichen Abſtempelungsmethoden gemindert. 

Dafür hat das andere Rom das dringende Bedirf- 
nis empfunden, den dunklen Trieben einer löblichen Mit⸗ 
melt entgegenzukommen und durch Ausgabe beſonderer 
Briefmarken für eine Neuauflage des Albums und der 
Preiskataloge zu wirken. Es wäre ein Irrtum, zu glau⸗ 
ben, die heranſtrömenden Fremdenſcharen zöge es zur 
Laokoongruppe, o nein, fie winden und wälzen ſich nur im 
Kampf um die päpſtlichen Marken. 

Und ich bin auch darunter. Ich verſtehe zwar nichts 
von Zahnreihen und Serien, die Wertunterſchiede zwiſchen 
geſtempelt und ungeſtempelt habe ich nie begriffen, ich 
komme auch mit noch ſo krampfhafter Anſtrengung 
nicht hinter den Trick der „Ganzſachen“, die mehr oder weni⸗ 
ger unter oder über pari gehandelt werden ‚je nachdem, 
ob fie fer Nurmarkenſammler Schmied oder der Komplet⸗ 
tennarr Schmitt beſtellt. Ich mache mit, weil ich muß. Ich 
bin wieder Zwanasmarkenſammler. Meine Leſer wollen es 
ſo. Wenn ich alle die Briefe aufheben wollte, die begin⸗ 
nen: „ . . wo Sie doch in Rom find und neue Vatikan⸗ 
marken herausgekommen find ...“, dann brächte ich es zu 
einer ganz netten Markenſammlung. Als notoriſch gut⸗ 
mittiger Menſch werfe ich mich alſo hinters Steuer und raſe 
ins gelobte Land, in die Città del Vaticano. 

„Die Schweizer dort kennen mich ſchon von weitem, denn 
auf meinem Kühler ſitzt mein Wappentier. Vor dieſem 
winzigen Eberlein ſenken ſich die rieſigen Hellebarden und 
ein roter Schnauzbart grinſt: „'s hätt neui!“ Das iſt ja 
nun zwar ein frommer Schwindel ‚aber die Umſtehenden 
glauben es jedesmal und ſtürmen das päpſtliche Poſtgebäude. 

Das iſt, zunächſt noch, ein im Gemäuer der Peters⸗ 
kirche untergebrachtes, zimmergroßes Lokal mit zwei Schal⸗ 
tern und der durch einen jungen Mann verkörperten 
Engelsgeduld. Nur viermal im Tage wirft er einen troſt⸗ 
ſchöpfenden Blick hinaus auf die Stelle, wo früher der 
große Obelisk in dem neroniſchen Zirkus ſtand, dann ver⸗ 
kauft er wieder märtyrerhaft ſeine Marken. Neunzehnmal 


weiſt eine verwitterte Pilgerin, eine Schottin offenbar, die 


Fünfcenteſimimarke zurück und will ihr klingendes Geld 
haben, zwanzigmal erklärt er ſanft, er habe halt die kleine 
Münze nicht mehr und bitte daher in Gottesnamen mit der 
Marke vorlieb zu nehmen. j 


Ich kaufe Serien. Da ſchnauft er regelmäßig auf. Denn 
die find ſchon fix und fertig in weiße, ſaubere Umſchläge 
verpackt. An der Wand hängt eine Tabelle, aus der erſicht⸗ 
lich iit, deß die billigſte 28,20 Lire koſtet, die teuerſte drei? 
hundert. Ich muß nun alſo, meine Leſer wollen es ſo, 
mit einer Serie den Briefumſchlag tapezieren und, das ift 
anſcheinend wichtig, erſtens ganz zart und akkurat ab⸗ 
ſtempeln, zweitens einſchreiben laffen und drittens darauf 


‚achten. daß auch der Stempel „Vatikanſtadt“ daraufkommt. 


Bloß Rom, das zählt nicht. Wenn z. B. Papſt Pius XI. 
ſtirbt und Muſſolini ſtirbt und der König ſtiröt und die 
Republikaner kommen ans Ruder und es gibt keine Vatikan⸗ 
ſtadt mehr, dann haben dieſe Briefumſchläge — oder heißt 


man das Ganzſachen? — „Seltenheitswert“. Wie die blaue 


Mauritius. i 

Die Engelsgeduld reicht leider für die eingeſchriebene 
Poſt nicht aus. Das dafür eingerichtete Poſtamt liegt am 
anderen Ende der Stadt. Nun, ich habe ja erſtens Zeit, 
zweitens ein Auto und drittens macht es mir, meine Leſer 
glauben das, einen Mordsſpaß. Auch an der Bronzepforte 
kennen mich die Schweizer und laſſen mich durch, als ob ich 


ſelben Hotel Wohnung nahmen. 


= 


Die Ferienreifen der Deutſchen Afrika⸗Linien find bekanntlich 
feine Sonder⸗ oder Geſellſchaftfahrten, ſondern unabhängige Ere 
holungsreiſen mit modernen, großen Pa,agierdampfern, die au 
ihren planmäßigen Fahrten eine Reihe der ſchönſten und inter⸗ 
eyantejten Hafenſtädte Europas und Afrikas beſuchen. So lern 
man auf der Mittelmeerfahrt von Hamburg nach Genua Antwerpen 
(Ausflug nach Brüel, Gent, Brügge), Southampton, Ligabon 
(Eintrag), Tanger und Malaga (Autotour nach Granada) kennen. 
Die umgekehrte Reiſe von Genua oder Marſaille nach Hamburg 
wird beſonders gern als Abſchluß eines Aufenthaltes in der 
Schweiz, Oberitalien oder an der Riviera ausgeführt. Die Ein⸗ 
heitspreiſe für diefe l4tägigen Seereiſen betragen in der 1. Klaſſe 
500 RM., in der 2. Klaſſe 380 RM., und in der für ſolche Fahrten 
vorzüglich geeigneten Mittelklaſſe nur 250 RM. Illuſtrierte Pro⸗ 
ſpekte, ſowie Fahrpläne werden bereitwilligſt zur Verfügung 101 
ſtellt. 3 
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eine Audienz bei Seiner Heiligkeit hätte. Ich ſteige und 
ſteige Stuſe um Stufe, die Scala Pia wird ja als Geländes 
übung für Alpiniſten männiglich geſchätzt und erinnert an 
die 156 Berobeſteigungen des Papſtes, ich gerate in den 
San Damoſo⸗Hof und überquere ihn unter den forſchenden 
Blicken der päpſtlichen Gendarmen, ich wandle lange Gänge 
und ende ſchließlich vor anderen Markenſchaltern mit mutti⸗ 
plizierter Engelsgeduld. Eine der Geheimklauſeln der La⸗ 
teranverträge ſpricht ſicher von der Beamtenhöflichkeit. Der 
junge Mann appliziert ſeinen Stempel auf die bunten 
Marken fo korrekt, gemäßigt und doch beſtimmt, wie ein 
Beamter des Kataſterbureaus den Vordemfortgehenkuß uf 
die Lippen ſeiner Ehefrau geb. Staudiegl. 

Es iſt geſchafft. Ich ſchaue zu, wie die fröhlichen Mar⸗ 
kenſammlungen in den Poſtbeutel geſchmiſſen, nein, gelegt 
werden, und wie die Poſtbeutel ihrerſeits in dem heran: 
tutenden Wagen mit dem päpſtlichen Wappen und dem 
päpſtlichen Poſthorn verſchwinden. Tatü — tata — etwas 
von der alten Romantik iſt aufgelebt, wenn es auch etwas 
nach Benzin riecht, das Poſthorn. 


Hat Kutjepow ſeine Entführung gewollt? 


Berlin, 6. März. (AW) Erſt jetzt find ſenſationelle 
Einzelheiten über den geheimnisvollen zweitägigen Auf: 
enthalt des Generals Kutjepow in Berlin in der 
ſeinem Verſchwinden vorausgehenden Zeit an das Tages⸗ 
licht gekommen. Kutjepow hielt ſich in den erſten Tagen 
des Januar in Berlin auf und wohnte im Hotel „Reichs⸗ 
krone“. Faſt gleichzeitig trafen aus Moskau awet 
Offiziere des Roten Generalſtabes, und zwar Alexander 
Popow und Gero de Roberti dort ein, die in dem- 
Es unterliegt keinem 
Zweifel, daß ſie als ehemalige zariſtiſche Offiziere und 
Zöglinge der Akademie des Generalſtabes, in der Kutjepow 
ſeinerzeit Vorleſungen hielt, dem General perſönlich 
bekannt waren. Sie waren wahrſcheinlich mit dem 
Auftrage nach Berlin geſchickt worden, um Kutjepow zur 
Rückkehr nach Rußland zu bewegen, was um ſo 
wahrſcheinlicher iſt, als de Roberti bereits als Mittler in 
ähnlichen Fällen aufgetreten war. Sämtliche Begleit⸗ 
umſtände weiſen darauf bin, daß das Verſchwinden Kutje⸗ 
pows mit ſeinem Einverſtändnis arrangiert worden war. 

Die Ergebniſſe der gemeinſamen Ermittlungen der 
deutſchen und der Pariſer Polizei werden noch geheim 
gehalten, ſind jedoch, ſoweit ſie an die Offentlichkeit gedrun⸗ 
gen find, geradezu ſenſationell und unerwartet für 
die ganze Entführungs⸗Affäre. 


Neue deutſche Siedlung 
im nördlichen Beßarabien. 


Erſt jetzt erfährt man, daß die beßarabiſchen 
Deutſchen, die ungefähr 60 000 Seelen zählen, im Früh⸗ 
ling vergangenen Jahres im Norden Beßarabiens eine 
neue deutſche Siedlung errichteten, die ſie Glücks⸗ 
tal nannten. Ende April 1929 traten mehrere deutſche 
Bauern mit Weib und Kind den beſchwerlichen Marſch durch 
die nordbeßarabiſche Steppe an und langten nach einer 
mühevollen Woche an ihrem Beſtimmunasort an. Die 
„Denthe Zeitung Beßarabiens“ berichtet darüber: 

Steben Tage waren fie mit ihren Fuhren uns 
terwegs. Das Vieh wurde getrieben: Männer, Frauen, 
Kinder, alle gingen zu Fuß. Unter freiem Himmel 
mußten ſie raſten. Was das bei dem rauhen Wetter des 
Roriahres bedeutete, kann man ſich denken. Das Vieh, die 
Pferde vor den mit Gerätſchaften und Hausrat ſchwer be⸗ 
ladenen Wagen und die Menſchen, die von der naßkalten 
Witterung und den grundloſen Wegen arg mitgenommen 
waren, ſanken abends halbtot vor Erſchöpfung und Müdig⸗ 
keit auf den wenig einladenden Boden. Beſonders die 
kleinen Kinder hatten unter dieſen Umſtänden unſagbar zu 
leiden ... Und heute ſteht ſchmuck die Siedlung 
da, auf Kilometer unterſcheidet ſie ſich von den Dörfern 
der bodenſtändigen Bevölkerung. Deutſche Koloniſtenzähig⸗ 
keit hat ſich wieder einmal erfolgreich durchgeſetzt. 


Kleine Rundſchau. 


t Tragiſches Ende eines deutſchen Forſchungsreiſenden. 
über die Auffindung der Leiche des deutſchen Reiſeſchrift⸗ 
ſtellers Dr. Faber meldet „Affociated Preß“ aus Edmon⸗ 
tone (Alberta) in Kanada: Polizeipatrouillen und Funk⸗ 
ſtationen ſuchten Dr. Faber ſeit mehreren Wochen, um ihm 
auf Erſuchen des deutſchen Konſuls Martin in Winnipeg 
den Tod ſeiner Mutter, die in der Weihnachtszeit 
in Berlin geſtorben ift, mitzuteilen. Ihr September 1929 
reiſte Dr. Faber von Edmonton nach Norden. Von Fort 
Vermilion, das er im Flußboot erreichte, fuhr er nach der 
Poſtſtation Upper Hay River im Kanu, wobei er ſein 
Kanu von einem Fluß zum anderen trug. Es wird ver- 
mutet, daß ihn der Tod ereilte, als er nordwärts den Fluß 
entlang in Richtung auf den Großen Sklavenſee paddelte. 
Nach der kurzen Meldung aus dem Lager der Staatspolizei 
ſcheint man dort anzunehmen, daß Faber vor Er- 
ſchöpfung zuſammengebrochen iſt oder daß feine 
Leiche ans Ufer geſpült wurde, nachdem das Kanu in den 
Stromſchnellen zerſchmettert worden war. Jedenfalls iğ 
die Leiche von Wölfen gewittert und teilweiſe 
zerfleiſcht worden. 
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Unſere geehrten Leſer werden gebeten, bei Beſtellungen 
und Einkäufen ſowie Offerteu, welche ſie auf Grund von 
Anzeigen in dieſem Blatte machen, ſich freuudlichſt auf die 
Deutſche Rund ſchau“ beziehen zu wollen 
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Suche für meine 17⸗ 
liährige Tochter, die 
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deſucht hat, Betätig. 
lin größerem ſtädtiſch. 
oder ländlichen Hause 
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in Frankenſtein Niederſchleſien, hochmoderner 
eubau herrliche Lage, 8 Zimmer, Hausmeiſter⸗ 


wohnung, Garage, großer Garten, hauszins⸗ 2 Einige Bezirksyertretungen sind noch 2 anſprüchen und Zeu ungekündigter, ſelbſtänd. Stellung auf 3000 Mor halt als 
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beſond ä i 75 Waise, ſucht Stell als 
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wünschten Bezirkes umgehend an 


Nelteres Fräulein 


i i ; Suche ab 1.4, 1930/609!» ſucht Stelle, als 
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ſtatt ca. 1500 Morgen groß davon , Acker 
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p. Cerit. 
3. 120 Morg. guter Boden mit prima Ge- 
bäuden u, totem u. lebenden Inventar. 
Erntevorräte, ireies Grundſt. Preis 48000 zt. A Tat ani U arbeiten verir, ſucht einem klein Haushalt. 
Anzahlung 25000 zt. ledig, 29 f führung u. Gemeinde⸗ Jücht eri Müller bald evtl, ſpäter Stellg. am liebiten bei älterem 
langere rare alf wie mit Bührung der ale Wert, in neuzeitt,| Befl. Of. unt, 8. 1127 |Cbepaar, Etwas Nähe 
ca. 30 Jahren, vielleicht aus der Mate- intens. Gütern, d. polt. elektriſch. Lichtanlage. 1 rg ſucht and: Siart d. S. erb. BR 
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4. eritti, Geſchältsgrundſtück in größ. Stadt 
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Ich empfehle im Freiſtaat Danzig 1 Off. erb unt. 3. 3003] wegen Wirtſchaftsän⸗ beherrſch. gute Jeuan, Füugl ⸗Schweſtern 1. April 
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7 Pr Geb. evanal. Fräulein 

Drivatgrundſtücke, palend für Handwerker. 2 Off, unt, M. 3165 an großen Weizenmühlen ſucht zwecks Vervoll⸗ 
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des Beſitzers, ſof. gei. Mäd Jahre als 2. Beamter j 
2412 evtl, a. kürz. Zeit z. verz Junge Mädchen dal ; an d. Geſchſt. d. Ita, erb. ſucht b. Qauptſtr geleg. grobe 
Majolita s dauerbrand 5 Ofen 22 Siar it, können die feine fatin ouch tener April i W RND e Se 
zu vertaufen 1188 E. 3 ſpät. anderweitig Stels liebſt. i, frauenl.Haush. 

Menning, Szretern, Wromenada 34 Gity. Geluht zum 1. J. 30 Inmenihneiderei lung als 9 pt a. d. Geſchſt. d. Ztg. OR at b. 11 89a. d. .d. 3. u. = pur, 1 
BE e E e eee , erlernen, uel Wirtſchaft ſucht Stellung von ſof. ane tuni Stellung Miete 60. Zloty pro 
oe _ Jagiellońska 44, 1 Tr. r 8: Chauffeur od. 1.4. als Seibiidg. Monat. Offerten unt 
of Delechtes nl Iopenge 1 Gärtner * Bon Lé 1980 EA er au nal d. poin. u.beutid oa aui 8 . D. 2054 en 2 Ger 
rachtexemplar, 90 cm Auslage, 125 cm hod, |i ib „ Früh. oder früher gejundes, > : era RAU A ‚od, w, |ihältsit, d. Jeitungerb. 

zu verkaufen. Unnonc.⸗Expedit. Holtendorir, Beast alas, DD gewiſſenhaftes, finder» |jenden an Sprache mächtig, gute] 1242 a. d. Gſchſt. d. J.erb. 


f i dko Zeugniſſe, ſucht von ſof. Verheiratet 

Pomorska 5, Zeieion 1415. 3130| Obſtbau⸗Kultur erfah⸗ liebes Leyde, 45 A oder ſpäter C ADAY ee Se 21 

——ꝛů—ů—— —— l ¶ ‚ eien Deen ee. Mobi. Zimmer 

—— ugs pochen e r Stellung. „Gärtner Melteres Srautein en 

Fabriklartoffeln t Seitens. warberiin Zopituiur, [poo Ber Kehren tann, MODI, BiMMET 
Ritterantsbeſitzek ſchäftigen braten nee . om, md s udt vom 15. 3, oder entl,m.Telef.s.vem. 1261 
Franie Gadecz, Mabchen — . — Stellung. ae an ' 1. 4, Stelle Dworcowa 18a, 2 Tr. 


| Br kauft * pocit, 833 pow. gegen Taſchengeld oder d. Geſchäftsſt. d. 31g. erb. Maſchiniſt als perſelte Köchin 
tel Er aaa es 

! 

| 


Schlicht um Schlicht. 


Unrarhanpeisnelelliholt Danzig. È (s gnecht er e Gata ea A ee Gärtner 


pa > maidh. u. Dampfkeſſ. erl. Junges engl. Mädchen ` 
p. 17—20 Jahren. gut.] Geſucht 1.4. 30 ältere, jede fep., a. Gdimiedes |; unges engl. Tauſche 1 Zimmer un 

verläſſige. anſpruchs⸗ epgl., ledig, 28 Jahre 5485 26 J. a., ſucht Stellung 19 J. welded, Lehrzeit Rü egen 1 oder 

Saattartoffeln frühe ee ecke ii foje, a De R alt, beider Landes: arb. gute Juan Ofu. vom 15. 3, 0d, 1. 4. auf beend, hat, möchte wies |2 N 


rachen in Wort und 3.1243 a.d. Geich einem größeren Gute.] der auf ein Gut kisgoßb,1 Tr. 

Rojen Bin als: Wirtin Schr mächtig mit Sehr gute Zeugniſſe. als Stütze Czarneckiego 6 b, 1 Tr 
n Gulsporſleheracſchaft. Outsſchmied |6 Jahre tät. m-aro. Leereszimmer 
Cia hat abzugeben e Hürerlehrling har einen Gutshaus. Pronta a anane lebtg, ubt vom 1, 4 30 rg als od. Wirtihaitsfel. im Senteum, für BITO 
us, Doll. poczta Drayeim, pow. Swiecie] Sohn achtbarerckltern, Dalal eein en Ant. weien, fowie der dop kowski, Daparson, pow, | Offerten unter 9. v.1.4,30, Off. U. U. 1% eignet, ofort ge ucht. 


Kikfernbretter 


abzugeben. _ 3078| Suche zum 1.4.30 jung. 
hme, Awiattı 


| S 5 
| (Pomorze), batat Hoſbeamten. Gärinerei u. Baumſch. 
I |D, poln, Spr in Wort u. E. Adam, Bndgoſzez: unter N, 3112 an die 


1 28 Sehr ; Geichäftsitelle_d. 3ta. 
60 {m Hirien: 8 2 — ar ioie Szretery, Zmudata 3.1Geichäitsit.d.Zeitg.erb, — ſucht Stellung 


fori geſucht. i a, 0. Selin.erb; fert. unt, W. 1207 
Sii Gtel F enat 1820 d. 3ta. ir ene rauf Chetmno. 42. eee eher rm dıe.Beichäfisitelle d. 2. 
ornú, ul, Wodna 29. tützt auf . ee 
Nene Etelen fr r , nen. Laden i 
ache. Ba Emma, paer. ſich zu ae Milte re alt, der feine bemand. in Topftult, halt. DH. ung €, 1218 Wohnung, vermiete, 
Zu 
10 


ſchriften rzeit beend. hat rühbeete, Obſt⸗ und d. d. Eeſchſt. d. Jeitg. erb. Kolecli, danska 41. 
9 an die und auch Dreſchſatz Gemüsebau, ſucht auf ar ee 


| 
i 
| 
|i 
| 2: u. 3jäbhr, trodenel 
i 
f 


zum 1. April geſucht, 
bei freier Station. 3198 u. Federviehhalt Zan. dern. Ge 
Abſchr. u. Geh.⸗Anſpr. unter D. 


führen kann, ute Zeugn. vom 1. 4. 


tellung. Offert. unt. 
unverheirat. 


TTT Brennerei⸗ D. 3063 a. d. Gſchſt. d. 3 
ſchirr ol zu ver⸗ gehllfen und Schäfer von ſofort oder ſpäter. ©. N oros f oii N 
Oit ONg aien fe len verwalter 88885 Gärtner 
3124 


D.Smeıowo pow,Gniew|P- Pafosc. bewandert in größerer große helle N 
M lig Breit Unverbeirat, jüngerer nednungslührer, Ba ENT e Die golm. Fahrik Und ha erräume ë 

E Breiter vertraut mi u, deutſch. Spr. mächt. | - Į è 
N ale a aan Hoi: Beamter leben, ſuch y sind zu vermieten 3017 $ 


d Zäune, verkauft A 2 
Sägemüb!e Torunſta 265. Jagiellońska lí, I. 


Telefon 93. 1057 Chehmzy 


— :½?)?½.nü·!ꝛ 


Großer 


Ausverkauf 


“Die Sog. Kirchengemeinde lische SINE für Die Arbeitstofen 


Edeltraut Liedtke 
Ernst Gierig 


erlobte von Waren aus einer Verſteigerungsmaſſe 
4 mit befreundeten Vereinen . n Hasen 


sagt Allen, die durch ihren Besuch, 
durch- Spenden und Mitarbeit ihrem 
Fest zu solch 3188 


schönem Gelingen verholfen 


herzlicisten Dank. 


Unter Bezugnahme auf den Aufruf des Herrn Stadt- 
präſidenten Dr. Śliwiński betr. die Veranſtaltung einer 
Sammlung zur Linderung der Not der Arbeitsloſen, wenden 
fi) die unterzeichneten an die ſchon jo oft bewährte 


Opferfreudigkeit 
der deutſchen Bürger, 


auch dieſen großen Notſtänden unſerer Stadt gegenüber 
Bin von Thorn En 125 


licgei hrt ihre Hilfe nicht zu verſagen. 
Nach ſchwerer Krankheit verſtarb am aut „ne > deine Das Elend der Arb eitsloſen 


5. März 1930 der er Seb in ska, it fo groß, daß auch die Minderbemittelten und jeder, der 
Landſchaftsrat a. D. Herr Sientiewigga la. 1217 nur noch jatt zu efen- hat, geben muß. 


Hebamme Für jede Spende wird hiermit herzlichſt gedankt. 


Stellt Rat und nimmt] Die Spenden werden in der üblichen Weiſe durch die 


Hito Herrmann 8 ee . Zeitungen veröffentlicht. 


2 Minuten v. Bahnbof. Unſere Sammler ſind mit einem Ausweis verſehen. 


Bratwin. Pe 
Der Verſtorbene hat als Mitbegründer des Einzahlungen tonnen auch erfolgen auf das Konto 


heute u. in den folgenden Tagen 
von 8.30 ab in der Moſtowa 9 (Brückenſtraße ). 
Zum Verkauf gelangen: 
Damenhüte, Garnier⸗Artikel, 
Herrenhüte, Mützen, Galanterie⸗ 
Artikel, Oberhemden, Kravatten, 
Hoſenträger, Socken, Strümpfe, 
Trikotagen, Handſchuhe, Sweater 
und verſch. and. verwandte Artitel. 


Michał Piechowiak, 


vereidigter Taxator u. Auktionator. 2848 


7 


Statt Karten 
Als Vermählte empfehlen ſich 


F. Hermann Breitzke 


Anna Vreitzke geb. Golz 
Grudziądz, im März 1930 z. Z. auf Reifen 


C SESASSELHNERSBEHSSERUUEN ‚auuunmass 
Denen ere beer dunner 


8 


J!!!! SH 
W. Matern, Dentist 


Brücken, Zahnersatz u.Füllungen 
Kassenpatienten hab. 20% Ermäßigung 
Sprechstunden von 9—1, 3—6. 


Bydgoszcz, ul. Gdańska 21. 


E 2,04, 27 NSR nn A 3 

Vereins demſelben ols Vorſthender 26 Jahre r. Arbeitsloſenſpende“ be der Deutſchen Botts: || Tu ühel! 
große Dienſte erwieſen, die ihm ein ehrendes br. V. Behrens È| bant, Poſenſchen Genoſſenſchaftsbank, Filiale Fahrräder l 
Aubenten. über das Grab pinoys: Koern: meretee ae Bromberg und Bank für Handel und Gewerbe. 8 „ 

Bratwin, den 6. März 1930. ee Bromberg, den 24. Februar 1930. Brennabor Beſte Quelle 
8 Wand Be 
DR een — w Steuer: Die deulſchen Geimabgeordneten: Presio e e e 
des Bratwiner Spar⸗ und Darlehnskaſſen⸗ ango ota a gez. Graebe, Pankratz, Spitzer. phönix eee 
ete, ſowi i — ren 
BEL RR (eres tea. Die deutſche Etadtverordneten⸗Fraltion: Yanmaschinen f eere: 
5878 Te ' gez. Jendrike. Rast i Gasser sei, e E 
: eee ee eee nerva-Lada |litigen Bedingungen. 

= Der deutſche Wohlfahrtsbund: Waffen Sisene Berttati. 
Meine Verlobung ges Martha Schnee. 2 ggnacy Grafnert 


Statt Karten. 
Gott dem Herrn hat es gefallen 
unſern lieben kleinen 3179 


Friedel 


wieder zu ſich zu nehmen. 
In tiefem Schmerz 
Reinhold Kaſiner 
und Frau Erna, geb. Buſch 
Dom. Nowe. 8. 3. 30. 
Die Beerdigung hat in Danzig 
ſtatigefunden. 


mp al rn Bar 8 
m Preise bedeuten vdgofsch, 3138 
herabgesetzt || pworcowa 8. Tel. 1921. 


enst Jahr Yutolaftiahrien 


B o werden prompt u. fad) 
Dworcowa. Nr. 18 b gemäß ausgeführt. 
Tel. 1525. Anruf Tel. Nr. 15 u. 16. 


mit gern Karl Schulz ertäre id|3, Quittung. Pflaum 5—, Pauls 10.—, Schapira 2—, Lenkeit 5.— 
für aufgehoben. 2198 Dr. Landwehr 20.—, Mutle 5.—, Faber 2.—, Müller 5.—, Kautz 5.—, 


el 5.—, Roß 5.—, Dr. Leißner 20.—, Behrendt 2.—, Braun 5.—, 
Gertrud Nickel, Malykunawy F. Echmſdt 10.— Popoiiti 5. Brähmer 2... Brach 1.— Twat 
Spezialärztliches Ambulatorium 


domwili 10.—. Becker 2.—. Reiſchauer 5.—, Kulinna 2.—, Stoll 2.—, 
für 


A. Wilhelm 5.—, Zerull 5.—, Fritſch 3.—, Poppe 2.—, Barth 5.— 
Herz- und Nervenkranke 


Lund 10.—, Krause 5.—, Milanowili 1.—, Baruch 1.—, Seiler 3.—, 
mit Röntgen- institut 


Schlaak 10.—, Schulz 5.—, Ungenannt 2.—, Flatau 2.—, Bartz 5.—. 
Jaeckel 5.—, Schöpper 5.—, Ortſtein 5.—, Ungenannt 2.—, Große 3.—, 
Danzig, Dominik wall 11. 
Sprechstunden 10-1, 3-4. Fernspr. 22195 


Kopiſchke 3.—, Neumann 3.—, Niefeld 10.—, Frohwerk 15.—, Firma 
L. Buchholz 100.—, Froſt 5.—, Moor 30,—, Appelt 10.—. Bendt 20.—, 


„„To 
Radtke 2.—. Priſke 5.—, Buchholz 2.—, Aswald 2.—. Männergeiang- Deutſcher Abend 


verein Kornblume ' 50.—, Berlewi 1.—, Krengel 2—, Dubiniti 2.—, Montag. den 10. März, abends 8 Uhr 
Wekler 5.—, Menſor 10,—, Girle 2.—, Oklitz 2.—, Graebe 20.—, im Zivilkaſino. Danzigerſtr. 160 a: 


übichmann 200.—, Firma Wlolknik 10.—, A. H. 5.—, Krieger 5.—. Unſere Heimatdichtun 
An renie des Deulihen Geimbureaus 44.40, Dau 10.—, Droege 2.—, y 5 Nauf Dobbermann. 
8 ü 


i 6 m ý 20.—, Galuſti 5.—. i Neattattonen r 
Tochterpen ionat l W. uwe düs N amaſchke und Hans Klemens. 
Der Magiſtrat hat beſchloſſen, aus dem Gniezno 8 h ö N h e i t 8 p 11 e 9 e WR er Otti Kolloch. 


Arbeitsloſenfonds, der durch freiwillige Spen⸗ 


16 Elizabeth Arden- Präparate, London 
den der Bürger aufgebracht wurde, die Summe MASE e Em N 


beliebtes Heim für unge Mädchen zur Helene Pess!-Präparate, Wien 3043 
Ausbildung in allen Zweigen der Haus: 


wirtiehoft mit Gelegenheit zur Fortbildung Qarajjin ~ Packungen 
in Wiilenihaft, Sprachen. Mulik. Gym- 
naſtik und Tanz, beginnt den Sommerkurſus Erstklassige Ausführung u. Beratung 


unter Leitung von Fritz Hopp. 

Die Männergeſangvereine „Germania“ 
und „Kornblume unter Leitung des 
Gaudirigenten Paul Jendrite. 

Eintrittskarten zu 1.— z! und zu 50 gr in 

Johne's Buchhandlung, Danzigerſtr. 160 


von 6000 Zloty unter die Arbeitsloſen zu 
verteilen. 
Die Arbeitsloſen erhalten kein Bargeld, 
ſondern Bons. 


eder Bon hat einen Wert von 3.— 21 
a ! 8 3 2 2 und an der Abendkaſſe. 
o n die Dusch den, Masiitrat >> Urzad den 7. April. ssl Salon Sikorski, Gdafiska 21, Tel. 817. ||... Der Arbeitsausichuß. 


gegebenen Bons können die Arbeitsloſen Proſpekte gegen Doppelvorto voſtwendend. 
jegliche Waren mit Ausnahme von Tabat- 
erzeugniſſen und Spirituoſen in allen Läden 
einkaufen. 4 4 31 
Der Magiſtrat bittet die hieſige Kau 


ieee 
Schweizerhuus 


15 Sonntag, den 9. März 


Haushaltungslurſe N Zur Saat 


wee ce Bope als Sch aninghmen, hier) Kiels kun. ,, A eminen I a FT e e 
i en ons wollen e Herren 
Kaufleute beim Urzad Opieki Spotecznej “abr Janowitz (ganötwier), Kreis Lnin. OPERATIONS UND NIEREN SCHUTZBINDEN, Heines-Kolben 
liefern, der ſelbige ſofort realifieren wird. Unter Leitung geprüfter Fachlehrerin. SCHUTZ APPARATE GEGEN GELENKENTZUN— Sommerwelzen onzeri! 
Magistrat — Urząd Opieki Spotecznej. || Gründlise prattiihe Ausbildung im e e ENDEN. AH gu 80 eee dee 
— | chen. in Kuchen⸗ und Tortenbäderei, d ° ORTHOPAEDISCHE ANSTALT rroggen niang F. 
Einmachen, Schneidern, Schnittzeichen⸗ bc Gerste 1276 Emil Kleinert. 
Athar e ichre, Weihnahen. Handarbeit, Wände: [I || MIECLYJLAW KICINSKI baker eee eee, 
ehandlung, plátien, } BRAKT 5 S 
Zum F rühjahr E Molkereibetr ieb. Bvososzez eee 


Lupinen 
Wicken 
Eckendorfer 
Runkelsamen 
Substantla 
Möhrensamen 


weiß und gelb 


Praktiſcher und theoretiicher Unterricht von 
ſtaatlich geprüften Fachlehrerimnen. Außer⸗ 
dem volniſcher Sprachunterricht. 
Abſchlußzeugnis wird erteilt. 
Schuͤn gelegenes Haus mit großem Garten. 
Beginn des Halblahres⸗Kurſus: 
23. April 1930. 
Penſionspreis einſchl. Gulp. 120 zł 
monatlich. Auskunft und Proſpekte gegen 
Deem von Rückporto. Anmeldungen 

entgegen 3091 
8 en Die Leiterin. 


- meine 2658 
Drahtgeflechte 


A. Maennel 
Nowy-Tomysäl 6. 


| 
An die Herren Kaufleute! 


Utomobil Federn 


kompl. und einzelne Lagen, liefert aus eigener 
Fabrikation in garantiert bester Ausführung 


Tartak parowy w Mroczy 


elefon 
liefert zu Konturrenz⸗Preiſen 


Aülſche Bühne 


Bodaoſzcz T. z. 


16 
fr |, AUTOARMA 
KR an t h 0 13 Unterricht era: Unterricht Bydgoszcz, Sniadeckich 45. Tel. 1824. ein. Daritellers muß 
laut Liſte und in 2 1 nie 2 (kam Boner, Ban nihali a So 1 
Maſchinenſchreiben 5 15 „Damals in dena 


— — ——— — nn 

Stenograpbie delstorreip. \erteil., fr., IReparaturen an Wasserleitungen 

B aum a t er i a I. Jaden linie ma en a De en Patsutschiössern,Jalonelen u. and.Sach,führtans 
en auten na eichnun ompi, 2697 2 e 

A ausgeführt. Kredit wird erteilt. 5 Bücher⸗Reviſor a0 Fe Bydgoszez, Pomorska 67, _Sienklewicza 8, 2 Tr. r. bei Schultz. an 


kr. Cieszkowsk. __Danhagungen, 1174 Verkaufs -Verein 


f. Sonntag, d. 9. 3. 30 


nbgefagt werden. 


Die bereits gelöiten 


geben nn nam mn nn nn 


G. Borreaujzan 
j 11. Ats. Sp. 2. 2 o. o. Karten haben tür 
1 ai en Sonntagabend Gül- 
ee ONIN Dworcowa 30 tigteit zu Arm wie 
25 Bilanzſ. Buchhalterin, € Tel. 100 ke eine Kirchenmaus 
99 b r pn d. poln. u. deutſch. Gpr. für e ý on m Johne: 5 
Auskun itei, Detektei PREISS, Berlin W. 61 í mächt. in Steuerſachen Herren- —.— — 3 

Kleiststraße 36 = erfahren, übernimmt 3 klei dung ® 2 Wer = g een - 5 
(Hochbahnhot Nollendortplatz). 5118 JAN: Nd ü e de - ar en onntag, den 9. März, 

Seit über 23 Jahren das bedeutendste Á. i nen 1.5 hrung abends 8 Uhr: 
deutsche Detektiv-Institut der großen nu m i v. Geſchäftsbüch., Auf⸗ Ziegelsteine Neuheit! Neuheit! 

m À L KI. 299 


in folgenden Preislagen: 
21 2.45, 3.95. 4.75, 570 
Versand nach außerhalb 
gegen Voreinsendung des 
Betrages und 21 0.20 für 
Porto und Verpackung. WS] 


nur 
tell, v. Jahresabſchl. a. Qualitätsware 


jetzt im 


Räumungs- 
Verkauf 


Erfolge! Tausende ehrende Aner- 
kennungen u. a, von Behörden, Rich- 
tern, Anwälten, Beamten, Kaufleuten 
usw, beweisen größte Zuverlässigkeit, 
Vertrauenswürdigkeit und einwandfreie 
Geschältsiührung, Ermittelungen, Be- X 
obachtungen in jeder privaten, geschäft- x 

lichen Angelegenheit, in Zivii- und von E 


n. ausw. Gefl. Off. u. D. 
1136 a. d. Geſchſt. d. Ztg. 


Erteile Plättkurſe für 
lunge Mädchen. 8 


„Arm wie eine 
Kirchenmaus“ 


Luſtſpier in 3 Akten v 
Ladislaus Fodor. 


Deckensteine 


in größ. Mengen 
offeriert zu gün- 
stigen Preisen 


E] 
= 


i Bam erir. Grunwaldzka 134, Deutſche Bearbeitung 
lichen Angelerenh and jeen ia außorstniecriren d Whist- u. Patience-Karten Ceralerzaktay floor Sregtrie Gener 


Marsz., Focha 46 
Tel. 1214—1215 

u und 1003. 
(Plac Teatralny) 


.u W 1 i z 
A us k um ft e in größter Auswahl ade an sa Tuchlager 
über Vorleben, Werderang, Ruf, Tätig. z u billigsten Preisen. | Arbeite auch Mäntel, a. Otto Schreiter 
keit, Einkommen, Gesundheit usw. für] B- Grawunder liebſten im Haufe. 1289 m 
alle in- und ausländischen — über- Dworcowa 20 Gdanska 164 
Gesi I. Stock. 2012 


Johne's Buchhandlg. 
Sonntag von 11—1 u. 
Ia Ihr an der 
Theaterkaſſe. 

llao Die Leitung. 


A. Dittmann, I. 2 b. p. 


Bydgoszcz, lagiellofska 16. 


—— 


E. Gierke. 
seeischen — Plätze. egr. 1900 — Tel, 1698. 1 Magowiecka 40, ptr, I. 


_ 


Wirtschaftliche Rundſchau. 


Die Wirtſchaft der Woche. 


Die Preisſenkungswelle am Weltmarkt. — Sinkender Großhandels⸗ 
— ex bei gleichbleibenden Einzelhandelspreiſen. — Die Aus⸗ 
mißtungen dieſer Entwicklung auf Polen. — Untragbares Preis: 
. verhältnis zwiſchen landwirtſchaftlichen und Induſtrieerzeng⸗ 


en. — Preisſenkungsaktion des Einzelhandels unvermeidlich. 


Eine konſtante Preis ſenkungswelle ergießt ſich ſeit 
anger Zeit über die geſamte Weltwirtſchaft. Bekanntlich hat der 
rieg eine erhebliche Steigerung der Preiſe für alle 
i arengottungen ſowohl in den Inflationsſtaaten, als auch 
= den Ländern mit unberührter Goldvaluta nach ſich gezogen, die 
Kacntlich keine richtige Begründung hatte, da auf die erſten zwei 
teachkriegsſahre, die durch Warenmangel und Geldüberfluß charak⸗ 
eriſtert waren, eine bis heute hineinreichende Epoche der Über- 
Srdarktien und der Kapitalsarmut folgte. In die Zukunft blickende 
Vertſchaſtspolitifer haben ſchon feit langem die unausbleibliche 
Š endung vorausgeſehen, nämlich die Rückentwicklung der Preiſe 
uf die Friedensparität, die heute in vollem Anzug zu ſein ſcheint. 
en letzten Anſtoß zu dem jetzt eingetretenen Niedergang der 
reiſe hat den Preis ſturz für landwirtſchaftliche 
Ser dukte gegeben, der auf der ganzen Welt mit der gleichen 
Heftigkeit einſetzte; dazu kam noch der Börſenkrach in Newyork, 
ar die Kaufkraft des heute wirtſchaftsführenden Landes ſtark her⸗ 
minderte und eine rückläufige Preisbewegung von derartiger 
ucht auslöſte, daß fie auch auf Europa ausſtrahlte und die hier 


erte leit langem beſtehenden Preisſenkungstendenzen noch ver⸗ 


Unaufhaltſam ſinken ſeit einiger Zeit die Rohſtoffpreiſe, 
* nur, wer ſich ausgeſprochenen Hochſchutzzolles erfreute 
— Artikel erzeugt, die monopolartigen Charakter tragen, kann 
ich des Unheils halbwegs erwehren. Deutlich klafft ein Spalt 
zwiſchen der Bewegung der Großhandelspreiſe, den Notierungen 
im Detailhandel und der Geſtaltung der Löhne. Dieſe Divergenz 
Pr der Bewegung hat zweifellos beigetragen, die internationale 
elle zu verſchärfen. Es ift dies keine Entwicklung, die nur einem 
derdelnen Lande zur Laſt geſchrieben werden kann. Ein Vergleich 
N Inderzahlen zeigt, daß die Kurven überall ähnlich verlaufen. 

ach der offiziellen Statiſtik des Handelsamtes find die Groß⸗ 
Nordelspreiſe in England ſeit 1926 um 7,5 Prozent zurückgegangen. 
och einſchneidender erſcheint der Rückſchlag, wenn man den Ja⸗ 
nuar des laufenden Jahres dem gleichen Vorſahrs monat gegen⸗ 
überſtellt. Dann zeigt ſich ein Sturz des Großhandel s⸗ 
index um faſt 18 Prozent. Überproduktion, die Folgen der Geld» 
Bappheit und allgemeine Verarmung haben ſich ausgewirkt. In 
chweden find die Großhandelspreiſe feit dem Jahre 1925 um rund 

Prozent, in den Vereinigten Staaten um 6,7 und in Deutſchland 
vn 3,5 Prozent gewichen. Nun wäre es ein Irrtum, anzunehmen, 
pe die Detailhandelsnotierungen fiğ der Entwertung im ſelben 
Ausmaße angepaßt haben. Am eheſten trifft dies noch in Schweden 
In wo ſie einen Rückgang um 11,2 Prozent aufzuweiſen hatten. 
ps England betrug die Senkung bloß ein Drittel des Sturzes, 
er fih im Grotzhandel ergab. In Deutſchland ſtiegen die Klein⸗ 
preiſe ſogar um 7 Prozent. Die teuren Kreditkoſten, das Syſtem 
der Ratenzahlungen, die Riſtkoprämien, die auch valutariſch des 
uteren ins Auge gefaßt werden mußten, Haben dieſe Geſtaltung 
eeinflußt. Vornehmlich find es die Textilrohſtoffe, die den Grope 
handelsinder drücken. Seit Beginn des Baumwollſahres it de. 
reis nach einer längeren Periode der Stabilität um durchſchnitt⸗ 
ich 15 Prozent geſunken und gegenwärtig auf dem tiefſten Stand 
ſeit dem Frühjahr 1927 angelangt. Anfang Auguſt 1929 notierte 

aumwolle in Newyork noch 18,95 Cent. heute wird eine Notte⸗ 
dane, von 15,80 gemeldet. Einſchneidende Betriebsreduktionen in 
er internatinalen Spinnerei, ein Rückgang des Konſums, vers 
chärfte Konkurrenz der Rohwolle und der Kunſtſeide haben die 
Beſtrebungen des Federal Farm Board nach einer Aufrechterhal⸗ 
tung der Preiſe zum Scheitern gebracht. 


Aber nicht allein die internationale Tertil« 
Indujftrte ſteht im Zeichen einer ſchweren Kriſe. Auch das 

ekleidungsgewerbe und der Handel find von ihr bes 
offen. Die ſoeben veröffentlichten Inſolvenzzahlen Deutſchlands 
zeigen in dieſer Branche einen neuen Rekordſtand. Die Te ttil⸗ 
konkurſe find im Januar auf 188 geſtiegen, die Zwangsvergleiche 
aben ſich gegenüber dem Vorjahre mehr als verdoppelt. Überall 
ritt eine unleugbare Verſchlechterung der Liquidität in Erſchei⸗ 
Bang. Alte Firmen. die auf vieliährige Tradition zurückblicken, 
berihmwinden vom Schauplatz. Eine Entwicklung, die ſich nicht 
allein auf die Textilbranche beſchränkt, ſondern eine gewaltige 
Lichtung unter den Häuſern auch des Getreide» und Kolonial- 
warenhandels ausgelöſt hat. Auch hier hat der Sturz auf den 
internationalen Märkten, welcher die Produzenten ſo ſchwer be⸗ 
troffen hat, die Vermittler zu Leidtragenden gemacht. Rohwinter⸗ 
weizen, der im Vorjahr um dieſe Zeit in Newyork 166,60 Cent 
notierte, ſteht gegenwärtig 134, was einem Verluſt von 20 Prozent 
entſpricht. Seit Jahresſriſt hat ſich die Verfapung der Getreides 
märkte eben grundlegend geändert. Eine ſchwere Agrarkriſe laſtet 
auf der ganzen Welt. Sie hatte, durch reiche Ernte gefördert, 
rückgängige Preiſe und eine tiefgehende Verſchuldung der Land⸗ 
wirtſchaft im Gefolge. Die Hoffnungen, welche der Handel auf 
eine Stabiliſierung der Notierungen ſetzte, find geſcheitert. 


i Die preisſenkende Bewegung, die die geſamte Weltwirtſchaft 
n arge Mitleidenſchaft zieht, wirkt fi natürlich am verhängnis⸗ 
bollſten auf diejenigen Staaten aus, deren Wirtſchaftsbau noch 
nicht auf feiten Füßen ſteht. Wir in Polen werden von zwei 
Seiten zugleich erſaßt: von der Weltwirtſchaftskriſe und von den 
ſpezifiſch polniſchen Krankheitserſcheinungen. Daß die Erſchütte⸗ 
zungen auf den großen Weltmärkten uns ſofort in demſelben 
aße wie alle anderen Staaten erfaſſen, geht auf die fortſchreitende 
Berquickung unſeres Marktes mit dem Weltmarkte zurück. So hat 
m Preisſturz für Wolle die volniſche Tertilinduftrie in ihren 
Grundfeſten erſchüttert und bekannt find ja zur Genüge die kata⸗ 
ſtrophalen Auswirkungen des Niederganges der Getreidepreiſe auf 
ie Geſtaltung der Gefamtwirtſchaft, die jeit dieſem Ereignis ſich 
auf ſteil abfallender Bahn bewegt. 


Wie wird ſich nun die weitere Entwicklung in Polen 
geſtalten? Der polniſche Großhandelsindex ift in ſtändigem 
Finken begriffen, aber der Detailhandel ſcheint noch weit entfernt 
avon zu ſein, die Folgeerſcheinungen aus dieſer Tatſache zu 
ziehen. Zudem verſchlechtert fih die Lage der Landwirtſchaft zu⸗ 
ehends gegenüber der Induſtrie. Die Großhandelspreiſe, die bes 
reits ſeit April 1929 ſinken, haben im Januar 1990 einen weiteren 

ckgang um 39 Prozent erfahren. Wie früher, war der ent» 
ſcheidende Faktor für vie Veränderung des Preisniveaus im Fas 
Nuar die Preisbewegung der landwirtſchaftlichen Artikel, die ſich 
wiederum um 6,7 Prozent verringerten und dadurch ein Niveau 
erreichten, das um 16 Prozent niedriger war als vor einem Jahre. 
Die Preiſe für Induſtrieortikel haben fih im Januar um 1,7 Pros 
zent geſenkt, alſo in einem erheblich geringeren Grade. Dadurch 
bat ſich die nachteilige Spannung zwiſchen den Preifen für In⸗ 
uſtrieartitel und landwirtſchaftliche Artikel um ein Bedeutendes 
vergrößert. Man ſieht alſo, daß die Schere, d. i. die Preisſpan⸗ 
nung zwiſchen landwirtſchaftlichen Produkten und Induſtrie⸗ 
Elikeln ſich immer mehr zuungunſten der erſteren verſchiebt. 
Fo lange aber die Kaufkraft der Landwirtſchaft, des wictigiten 
onſumenten — fait 70 Prozent der Geſamtbevölkerung lebt von 
ei — nicht ein gewiſſes Niveau erreicht, iſt an eine Belebung der 
Konjunktur nicht zu denken. 


Á dier wäre nun der Hebel anzuſetzen. 
aſch als nur irgendwie möglich, mit einſchneidenden Preisſenkun⸗ 
PA vorgehen, jo ſchmerzvoll auch dieſer Schritt angeſichts der 
chweren Lage gerade dieſer Wirtſchaftsgruppe fein mag. Das 
Ser wäre lohnend und die anfänglichen Verluſte könnten dann, 
enn das Geſchäft wieder in Schwung gekommen iſt, reichlich wett⸗ 
gemacht werden. Im übrigen iſt ein derartiges Rezept für den 
Handel von oben herab gar nicht nötig. Dieſe Entwicklung muß 
eranasläuſig von ſelbſt kommen, ſie wird von der Not diktiert 
Niesten, prompt mitmachen, während dem Detailhandel ein enta 
cp ung in der internationalen Preispolitik zahlen und hat bei 
nen Eindeckungen ſchwere Einbußen erlitten. Dabei mußte der 
eimo andel alle internationalen Notierungen, die oft fprunamweife 
„testen. prompt mitmechen, während de mDetailhandel ein ent- 
zur dender Spielraum zu einer allmählichen Preisſenkungsaktton 
Fiete Verfügung ſteht. Man kann natürlich nicht behaupten, daß 
ele Umitellung uns ſchon die Tore zum Paradies einer neuen 
verblunktur öffnen wird — aber immerhin würde das frane Miş- 
bältnis von Groß⸗ zu Kleinbandelspreiſen einerſeits und In⸗ 
rieerzeugnihen zu landwirtſchaftlichen Produkten andererſeits 


Folge der landwirtſchaftlichen ben in dar diie 

ſchalfungsbedürfnie bemerkbar ee jetzt ſch f. 

Inde den Preisverhältniges zwiſchen Landwirtſchaft einerſeits und 

ice zn dente Handel amdererfeits ift an eine Geſchäftsbelebung 
; nten, . EN tßbelet 
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Der Handel müßte, ſo N 


Wieder Distontjeniung der Reichsbank. 


Wie von uns an zekündigt, hat am Freitag das Reichs bank⸗ 
direktorium den Entſchluß gefaßt, mit Wireung von heute den 
Diskontſatz um t Prozent auf 5½ Prozent, und 
den Lombardſatz gleichfalls um ½ Prozent auf 
6 ½ Prozent zu ermäßigen. In der Sitzung des Zentral⸗ 
aus ſchuſſes der Reichsbank, die ſich bis in die Mittagsſtunden bins 
ein erſtreckte, gab der Vorſitzende, Reichsbankpräſident 
Dr. Schacht, folgende Begründung: 

„Die Lage der Reichsbank hat ſich in der bisherigen Richtung 
weiterentwidelt. Die Inanſpruchnahme der Bank, die fiğ in der 
Höhe der geſamten Karitalanlagne in Handelswechſeln, Reichsſchatz⸗ 
wechſeln, Lombardkrediten und Effekten ausdrückt, iſt von 3191 Mill. 
RM. Ende 1929 auf 2315 Mill. Ende Januar zurückgegangen und 
hält ſich mii 2382 Mill. Ende Februar weiter ungeſähr auf dieſem 
ſehr ermäßigten Stand. Eine ähnliche Entwicklung zeigt der Ume 
lauf an Reichs banknolen und Rentenbankſcheinen, der von 5441 
Mill. Ende Dezember auf 5026 Mill. Ende Januar und 5087 Mill. 
Ende Februar geſunken iit. Während, wie diche Ziffern zeigen, 
der ſaiſonmäßig in dieſer Zeit zu beobachtende Rückgang der Be- 
anſpruchung fiú feit der letzten Diskontermäßigung am 4. Februar 
nicht weiter ausgeprägt haf haben ſich die Zuflüſſe an Gold und 
Deviſen in den letzten Wochen beträchtlich erhöht; die Beſtände der 
Bank an Gold und Deckungsdeviſen ſind von 2687 Mill. Ende De⸗ 
zember vorigen Jahres auf 2094 Mill. Ende Januar und ſeitdem 
weiter um 134 Mill. auf 2828 Mill. RM. Ende Februar ange⸗ 
wachſen, ſo daß ſich die Deckung der Noten durch Gold und Deviſen 
an dieſen Ultimoterminen von 53,3 Prozent auf 57,9 Prozent und 
59,9 Prozent hob. 

Da die Rückflüſſe zur Bank in den erſten Märztagen bei weiter 
zunehmendem Goldbeſtand in befriedigendem Umfange m 
haben und ſich im Durchſchnitt der letzten Wochen außerdem ſowohl 
am heimiſchen Geldmarkt, als auch an den wichtigeren Auslands⸗ 
märkten eine weitere Erleichterung hat durchſetzen können, glaubt 
das Reichsbankdirektorium, diefer Tendenz durch eine abermaltge 
Diskontermäßigung von ½ Prozent Rechnung tragen zu ſollen. 
Es ijt zwar ſchon jetzt vorauszuſehen, daß die im Frühjahr zu ers 
hoffende übliche Saiſonbelebung der Wirtſchaft eine ſtärkere Kredit⸗ 
beanſpruchung mit ſich bringen wird; doch ſchien dieſe Erwartung, 
zumal angeſichts der herrſchenden Wirtſchaftsdepreſſian. es nicht zu 
rechtfertigen, der Wirtſchaft die nach dem Stande der Bank und 
der inner⸗ wie außerdeutſchen Geldmarktentwicklung an ſich mögliche 
Erleichterung für die Zwiſchenzeit zu verſagen. 

Hinſichtlich der Goldbiskontbankkredite verbleibt es bei dem 
bisherigen Satz von 5½ Prozent.“ 


Anderung des Elektrizitäts⸗ und Gasſteuergeſetzes. Das Elek⸗ 
trizitäts⸗ und Gasſteuergeſetz ſoll geändert werden und folgende 
Faſſung erhalten: „Die Stadtgemeinden ſind berechtigt, von der 
elektriſchen und Gasbeleuchtung in Wirtshäuſern, Tanzlokalen, 
Kinos, Theatern und anderen Vergnügungslokalen eine ſelbſtändige 
Steuer zu erheben. Die Hauptſtadt Warſchau kann von dem Steuer⸗ 
erhebungsrecht ohne Einſchränkung Gebrauch machen, d. h., die 
Steuern können auch von der Beleuchtung von Privatwohnungen 
erhoben werden. 

Konzentration in der Kabelinduſtrie. Die Skoda⸗Werke 
in Warſchau haben ſich mit den Krakauer und Bromberger 
Kabelwerken in einer Geſellſchaft zuſammengeſchlogen, welche 
zum Ziele hat, die Kabelaufträge des Poſt⸗ und Telegraphen⸗ 
miniſteriums zu konzentrieren und nach einem beſtimmten Vers 
teilungsſchlüſſel auszuführen. 


Geldmarkt. 


Der Wert für ein Framm reinen Geldes wurde gemäß Bers 
fügung im „Monitor Poti” für den 8. Marz auf 5.9244 Zloty 
feſtgeſetzt. N 

Der Zloty am 7. März. Danzig: Ueberweiſung 57.62 
bis 57, 6, bar 57.65-57.79, Berlin: Ueberweiſung Warſchau 
46,7547 075, Poſen 46,85 47,05, Kattowitz 46.825 47,025, bar gr. 
46 70- 47,10, Zürich: Ueberweiſung 58.05. London: Uebers 
weiſung 43,55, Newyork: Ueberweisung 11.30. 

Marſchauer Börie vom 7. März. Umatze Bertaut — Kauf. 
Felaien —, Belgrad —, Budaveſt — Bukareſt — Danzig —, 
Helfinc iors —, Spanſen —, Holland — Japan —, Konſtantinr vel —, 
Kopenhagen —, London 43,35½%, 43,45 — 43,25, Newyork 8,90, 
8,925 — 8.885, Oslo —, Paris 34,90%, 34.99 — 34.82, Prag 26.41 ½, 
26.49 — 26,96, Riga —, Stockholm — Schweiz 172,55, 172,98 — 172,12, 
Wien 125.60. 125,91 — 125,79, Italien 46,72, 46,84 — 46,6), 


Amtliche Deviſen⸗Notierungen der Danziger Börle nom 


7. Mürz. In Danziger Gulden wurden notiert Veviſen: 
London —— Gd, —.— Br., Newyort —— d., —,.— Br., 
Werlin —— Gd Waihau —.— G 


„ — Br., d., —— Br. 
Noten: London 25,00 ¼ Gd., 25,00 Br., Berlin 122.627 Gd., 122.93) Br. 
58., —.— Br., Holland —.— Go. —.— Br., Zurich 


Rework —.— 6b, 
—.— Gd. —— Br. Paris — — Od, —— Br., Brule —,— Gd., 


—.— Kr., Helſinafors —— Od, —,— Br. Kopenhagen —.— Gd. 
—,— Kr., Stodholm —,— Gd, — — Br., Oslo —— Gd, — Br, 
Warſchau 57,62 Od. 57,79 Br. ' 
Berliner Deviſenkurſe. 4 
ur draptlofe Auszah In Reichsmart In Reichsmart 
= in ee 1 7. Marz 6. März 
8 Geld Eriet | Geld Brief 
1. Amerika. 4.187 4.195 4.18085 | 4.1945 
1&raiand „.... | ‚20.85 20.39 | 202344 | 20,384 
100 Holland | 167.82 | 168.16 167.81 | 168.15 
1 Argentinien 1.56 1.57 1.572 1. 
100 Norwegen .. | 11198 | 11229 | 111.96 | 112.18 
100 Danemark... | 112.02 | 112.24 | 112.01 | 112.23 
100 Island | ‚51.96 92,14 91.91 92. 
100 Schweden . | 112.32 | 11254 112.31 | 112,53 
100 Belgien | 58.315 435 58.315 | 53,435 
100 Ita ien 21.92 21.96 21.92 21.96 
100 Frankreich... | 16.375 | 16.415 16.37 | 16.41 
100 Schweiz ... 8093 81.09 | 80,895 81 055 
100 Spanien ....| 60.35 60.45 49.42 49.52 
18ralilien.....| 042 | 0.484 0,474 0.476 
1 Japan | 2.084 2.063 2.068 2.072 
1Ranada,.....| 4167 | 4175 | 4.167 4.178 
1 Uruguay ..... | 3.696 | 3.764 3.686 | 3.654 
100 Tſchechoflowat.] 12.495 | 12.425 | 12,462 | 12,422 
100 Finnland.... | 10.528 | 10548 | 10.526 | 10,548 
100 Eitland... 111.47 111.69 111.47 | 111,69 
100 Lettland... 80.65 | 80,81 80.65 | 20,81 
100 Portugal 18 82 18.55 18 83 18.87 
100 Bulgarien 3.032 3.038 3.027 3.038 
100 Jugoſlawien . | 7.385 | 7.529 7.333 | 7.397 
100 Deiterreihh.. . . | 58.94 59,06 58,95 59.07 
100 Ungarn.....| 73.16 73.30 73 16 73.29 
100 Danzig.. | 8134 8150 81.34 81,50 
1 1.784 1.788 1,785 1.789 
100 Griechenland . 5.415 5.425 5.415 | 5.425 
1 Kairo . 29.983 | 20.903 | 20.86 | 2090 
100 Rumänien... | 2.483 | 2.452 | 2488 | 2.492 
1 Marihau...... | 48.875 | 47.075 | 46.90 | 47.10 
üriker Börſe vom 7. März. (Umtiih) Warſchau 58,05, 
PR 5,17½, London 25,13, Paris 20,23'/,, ien 72.81, 


Frag 15,32. Italien 27.08 /, Belaten 7205, Buͤdapeſt 90.4½, 
Heihnalors 13.01, Sofia 3.75, Holland 207,40, Oslo 138.40 
Kopenhagen 138.42 Stockholm 138,85, Spanien 62,40, Buenos Aires 
1,94, Tokio —.—, Bulareit 3,07/. Athen 6,71, Berlin 123.39, 
Belgrad 9.12½ Konſtantinopel 2.25 1 Privatdiskont 3%, pt. 
Die Rant Bolffi zahlt heute für: 1 Dollar, gr. Scheine 
8,88 J., do. fi. Scheine 8.85 31. 1 Pfd. Sterling 13.107, E 
110 Schweizer Franken 171,87 3. 100 tranz, Fronten 34,76, 
1.6 deuiſche Mart 212,04 3. 100 Danziger Gulden 172,63 31 
iſchech. Krone 26,32½ SI, öherr. Schilung 125,10 31. 


Aktienmarkt. 


Poſener Börſe vom 7. März. Feſt verzinsliche Werte: 
Notierungen in Prozent: proz. Konvertierungsanleihe (100 Zloty) 
51,50 G. Sproz. Dollarbriefe der Poſener Lanzſchaft (1 D.) 94,00 B. 
prog, Konvertierungspfandbrieſe der Poſener Landſchaft (100 8.) 
40,00 B. Tendenz behauptet. — Juduſtrieaktien: Bank 
Polſki 164,00 G. Dr. Roman May 58,00 ©. Mia 67,0% G. Tendenz 
behauptet. (G. = Nachfrage, B. = Angebot, + = Geſchäft, * = 
ohne Umſatz.) f 5 
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Aus der Autoinduſtrie. Neuer 1½⸗To.⸗Transport⸗ 
wagen. Willys Overland td. überraſcht durch ihren neuen 
6⸗Zuylinder⸗50-PS⸗1½⸗To.⸗Whippet⸗Laſtkraftwagen. Bei dieſem 
neuen Modell find nicht nur die moderniten Konſtruktionsprinzipien 
angewandt, ſondern auch beſtes Material verarbeitet. Dadurch 
wird eine lange Lebensdauer bei niedrigſten Unterhaltungs⸗ und 
geringen Lieferkoſten pro Kilometer und Kolli erzielt. Ein hoch⸗ 
verdichtender Motor bietet Schnelligkeit, raſche Beſchleunigung und 
reichliche Kraft für das unebenſte Gelände und ſtärkſte Steigungen. 
Die ſchwere, ſiebenſach gelagerte Kurbelwelle ſichert eine einwand⸗ 
freie Leiſtungsabgabe und ſetzt die Schwingungen herab. Andere 
hervorragende Merkmale find volle Druckſchmierung und vier Vor⸗ 
wärtsgänge. Eine neuzeitliche Lenkung ermöglicht ſpielend leichte 
Handhabung. Beſonders ſtarke mechaniſche 4⸗Radbremſen, ſchnell 
und zwangsläufig wirkend, gewähren größte Sicherheit beim 
Fahren. Sämtliche Teile ſind ſo ſtark dimenſioniert, daß ſie auch 
Unter ſchlechteſten Straßenverhältniſſen eine Gewähr für lange 
Haltbarkeit bieten. Den Verkauf dieſes neuen Laſtwagen⸗Chaſſis 
hat, wie auch aus dem Inſerat heutiger Zeitung hervorgeht, die be⸗ 
kannte Firma „Brzeſkiauto“, Sp. Mfc, Poznan, ul. Dabrowa 
ſtkiego 29, übernommen. (2551 
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Produktenmarkt. 


Getreide, Mehl und Futtermittel. Warſcha u, 7. März. 
Abſchlüne auf der Getreide- und Warenbörſe für 100 Kg. franko 
Station Warſchau; Marktpreiſe: Roggen 16—17, Weizen 35—36, 
Einheitshafer 17—18, Grützgerſte 19—20, Braugerſte 22—24, Speiſe⸗ 
erbſen 28—30, Luxus⸗Weizenmehl 67—70, Weizenmehl 4/0 57—60, 
Rogenmehl nach Vorſchrift 33—34, grobe Weizenkleie 16—17, mitt⸗ 
lere 13—14, Rogenkleie 9—10, Leinkuchen 32—33, Rapskuchen 25—26, 
Tendenz erhaltend, Umſätze mittel. 


Marlthericht fFe Sämereien der Samengroßkandlung 
Wedel & Co., Bromberg. Am 7. März unverbindlich notiert 
für Durchſchnittsqualitäten per 100 Ra: Rotklee 100—120, Weiß⸗ 
tiee 159-2350. Schwedenklee 170200, Gelbtiee, enthülſt 120—140, 
Gelbtlee in Hüuen 60 65. Inkarnatklee 200—220, Wundklee 80—100, 
Engl. Raygras. h eſiges 100—12., Timothee 23-32, Serradella 150 
Sommer wicken 24—26, Winterwicken Vicia villosa'60—66, Peluſchken 
24 26, Viltoriaerbſen 33—35, Felderbſen. kleine 24—26, Senf 56—69, 
Sommerrübien 80-84, Winterraps 76—80, Buchweizen 20—24, 
Hanf 70 89, Leinſamen 70—76, Hirſe 42—50, Mohn, blau 100—120, 
Mohn. weiß 120 — 130. Lupinen, blau 17—19, Lupinen, gelb 20—22 21. 


Amtliche Notierungen der Poſener Hetreidebörſe vom 
7. Mär:. Die Preiſe vernehen fih für 100 Kilo in Zloty frei 
Station Poſen. $ 
Richtpreiſe: 


Weizen . . . 32.00-33.00 | Peluſchken : . . 23.00-25.00 
Roagen e . . 16.25—16.75 | frelderbien. . . » 26.00-29.00 
Mahlgerſte . . . 18.50-19.00 | PViltoriaerbien . . 28.00 - 33.00 
?raugerite. . . . 21.50-23.50 | Folgererbſen . . . 26.00 — 29.00 
Zaſer . . 15.50— 16.50 Seradella . . . 17.00-21.00 
Roggenmehl (65%). —.— Blaue Lupinen . 20.00 22.00 


Roggenmehl 70%. 29.00 
Weizenmehl (65 ¼) . 50.5 — 54.50 
Weizentleie „ „14.00-15.00 
Rogaentiete , . 11.00—12.00 
Sommerwide. . . 25.00-27.00 

Geſamttendenz: ſchwach. ; 

Anmerkung: Auf dem Roggenmarft tritt eine ruhigere Stim- 
mung zutage. 


Internationale Fetreidepreiſe auf den wichtigsten ins 
und ausiändılhen Markten in der Woche vom 21. Februar 
bis 2. März 1930. (Durchſchnittspreiſe jür 100 Kilogramm in Jo: y): 


Gelbe Lupinen . 23.00 — 25.00 
Rogaenitroh, loje. . —— 
Roggenſtroh, gepr. —.— 
Heu, lore 8 
Heu, gepr. „ „„ UR 


Märkte Weizen | Roggen | Gerite | Hafer 
Marihatt.. 5 ; „cn. 36,62 19.00 21,50 18,50 
4“ 18,25 27,25 18.37% 

e 83.00 17.70 23,62 ½ 16.00 
F 35,55 19,80 — 7.05 
Serin 48.36 84,18 34.89 26.88 
Sam burg, eno ol 0m 39 03 31.42 22.79 19.80 
o 44,83 27,19 83,13 25,40 
Liverpool. 980 Er — 2,0“ 
Denn h ee > 41,63 23,15 33,28 25,23 
Danzig — — — — 
REWBDER N 3 N. 16,78 30,12 — — 
Chica 18,09 23,96 25,18 26,16 
Berliner Produktenbericht vom 7. März. Getreide» 


und Oelſaaten für 100) Kg. ab Station in Goldmark: Weizen märt., 
76—77 Ka., 231 00—234,00, Roggen märt., 72 Kg., 149.00 153.00, 
Braugerſte 160,00 — 170,00, Futter- und Induſtriegerſte 140,00 — 150,09, 
paier märk. 121.00 — 131 00, Mais 157—159. 

Für 100 Ka.: Weizenmehl 27,75—34,50, Roggenmehl 20,50 — 24.00, 
Meizentleie 8,09—8,50, Roggenkſeie 7.25— 7,75, Bittoriaerbien 20.00 
bis 25,00, Kl. Speueerbien 18.00— 20,00, Futterervſen 16.00 — 17.00, 
Peluſchken 16.00 — 18,00, Ackerbohnen 16,00 — 18,00, Wicken 18.00— 23.00. 
Zupinen, blaue 13.00 — 14.00, Lupinen, gelbe 16,09—17,50, Serradella 
25,00 29,50, Rapskuchen 13.25— 1425, Leinkuchen 17.00 18.00, 
Trockenſchnitzel 6,50— 6,70, Soya⸗Extraktionsſchrot 13,10 — 14.60 
Kartoffelflocken 12.00 — 12.5). 

Die Preisgeſtaltung an der heutigen Produktenbörſe war un« 
einheitlich, und das Geſchäft ging über den Umfang der letzten 
Tage nicht hinaus. 


Rohleder. Poſen, 7. März. Kalbleder das Stück 11, Rind⸗ 
leder das Kg. 1,30, Pferdeleder 1a das Stück 28, Schafleder mit 
Wolle das Kg. 1,80, dto. gerrocknetes 2,70, geſalzenes und getrock⸗ 
netes Schafleder das Kg. 2,20, Renindenfeite das Kg. 3,80, Hafens 
elle das Kg. 2,80, Pferdehrare aus dem Schwanz das Kg. 8, aus 

r Mähne 4 Zloty. Tendenz ruhig und ſchwach. 


Viehmarkt. 


Berliner Viehmarit vom 7. März. (Amtlicher Bericht 
der Preisnotierungstommiſſion.) 

Auftrieb: 2710 Rinder, darunter 782 Ochſen, 707 Bullen, 
1221 Kühe und Färſen 1900 Kälber, 3807 Schafe, — Ziegen, 
8646 Schweine, 1088 Auslanosſchweine. * 

Die notierten Preiſe verſtehen ſich einſchließlich Fracht, Ge⸗ 
wichtsverluſt, Riſiko, Marktſpeſen und zulälſſigen Händlergewinn. 
Man zahlte für 1 Pfund Lebendgewicht in Golopfennigen: 

Rinder: Ochſen: a) vollfleiſchige, ausgemäſtete höchſten 
Schlachtwerts (jüngere) 56—58, bd) ee ausgemäſtete 
höchſten Schlachtwerts im Alter von 4 bis 7 Jahren 52—55, 
c) junge, fleiſchige nicht ausgemäſtete und ältere ausgemäſtete 
48—51, d) mäßig genährte jüngere und aut genährte ältere 36—45, 
Bullen: a) vollfſeiſchige, ausgewachſene höchſtens Schlachtwert 
52—54, b) voſefleiſchige jüngere höchſten Schlachtwerts 50—55, 
c) mäßig genährte jüngere und gut genährte ältere 48-49, 
d) gering genahrte 44—47. Kühe: a) jüngere, vollfleiſchige höchſten 
Schlachtwerts 42. d) jonitige vollfleiſchige oder aus gemäſtete 
34 c) fleiſchige 9—32. d) gering aenährte 23—28. Färſen 
(Kalbinnen: a) vollfleiſchige, ausgemäſtele höchſten Schlachtwerts 
50—54, b) vollfleiſchige 46—48, c) fleiſchige 57—45, Freſſer; 37—46. 

Kälber: a, Doppeilender feinſter Maſt ——, b) feinfte Maſt⸗ 
kälber 73—80, c) mittlere Mait- und bejte Saugkalber 60—72, 
d) geringe Maſt⸗ und gute Saugkälber 45—58. 

Schafe: ) Maſtlämmer und jüngere Maithammel: 1. Weide» 
malt ——, 2. Stallmaſt 60-64, b) mittlere Maſtlämmer, ältere 
Maſthammel und gut genährte junge Schale 1. 53—69, 2. 45—53, 
c) 1 10 Schafvieh 45—52, d) gering genährtes Schafvieh 40-44. 

Schweine: a) Fettſchweine über 3 Ztr. Lebendgew. 73—74, 
b) vollfleiſchige von 240— 300 Pfd. Lebendgewicht 73—74. c voll⸗ 
fleiſchige von 200—24) Pfd. Lebendgewicht 72—74, dı vollfleiſchige 
von 160 - 200 Pfd. Lebendgewicht 70—72, e) 120—160 Pfd. Lebend ⸗ 

17 68—70, 1 volfleiihige unter 120 Pfd. —, g Sauen 67—68. 
egen: —— 

Marktverlauf: Bei Rindern und Schaſen ruhig, bei Kälbern 
Saas glatt, bei Schweinen in paſſender Ware ziemlich glatt, 

ub feit. 


Vieh und Fleiſch. Warf Gan, 7. März. Notierungen im 
Schlachthauſe für 1 Kg. Lebendgewicht: Rinder, vollfleiſchige 
1,40, ausgemäſtete 1,60, Färſen 0,090, magere Rinder 1, Kälber 2,20; 
Schweine, fette 2,40, fleiſchige 2,15. In der Großhandelshalle 
des Schlachthauſes zahlte man für 1 Kg. Schlachtgewicht: Rind⸗ 
fleich in Vierteln, Warſchauer 1. Gattung 2,55, 2. Gattung 
2,40, aus Zufuhr 1. Gottung 2,20 2. Gattung 2,10. vorderes 
Warſchauer 1. Gattung 2,50, 2. Gattung 2, aus Zufuhr 1. Gattung 
2,00, 2. Gattung 1,80; Kalbfleiſch in Vierteln, hinteres 
Warſchauer 2,55 aus Zufuhr 2,30, Schweinefleich in Hälften, 
fettes Warſchauer 3,10, aus Zufuhr 2,95, fleiſchiges Warſchauer 3; 
Hammelfleiſch aus Zufuhr, hinteres 2,70 i 


Mercedes:: Nach Renovierung 
Bydgoszcz, Mostowa 2, Telin d Eröffnun g heute 


Speisezimmer 


Qandbüderei TAS Orundiid 
Stüblau bei Hohenſtein 


a Danz. r wird am 22, März, 10'/, Uhr 
mmer anzig, 
Neugarten 30/34, verſteigert. 


Reflektanten mit einem baren Vermögen von 
4000 Gulden an wollen fih zwecks Hypothek.⸗- 
Belaſtung an Herrn Zulewski, W z 
Stadtgraben 19, wenden. 


Gelbe Eckendorfer, Rotklee, 
Weißklee, Tymothee, Seradella 


hat abzugeben 3197 
gediegene Formen 
SIE Pflanzen gute Qualität Moritz Cohn, Bydgoszcz 
modernste Ausführung Wa ul E Lubelskiej 14b. 1 Telefon 237 u. 157. 
1 jährige Ben ſt ark u. extra ſtark an en km j Ki MINEA 
Erſatz für 2jährige) bis 14 cm hoch w 


PPP T A E E ENDIR 3R 
laufenden Lie erung 


Oneriere: 


Schulbretter 20 mm und 23 mm 


1läbrige Rotbuchen 10 —25 cm hoch 
2 bis 3 jähr. Birken 40/60 — 60/100 em hoch 
2 jährige Noteichen 20/45 cm hoch 


Gebr. Gabriel 


Blüch „ 80 nan 1 Kunstmöbelfabrik Bretter 2s, 30, 3s una 42 mm Tilſiter 
v. er ie orſtverwaltung 2 
Ditrowite, pod RT ee Pomorze. ne 8 Bydgoszcz Gdanska 100. 


en für Güter en 

0 . 01 und Stellmacher Limbur er 

Einschnitt von Bauten 7. 1, Sc 
Lohnschnitt * 


Anerkanntes Saatgut: 


Original und I, Absaat von 


Pflug's: 


Gelbhafer 


von ca. 450 Gramm 


Schnell und zuverlässig speiſeguark 


repariert 


Dampfsäge-, Hobel- 

hochertragreiche Siegersorte Bruno Prehn Emil Fiessel, 88 n Induſtriequarl 
e e gaa 2613 Maschinen- n, Rlaktromntaranwerk Dabrowa-Chelminska ‚\pwör Szw 8 

elderbse alle Arten y Maschinen gegr. 1872 pow. Chełmno. Telef. Nr. 2. DWOr Szwajcarski 
frohwüchsig, hslos, . 4 è 1 5 Fü ³˙·—w . 3 
isher EIN e eee u wie Buchdruckerel-, Fleischerel-, 
Bl. Lupine „Aller- eee Fr. Hartmann, Oborniki 
früheste‘ „ 22867 Weidengasse 55. Gartenbaubetrieb und ene Kalisalz 
Reife 10—14 Tage vor allen anderen Danzig. 15080 offeriert seino großen: Vorräte in 22% u. 42% 
en — Feld-, Gemüse- u, Blumensamen Kainit 


II. Absaat, von 
Heils: 
. 
Frankengerste 
begehrie, eriragsichere Braugerste 


liefere billigst. Preisoffertie und Muster 
auf Wunsch. Händlern gewähre Rabatt. 


Dr. Germann-Tuchotka 


pow. Tuchola, poczta Tel. Kesowo 4. 


9008 Qualität erster Quedlin- 
burger und anderer e 
Spezialität 
Bas e ben Markt- 
rühgemüse, 
Fun Rüben, Ecken- 
dorfer Riesen-Waizen, 


Thomas- 
mehl 
Super- 
phosphat 
Kalk- 
stickstoff 
Schwefels. 
Ammoniak 
Kalk- 
salpeter 
Chile- 
salpeter 


* 
3123 


FCC ˙ IC E ENORET 

Hildebrands S.30, l.Absaat 
(die bewährte, kurzstrohige Neu- 
züchtung aus Hildebrands 
Grannenweizen, nicht lagernd, 


nicht ausfallend), hat abzugeben zum Größte Pianofabrik in Polen 


Preise von 2J 44.— per 100 kg 808202 
BYD Z 
Santzuchtwirtschaft Markowice Sniadeckich 56 Tel. 883 u. 458 
Telefon Inowrocław 89. p. Inowrocław. FILIALE; 
Grudziądz, ul. Groblowa 4 
Lieferant des staatlichen 
Musik - Konservatoriums Katowice. 


empfiehlt 15261 
in unüberlroffener Qualität 


B. Sommerfeld 


Futtermöhren, 
Wruken u. dergl, 
Gemüse- 
und Blumensamen 


n 
eren-Sträucher, Zier- 


sträucher u, mehrere tau- 
sende Mahnienpflanzen, 
Erdbeer-, Spargel- und 
Ahabarberpflanzen, 
Rosen la in gusch- und 
Hochstamm, Frühjahrs- 
blumenstauden und aus- 
dauernde Stauden zum 
Schnitt, - Massenvorräte 


Forſtpflanzen 7 
und Obſtbäume 


lie ern billigt. 


Auſforſtungen. Park u. Obſtbhaumanlagen 


werden übernommen u. fachgemäß ausgeführt 


Bracia Kunca, Forſtbaumſchule 
Se po Ilno- Lutowo. 2949 


empfiehlt 
ab Lager und 
waggonweise 
Landw. Ein- und 
Vorkauts-Versin 
Sp. Z. 2 O. o. 


Bydgoszez, 
Dworcowa 30. 


Telef. 100. 3581 


Edel-Dahlien in ca. 50 
Prachtsorten, Gladiolen 
neueste amerikanische 


Wundertee 


nennt Prof, Dr. Gürber in Nr. 31 der 
Deutschmedizinisch. Wochenschrift den 


Indischen Nieren- 11 
und Blasontee „Kogmis Koebling 
u. beschreibt einen, auf Heiſung last aus- 
sichtslosen Fall einer schwer Nieren- 
kranken. Der Patientin waren Füße, 
Unterschenkel, Hände und auch das Ge- 
sicht so geschwollen, daß sie kaum mehr 
sehen konnte. Täglich bekam sie 3mal 
einen Teelöifel obigen Tees auf eine Tasse 


N, Günsti Gel h it fü 
Wiedewwerkäufer und 7 Bedart, i 


Der Betrieb umfaßt etwa 75 Morgen. 


Das neue illustrierte Preisverzeichnis 
gratis. 


Garten Arbeiten! und ee fibe 
ſachgemäß u, billig aus 


3103 jelki Kr nt Swieoie, Bauten — 


Preislisten Komplette führt ſchnell und billi 


Balken | in allen Längen volls, halbfett, mager 
Romadour 

Kantholz | vnd Stärken Romadour 
| 


Zu chikat 
Dobrzyniewo . We! 


anbietet aus gesundem Stall 


SdelschweinttypYorkshire) 
und Cornwall 


Mit Vergnügen erkläre ich, daß sich die 
dem Städtischen Musik-Konservatorium 
in Bydgoszcz gelieferten „Sommerfeld“- 
Pianos unserer größten Anerkennung er- 
freuen. Trotz dauerndem Schulgebrauche 
haben die instrumente bisher nicht 
gelitten und den klangreichen, vollen 
weichen Ton behalten. 


m ii S ES HEBEN 22 — 


asser gebrüht und weist Prof, Gürber in Bezug auf die gute Mechanik und Kosten- aus B. Kalinowski, 
auf den ganz erstaunlichen Endeffekt be'de Rassen anerkannt durch erstklassige Ausiührung gehört den Fa- vi Draht- Baugeich., Grudziadz 
n . Wielkp. Izba Rolnicza, Poznan 7 mr 1 Ine b, 1 in anschläge E zäune, M, arvio, ul, Gru⸗ 
2 ss Joes war e goszcz als besten Laandeslabı ten N a 10 a. 5052 
noch sonst etwas Abnormes im Jungeber u. Jungsauen die größte Unterstützung aller Reilek- Vertreter- | Geflechte en 
Ban, f dıa ed a waren! von außerdem 15757 tanten. PAEA -i besuch $ 
Ve r a e nes N 
rang vorschwundon und patte die deckt. beste Zuchtbullen Herdbuchherde 9 kostenlos. I. 


Direktor des Städtischen Musik-Konservaloriums 
erlangt. Dieser Indische Nieren- und zu Bydgoszcz, 


Blasentee auch Gicht- und Rheumatee', 


2 „ Sormoniums 


Syn & 
in erſter Qualität 


Chełmno £ 


Beast gene TTT ee 
npacku nia -`$ hat zirka 

k hiuß „Marke H jemann 
Apotieken Drogeriinu.keiormmänsern 60 Feſtm. Birkenſtämme Dampfpflugdrahtseile u. Fe eee 


zu Nutzholz und Beislftangen Harmoniumbau. 


Gemüſe⸗, Feld U. 2 r ute i er 
Blumenſamen 


ab: Monat März 0,30 


„ Drahtselle fur aue Zwecke 


abzugeben. 
liefert 3145 


Froſtfrei aufbewahrt 
"Ste od A 9 ruteier Gornosiaska Fabryka Lin Drusianych 
n gelben Orpington i Wyrobów Drucianych 
Speiſezwiebeln a 40 15 Berba ln Seon Ruda d. S. 


gibt wieder ab 


Vertriebs-Zentrale Alfred Fink 
Danzig, Hundegasse 52 
P. K. O. Poznan Nr. 207 277 


3184 


Zur Saat abzugeben: 


enny Weisiermel s u i 9 1 
Heils Franken-Gerste ns SwiecieFolwark,| "G ER p. Marti. Bruteier atu, in nur beiten Qualitäten empfiehlt 3162 Sa 3 3 
— — 
Nordost Kleine Gerste, . eee Sagnet e are Samenhandiung ee 
die Gerste für leichten Boden gie a und von Beling-Enten, 90 Y. Rink, Grud itd Landwirt E. Froese. 
Preis je 15% über Höchstnotiz Braugerste. Heike Wpandott. Prima Tanke hn Tornista m Ki z. — am 
Aus mein. Lonin, p. e- Thomasmehi Freiſtaat Danzig. 3134 
Grams, Radziejewo,p. Starogard. Brufeier, kanal: Steinkohlen Rote Rüben Superphosphat — eee ee 
mit lb, Wieda, gebe Hüttenkok Sellerie A Bi 
Bruteier Bruteier nee e 5 Peterſilie Norgesaipeter Sa atgetre id e 
w. en gibt zul Eli bie Mol. 5 St. grot: i Buchsbaum Chilesaipeter 
a 4 2 Briketts uch $ 
v. Piymouth - Rods, 50 gr ab 3051 „Neumann. in größer. Mengen hat empfiehlt zur Sommerweizen 
e Gis, rau v. Baltenhann, Chrzypsko Wielkio liefert in jed. abzugeben Gärtnerei 8 Heinz Kolben und Japhet 
ebene don) ms PIR =s iua f le en Menge — 1 č ordobeka 5. Lager und in sowie sämtl, Arten Saatgetreide u Kunstdünger 
hia a . Impregnacja‘ 9 r u t e i er den | zur sofortigen Lieferung empliehlt 
Abzugeben zur Saat: ee le, g Sihobelänber, per n und St. Szu kals ki 
n naa a EEA E 10 830 emensroßhendlung 
anerlannt. 25°, über Poſener Sidt: stel ck liefert 1 Teleion 1300, un „ Tel. 27. 2286 el. 889. Bydgoszez, Dworcowa 95a, el. 162. 
nottz für Braugerſte. B. Muszyński, Kahmann, Bobowo, Illustrierte Preislisten gratis. 3154 


Dom. Niemczyk, p. Dublelno koto Chetmży Seilfabrik, Lubawa. ; p. Starogard, Pomorze. 


0 


Aus Stadt und Land. 


Re Nachdruck fämtliher Original Artikel it nur mit ausdrück⸗ 
er Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unſern Mitarbeitern 
wird ftrengite Verſchwiegenhett zugeſichert. 


Bromberg, 8. März. 
Wettervorausſage. 


Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 


wechſelnde Bewölkung, doch zumeiſt heiteres 
etter und anſteigende Tagestemperaturen an. 


Das Wehe aus Jeſu Mund. 


Es will mit dem Bilde, das man ſich vielfach von Jeſu 
macht, ſo gar nicht ſtimmen, daß derſelbe Mund, der ſo 
freundliche Worte für die Mühſeligen und Beladenen hatte, 
der fo herrliche Seliapreifungen ſprechen konnte, auch ſoll 
p furchtbar harte ſtrafende Weherufe haben ausſtoßen 
onnen, wie fie uns die Evangeliſten (Matth. 23, 1—88) be- 
richten. Dann macht man ſich die Geſchichte zurecht von 
dem frommen ſanften Schwärmer, der, ſei es durch die Bos⸗ 
heit ſeiner Feinde, ſei es durch die Schmeichelei ſeiner 
Freunde, ſich von dieſem feinem eigentlichen Wege habe ab- 
drängen Taten, in Konflikt mit der Welt ringsum geraten, 
E ihr geſcheitert fei und nun feinem Unmut in folden 
Weßerufen habe freien Lauf gelaſſen. Wie töricht ift ſolche 
Rede! Iſt es nicht ſelbſtverſtändlich, daß dem Reinen alles 
Unreine, dem Heiligen alles Unheilige, dem Göttlichen 
alles Unagöttliche zuwider fein und feinen Abſcheu erregen 
muß? Und dann am meiſten, wenn es ſich anmaßt, das 
Reine, das Heilige, das Göttliche fein zu wollen? Und das 
— 5 doch, was dem Herrn ni der »harifäiſchen Art ſeiner 
Dage entgegen trat: Welche Buchſtabenknechtſchaft, welcher 
Hochmut, welche Scheinfrömmiakeit, welcher fleiſchliche Eifer, 
welche Unwahrhaftiakeit, welche Heuchelei, welches geiſtliche 
rotzentum, welche ſichere und fatte Selbſtgerechtiakeit .. 
da ſollte nicht Jeſus fein Wehe haben rufen müſſen? Wir 
nd geneigt, in dasſelbe einzuſtimmen und die Phariſäer 
in Banh und Bogen zu verdammen. Ganz recht, wenn 
nur nicht in uns ſeſhit ſoviel dem Nhartiäertim Nerywandtes 
wäre. Seßen wir wohl zu, daß wir nicht uns ſelbſt treffen, 
wenn wir Steine auf jene werfen! Oder vielmehr, halten 
wir til vor dieſen gewaltigen Weherufen Jet... die 
gelten auch heut noch, fie gelten auch dem Nharifäer in uns! 
D. Blau, Poſen. 


Deutſche Bühne, 
„Arm wie eine Kirchenmans“. 


Wer ein Luſtſpfel vom Schlage der modernen Grotesken 
zu fehen wünſchte, wurde enttäuſcht. Wer aber einen 
der geift- und witzloſen Schlager der Gegenwart mit möns 
lichſt viel Damen⸗Unterwäſche und dtverfen Zmeidentia⸗ 
fetten zu ſeßen fürchtete, wurde überraſcht. Das dret- 
Atine Luſtſpiel „Arm wie eine Kirchen maus“ von 
Ladislaus Fodor it mehr, als Titel und Bezeich⸗ 
nung verinrerhen. Der Verfaſſer — ein Ungar — haſcht 
nicht durch nöſſige Problemſoſſakeit und ſinnfäflige Situa⸗ 
tions komik nach Effekt. er areift vielmehr mutta hier und 
da in die unnermeidliche und nicht weazulengnende Not der 
Gegenwart ßinein, telt fie freimütig in die Handlung und 
verſteßt es dann doch meiiterhaft. die Weichen fo zu ſtellen, 
\ daß offes Firmornoll ausläuft. Es iſt ein eigenartiger Rit- 
farr daß gerade am neroangenen Donnerstag bei der Grit 
auffüßrung dieſes Büßnenmerkes Charlotte Damaſchke die 
Mittlerin der Worte des Dichters über die Freude der 
Arßeft und das Elend der Untätigkeit wurde, — 
am Aßend eines Tages, an dem die ganze Welt das Grol- 
len der vielen Millionen Arbeitsfoſen hören mußte. 


Auch an anderen Stellen hat ſich der Dichter in Pinlonen 
Bes ngh jenes Proßlematiſche non der Seele geſchrießen. 
nnendhen. daß dabei die Handlung nicht immer auf ihre 
Snan formt. daß hier und da die Grenze des gedanken— 
mäßigen Ansſninnens auf den Brettern durch Rede und 
Gegenrede erreicht murde. Mher e8 Tteat Inh Sinn darin, 
und das iſt mehr als eine Rechtfertieuna des Dichters, das 
tit ein Nomata feines kündfexicchen Maeng und Könnens 
Sofa ein Merf muß eßhyflich beiaßt werden. à 

Ermähnt fet noch, daß die deutſche Nearbeitung in fer: 
dorranender Weiſe von Siegfried Geyer beſorgt 
wurde 

Die Hauntſaſt der Darſteſſung liegt auf den Schuftern 
bon Charlotte Damaſchke als Crie Sachs oder hte 
„Hirchenwaus“. Es it die Moe der Naiven, deren Mhol- 
erna bier gang gans beſondere Norticht erfordert. Xede 
eee epa der Nafnität, jede Karikierung würde einen 
Imeren Feßler bedeyten, und — länger als drei Stunden 
Dhire zu ermirden ödurchznhaften, iit bier wahrlich keine Riet- 
niokeit. Charlotte Damate hielt durch. — nicht nur das, 
ſondorn mar Aaritefferith bis zum Schluß immer im Anz 
ark und vorsrachte eine Qeifhma, die des Püchſten Pohes 
würdig iit. Man mußte von ihr begeiſtert fein, und dieſe 

dgeiſterung brach im zweiten Akt an einer Stelle ſpontan 
hervor, ala das Kaus für het offener Erene Neia ſnendete. 
n Eine zmeite Spitzen leſſtunga war der Baron Thomas 

Ulrich. Mrätisent der Nuiverfal-Bank, dargeſtellt von Dr. 
Hans Titze. Dieſe Role it wieder einmal ganz Gigen⸗ 
* Dr. Fitzes, er beherrſcht fie nicht nur aus ſchauſpiele⸗ 
nt Nontine, fordern auch, meit fie feinem Charakter und 
A3 onders feinon Außeren entſpricht. Es war kein „Mime“, 
en wir als klugen, arheitsſtarken Bankpräſidenten auf der 

ühine ſaßen, ſondern die Perſönlichkeit eines ernſten und 
energiſchen Arßeitsmenſchen in der Vollendung. 

In den anderen Nollen waren die Leiſtungen der Dar⸗ 


Fuer aleſchmertig und fanden ebenfalls auf hoßem Niveau. 
„Derbert Samulowitz als Graf Friedrich Thalheim, 


S 


ermaltungsrat der Univerſalßank, vermied es ſorafältia, 
aus dem olten Grafen eine Karikatur zu machen und geſtal⸗ 


tete dadurch ſein Spiel wirkunasvoll. Walter Freu gab 


en, innaen Baron Franz Irid, Cohn des Bankpräſiden⸗ 
Sezen, viel riha und nobefangenheit. Droſlia mar der 
tekretär Schünzl Willi Damaſchkes. Damaſchke war 
wer wieder ganz im Element und ließ die Kunt ſelner 

btofkomik in allen Nüancen leuchten. Sehr niedlich war 
133 Kock als Olly Kren, ehemalige Sekretärin des 
räſidenten. Man kann es durchaus verſtehen, daß eine 


olche Bureaukraft der ernſten Arbeit nicht gerade förderlich 


it und man ihr lieber im wahren Sinne des Wortes „im 

ondſchein begegnet“. Gerhard Friedrich als Genc- 

raldirektor Hugo Felix und Max Genth als Bankdiener 
ergänzten geſchickt die Darſtelluna. 


Auf der Rolle muß vermerkt ſein: 


1930. Fa. Müller, Straße, Nr. 


Beſonderes Lob muß der Spielleitung von Dr. 
Hans Titze geſpendet werden, einen Arbeit, von der der 
Erfolg des Ganzen in ſehr hohem Maße abhängt. Die In⸗ 
ipeftion lag bei Rudolf Engelhardt. Der Beifall des 
Publikums war begeiſtert und bewies den vollen Erfolg 
der Aufführung. hw. 


§ Apotheken⸗Nachtdienſt haben bis Montag, 10. d. M., 
Piaſten⸗Apotheke, Eliſabethmarkt und Goldene Aöler- 
Apotheke, Friedrichsplatz (St. Rynek); vom 10. bis 17. d. M. 
Schwanen⸗Apotheke, Danzigerſtraße 5 und Apotheke Kuzaj, 
Friedrichſtraße (Dluga) 57. 

$ Die Poft nimmt größere Mengen Hartgeld nur ge: 
rollt entgegen. Laut Verfügung des Miniſteriums für 
Poſt und Telegraphie muß das Hartgeld, wenn man es in 
größeren Mengen eingezahlt, gerollt ſein, und zwar in fol⸗ 
genden Mengen: 1 Groſchenſtücke zu 50 Stück, 2 Groſchen 
zu 50 Stück, 5 Groſchen zu 40, Stück, 10 Groſchen zu 50 St., 
20 Groſcken zu 50 Stück, 50 Groſchen zu 50 Stück, 1 Zloty 
zu 50 Stück, 2 Zloty zu 25 Stück, und 5 Zloty zu 20 Stück. 
Zum Rollen muß feſtes, ſauberes Papier verwendet werden, 
kein gebrauchtes, und noch viel weniger Zeitungspapier. 
1. wieviel Geldſtücke fie 
enthält 2. Wert der einzelnen Geldſtücke, 3. Wert der gan- 
zen Rolle, 4. Datum und Unterſchrift. Zum Beiſpiel: 
40 Stück à 5 Groſchen — 2,00 Zloty. Bromberg, den 8. März 
Mehrere Sorten in eine 
Rolle zu rollen, iſt nicht zuläſſig. Die Poſtbeamten ſind an⸗ 
gewieſen, Geld, welches nicht vorſchriftsmäßig gerollt iſt, 
zurückzuweiſen. 


§ Zu dem abergläubiſchen Unfug mit den Kettenbrieſen, 
der z. Z. wieder einmal ſehr floriert, äußert ſich die große 
ſchwediſche Dichterin Sigrid Undſet wie folgt: „Ich 
möchte die nervöſen Opfer (nämlich die Empfänger der 
Kettenbriefe) durch die Feſtſtellung tröſten, daß ich Thon 
mindeſtens zwanzig Ketten gebrochen und da⸗ 
bei noch keinerlei Unglück gehabt hahe — — wenn nicht 
gerade der Empfang des Nobelpreiſes als ein ſolches 
betrachtet wird. Ich erinnere mich, daß ich am Morgen des 
Tages, an dem mir der Preis zuerkannt wurde, einen 
Kettenbrief in hundert Fetzen in meinen großen Papierkorb 
geworfen habe ... Ich babe eine gewiſſe Sympathie für 
Aberglauben, wenn nur ein Bruchteil geſunder Vernunft 
dabei iſt, aber es kränkt mich, daß Leute Zeit und Geld auf 
eine jo !dtotifhe Sache verſchwenden. Solche Briefe 
können für ſchwache Gemüter gefährlich ſein; es wäre 
darum eine gute Idee, wenn alle die, die Kettenbriefe vers 
ſchicken, eine ſchwere Buße zur Errichtung von Aſylen 
für diefenigen zahlen müßten, deren Gehirn durch den 
Empfang ſolcher Briefe in Unordnung geriet.“ 

Im Znſammenhang mit den Arbeitsloſenausſchrei⸗ 
tungen hat die hiefine Polizei nicht weniger als 26 
Perſonen feſtgenommen. Unter den Verßafteten 
befinden ſich auch die Stadtverordneten der Unabhängigen 
Sozialdemokraten Wnuk, Olſzewſki und Wali- 
ſzewſki. f 

$ Ruhiger Verlauf des Wochenmarktes. Die Mittwoch⸗ 
voraänae auf dem Wochenmarkt haben ſich heute glücklicher⸗ 
weiſe nicht wiederholt. Auf dem Markt ſah man zwar 
wieder viel Volk herumſtehen, jedoch iſt es zu Ausſchreitun⸗ 
gen nicht gekommen. Während die Landleute es vorgezogen 
Hatten, dem Marktbetrieb fernzubleiben, hatten die Händler 
ihre Waren zum Kauf ausgelegt. Zwiſchen 10 und 11 Uhr 
forderte man für das Pfund Butter 2,80—2,90, für die 
Mandel Eier 200—220. Weißkäſe koſtete 0,50 —0,60, Til- 
ſiterkäſe 2,002.20, Schweizerkäſe 3,80. Der Gemüſe⸗ und 
Obſtmarkt lieferte: Rote Rüben, Zwiebeln und Wrucken 
zu 0,15, Weißkoßl zu 020, Rotkohl zu 0.30, Apfel zu 0.80 bis 
1.20. Für Geflügel zahlte man: Gänſe 15,00--20,00, Enten 
8 0015.00, Hühner 5.008,00, Puten 15,00—18,00, Tauben 
1,40. Die Fleiſchvreiſe waren mie folgt: Sveck 2,00, 
Schweinefleiſch 1402.00, Rindfleiſch 1,401.80, Kalbfleiſch 
1.501,60, Hammelfleiſch 1,401.60. Der Fiſchmarkt lieferte 
Hechte zu 2,00, Karpfen zu 2,50, Schleie zu 2,00—2,50, 
Bene zu 1,20, Plötze zu 0,50 und grüne Heringe 8 Pfund 
zu 1,00. 

§ Schutz gegen Fahrraddiebe. Fahrraddiebſtähle find 
an der Tagesordnung und faſt täglich wird der Polizei ein 
derartiger Fall gemeldet. Doch nur in ſeltenen Fällen ge⸗ 
lingt es, den Dieb zu ermitteln oder das Rad gar wieder 
zu erlangen. Die Schuld tragen daran meiſt die Fahr⸗ 
radbeſitzer ſelbſt, die mit unglaublicher Leichtfertig⸗ 
keit ihre Räder in Hauseingängen und Höfen ohne Beauf⸗ 
ſichtigung ſtehen laſſen. Falls man nicht Gelegenheit hat, 
das Rad beauſſichtigen zu laſſen, ſo ſollte man es wenig⸗ 
ſtens mit einer Sicherheitskette, deren Erwerb übrigens 
keine aroßen Unkoſten bereitet, anſchließen. Es iſt auch 
keine Mühe, mit der Kette jedesmal das Rad gegen Diebe 
zu ſichern. Die Beobachtung dieſes Selbſtſchutzes iſt zweifel⸗ 
los das geeignetſte Mittel, um den Fahrradmardern das 
Handwerk zu legen. 

Einbrecher drückten in der Nacht zum 6. d. M. eine 
Renitericheibe der Pumvenfabrik Kovozynſki, Danziger⸗ 
ſtraße 79, ein und verſchafften ſich auf dieſe Weiſe Eingang 
in die Fahrikräume. Sie ſtahlen eine Adler⸗Schreibmaſchine, 
einige Kolben und Stahlfeilen, einen pelzgefütterten Fuß⸗ 
ſack und andere Gegenſtände im Werte von 1500 Zloty. — 
In der gleichen Nacht wurde vom Boden des Hauſes Kur⸗ 
fürſtenſtraße (Senatorita) 16 Wäſche im Werte von etwa 
60 Zlotn geſtohlen. In beiden Fällen fehlt von den Dieben 
jede Spur. 

§ Wer find die Beſitzer? Im Städtiſchen Amt für 
Sicherheit und Ordnung befindet ſich eine Damen⸗Armband⸗ 
uhr, die gefunden wurde. Die Eigentümerin kann ſich zur 
Entgegennahme der Uhr in dem genannten Amt, Burg⸗ 
ſtraße 32, Zimmer 13a, melden. — Ein großer Poſten 


Schmirgelpapier befindet ſich im 4. Polizeikommiſſa⸗ 


riat, Boyeſtraße (Milenfka) 3; das Papier ſtammt zweifel⸗ 
los von einem Diebſtahl her. — Im Kreiſe Mirik, in der 
Nähe von Podgorz. wurde ein Fahrrad Marke Gilo- 
werke, Fabrik⸗Nr. 93 558, gefunden, das beim Polizeipoſten 
in Mrotſchen abgeliefert wurde. Dort kann es der Eigentümer 
nach vorheriger Verſtändiaung mit der hieſigen Kriminal⸗ 
polizei (Wilhelmſtraße 28, Zimmer 73) abholen. — Ein 
Treibriemen ‚den der Dieb bereits in 13 Stücke zer⸗ 
ſchnitten hat, wurde von der Polizei beſchlagnahmt. Er be⸗ 
findet ſich bei dem Polizeipoſten in Karlsdorf. 

$ Feſtgenommen wurden im Laufe des geſtrigen Tages 
drei Perſonen wegen Aufforderung zu Gewaltmaßnahmen, 
drei wegen Trunkenheit, vier wegen Übertretung ſitten⸗ 
polizeilicher Vorſchriften, eine geſuchte Perſon und eine 
Perſon wegen Mordanſchlaaes. 


in jeder Zubereitung erhalten unvergleich⸗ 
lichen Wohlgeſchmack durch Maggi's Mürze. 


Man verlange ausdrücklich Maggi.s Würze. 


Vereine, Veranſtaltungen ic. 
Freundin nen verein. Monatsverſammlung Montag, den 10. d. M. 
3½ Uhr, im Zivilkaſino. Muſikaliſche Vorträge, Geſang uſw. (1257 
„Unſere Heimatdichtung“ heißt das Thema des Deutſchen Abends, 
der am Montag, dem 10. März, im Zivilkaſino ſtattfindet. Kein 
Thema dürfte wohl eine ſo große Zugkraft haben wie dieſes. 
Denn Heimattreue iſt es, die die Deutſchen hier auch unter den 
veränderten politiſchen Verhältniſſen hat bleiben laſſen. Und 
Heimattreue ift das ſtärkſte Band, das die Deutſchen hier ğu- 
ſammenhält. Die Liebe zur Heimat aber findet ihren ſchönſten, 
am tiefſten ergreifenden Ausdruck in der Heimatdichtung. Der 
Vortragende am Deutſchen Abend, Paul Dobbermann, iſt uns 
ſelber als Heimatdichter wohlbekannt. Aber nicht von feinen 
eigenen Gedichten will er ſprechen, ſondern Karl Buſſe, Theodor 
Krausbauer und Franz Lüdtke werden im Mittelpunkt ſeiner 
Betrachtungen ſtehen. Doch nicht nur über die Dichter werden 
wir hören, ſondern dieſe ſelber ſollen zu uns ſprechen. rau 
Otti Kolloch wird uns einige der ſchönſten Gedichte, die in Muſik 
geſetzt find, fingen, Wilt Damaſchke und Hans Klemens werden 
uns Proben aus ihren Dichtungen vortragen. Ein Doppel⸗ 
quartett unter Leitung von Herrn Hopp und die Männergeſang⸗ 
vereine Germania und Kornblume bringen uns noch mehrere 
Heimatlieder zu Gehör. So werden Töne angeſchlagen werden, 
die tiefite und reinſte Empfindungen in unſern Herzen auslöſen. 
Allen wahrhaft deutſch Empfindenden ſei daher der Beſuch dieſes 
Abends wärmſtens empfohlen. (8149 
Der Tierihutverein (Kreis Bromberg) hat für den 14. d. M. um 
18.30 Uhr in der Reſurſa Kupieeka, ul. Nagtellonffa 25, „feine 
Jahreshauptverſammlung einberufen. £ (8199 
a AA | 

* Aus dem Kreiſe Bromberg, 8. März. Ein 
Mordanſchlag wurde geſtern in Niwie hieſigen Kreiſes 
verübt. Der penfionierte Bahnbeamte Anton Sko⸗ 
nieczuy überfiel feinen Schwiegerſohn, den Landwirt 
Joſef Chloda und brachte ihm mit einer Axt mehrere 
ſchmere Verletzungen bei, ſo daß er in ſehr bedenklichem 
Zuſtande in das Kreiskrankenhaus in Bleichfelde ein⸗ 
geliefert werden mußte. Au feinem Aufkommen wird ge⸗ 
zweifelt. Der Grund zur Tat ſoll in Familienſtreitigkeiten 
liegen. Nähere Einzelheiten über das Verbrechen ſtehen 


ch aus. 

* Gneſen (Gniezno), 7. März. Feuer vernichtete in 
Mielzun Stary das Wohnhaus und die Scheune des Wirtes 
Jan Totwinſki. Der Schaden beträgt 6000 Ztoty. Es 
wird Brandſtiftung vermutet. 

* Bojanowo, 6. März. In das hieſige Poſtamt 
wurde eingebrochen. Die Diebe erbeuteten 77 Ztoty 
und für etwa 20 Ztoty Briefmarken. 


— — — 


Aus Kongreßpolen und Galizien. 


* Wielnn, 7. März. Feuer brach im Dorfe Kieczelow, 
Kreis Wielun, auf dem Anweſen des Landwirts Joſef 
Szutala aus, das auf Unvorſichtigkeit zurückzuführen 
war. Die Einwohner des Ortes lagen um dieſe Zeit im 
tiefen Schlafe, weshalb auch das Feuer erſt bemerkt wurde, 
als bereits einige Wohnhäuſer in Flammen 
ſtanden. Die Hitze und die enggebauten Gebäude erſchwer⸗ 
ten die Löſchaktion, während der Wind das Feuer immer 
weiter trug, und als um 12 Uhr die Feuerwehr eintraf, 
ſtanden bereits etwa 25 Gebäude in Flammen. Bei 
Mithilfe der Einwohner der benachbarten Orte konnte das 
Feuer gegen Morgen auf ſeinen Herd beſchränkt und eine 
Weiterverbreitung verhindert werden. Dem Fener find 
11 Wohnhänſer vollſtändig zum Opfer gefallen, ferner 
11 Ställe, 3 Scheunen mit Maſchinen und 8 Schweine. Ge⸗ 
litten haben außerdem einige Häuſer, die jedoch gerettet 
werden konnten. Nach vorläufigen Berechnungen beläuft 
ſich der Schaden auf etwa 350 000 Ztoty. 

* Warſchau (Warſzawa), 7. März. Steuergruppe 
„Dynamit“. Eine Reihe hochſtehender Perſonen in War⸗ 
ſchau erhielt in letzter Zeit von der Warſchauer An⸗ 
archiſtengruppe „Dynamit“ Briefe, in welchen mit⸗ 
geteilt wurde, daß ihnen eine Steuer in Höhe von 1000 Zloty 
auferlegt worden ſei. Wer dieſe „Steuer“ nicht zahlen 
würde, mije von der Welt verſchwinden. Der Kaſſierer 
Abram Warſzawfſki in der Dzika⸗Straße 46 erhielt auch einen 
ſolchen Brief mit der Bemerkung, eine Annonce in einer 
beſtimmten Zeitung veröffentlichen zu laſſen, daß ein Regen⸗ 
ſchirm mit einem knöchernen Griff verloren gegangen ſei. 
Daraufhin werde ein Mitglied der Gruppe das Geld ab⸗ 
holen. Warſzawſti meldete dies der Polizei, der es ge⸗ 
lang, zwei Mitglieder der Gruppe „Dynamit“ zu verhaften. 
Die weitere Unterſuchung dauert an. 1 

* Lublin, 5. März. Totengräberſtreik. In 
Lublin ſind die Totengräber des jüdiſchen Friedhofes in 
den Streik getreten, weil fie feit längerer Zeit nicht Be- 
zahlt würden. Die Familien der Verſtorbenen ſind ge⸗ 
zwungen, ihre Toten ſelbſt zu begraben. 


CCC Addo ( 


Ein Staubſauge⸗Apparat ijt heutzutage ſchon aus hygieniſchen 
Gründen dringendes Bedürfnis ſedes Haushalts, nur verhinderte 
bisher der hohe Anſchaffungspreis der elektriſchen Staubſauger die 
ollgemeine Verbreitung. Dem hilft der neue ſtromloſe Apparat 
„Herkules“ ab (ſiehe die Heutige Anzeige), der bei einem Fünftel 
des Preiſes das Gleiche leiſtet. i (3137 


Waſſerſtandsnachrichten. 


` Wa ert and der Weichſe vom 8. März. ; 


Krakau + 1,86, Zawichoſt +1,82, Warſchau + 1,38. Plock ＋ 0,70, - 


Thorn + 0,58, Fordon + 0,54, Culm + 0.52, Graudenz + 0.66, 
Aurzebrat -+ 0,71, Pickel — 0,01, Dirſchau — 0,39. Einlage + 1,96, 
Schiewenhorſt + 2.16. | ; 

— — A 
Chef⸗Redakteur: Gotthold Starke: verantwortlicher Redakteur 
für Politik: Johannes Kruſe: für Handel und Wirtſchaft: 
Hans Wleſe, für Stadt und Land und den übrigen 
unpolitiſchen Teil: Martian Hepke. für Anzeigen und 
Reklamen: Edmand Przugodztl; Druck und Verlag von 

A. Dittmann, G. m. b. H., ſämtlich in Bromberg. 


* 


Die heutige Nummer umfaßt 16 Seiten 
einſchließlich „Der Hausfreund“ Rr. 57 
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2 Ratenzahıungen bis 18 Monate. 
Nicht zu vergleichen mit Massenware. — Prämiiert mit goldenen Medaillen auf jeder Ausstellung. vertretungen in alen grösseren Stödten. È 
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| | | Koks Italieniſcher Salat 
Der neueste vollkommnere 6 Zylinder 50 75 2 „ „ been mittwoð und Freitag 
14 Q SERI Schwefelammoniak |,,,Zetingsialat 
1; J. Lastkraflwagen enthaltend 20—22% Stickstoff Fleiſchſalat 


Benzol für Motoren B. Schmidt, Yelitatefen. _ 


weiß und gelb 


Overland-Whipnet 


N in er und Soinaren $ 
äßigt i zanji & 
mit siebenmal gelagerter Kurkelwelle, ä Ber * 5 
Vierradbremse, besonders kräftigem Bydgoska Gazownia Miejska 3 
Rahmen, verstärkter Bereifung, jranco agents 88 Tel. 630. 631. 2235 l | 
Poznan verzolit agile PENIN un mern 3 , ’ Gebr. Ziegler, Feilen- u. Drabtzaun- Fabrik 


m I. Nr. 72. 'Nakto nad Notecig Geer. 1 


a 
219.950.- für das Chassis 
4 Zyl., 10/45 PS, Innenlenker-Kar., 
orsono- fi Wwa pl 4.8. ‚Luxusausführung, 21.12. 500 
j Zyl., 12/50 PS, Innenlenker-Kar., 
eee 


1 4-Sitz., Luxusausführung, 2114. 500 
sofort lieferbar. 


Fordern Sie bitte Spezialofferte und unverbindliche Probefahrt von 


„Brzeskiauto“s.ı. Poznan 


ul. Dabrowskiego 29 Tel. 63-23, 63-65 
Bezirksvertretung:R.Smigielski, Bydgoszcz, ul.Dworcowa32 


Er ~ Sis. Rochherde 


nach Westfäl. Art 


Transp.Kachelö ifen 
Alideutsche und 


An und Färberei 


für Damen- und Herren-Garderoben 


H. Grittner, Nakło nN. 


Aufträge per Post in 3—4 Tagen. 2887 


j F Pa Wilke d 
1 Gdańska 159 Telefon 73 
A Artikel zur Krankenpflege 
bummi-ötrümpfe nach Maß“ 

Bruchbänder | 


| Anfertigung von Bandagen und Leibhinden : 


jedem Zweck entsprechend. 2668 


1 


Nu in großer Auswahl ständig auf Lager. 
y | Bau von Groß-Kochmaschinen für Güter, Hotels, Restaurants oto. 
Ausführung von Ofenarbeiten, 


| Oskar Schöpper, Bydgosztz, Fer 2dos 


MAX HERZKE 


vorm. F. WODTKE 
Telefon 15 ul. Gdańska 131-32 Telefon 16 


Möbeltransport e Spedition e Lagerung 


Uebernahme. von 


Redtsbüro Narol Bihrädel 


Rynet 6 
8 1 A Gerichts», Deus 


trai den. Optanten: Fragen. Genoſſen⸗ 
ihafts » Kontrakte, Verwaltungs = Ange: 
legenheiten, übernimmt Regelung von 
Hypotheken, jenl. Korreſpondenz. 2650 


E ] Möbel- Transporten 
etzo Neuheit 11 Hauptbücher im In- und Auslande mittels modemet Patent- Möbel- 
Flache Uhr mit Dauerglas| Kontokorrentblicher reiner rn * Kosmos” Creme l. Seife 


Chronometre, Kette als Prämie. Auf Kassabücher Einlagerung ganzer Wohnungs- -Einrichtungen eseitigt umer Garantie Hautausschläge 


briefliche Bestellung verschicken wir auf Wunsch in verschließbaren Einzelkabinen. Piekeln, Mitesser, Sommersprossen, Flechten. 


elegante, flache Taschenuhr, angenehmer Gang Kladden sowie alle .Hautunreinigkeiten.. Macht er- 

auf die Minute reguliert, mit 10-jähr. Garantie Amer. Journale Speditionen aller Art von und zur Bahn. staunneh weiche, weiße Haut, gibt blühendes. 

für 2 5.25, 2 Stück 10.50, 3 Stück 15.25, 6 ` tück 0 rosiges und frisches Äussehen. rt 

30. .10, bessere Art 6.50, 875, 12. 10, 1m 16.22 mit 8, 12 und 16 Konten 3 been, Weg a 33 in ein 
u. euchtendem erblatt oder aus Loseblatt- Kontobücher Drogerie „Kosmos“ Parfümerie 

neuem französ, Gold zu 21 8.50, 10.60, 12,75, 

15.—, 17,50, 22.—, 24—. Deckeluhr „Anker“ Registerbüücher Mumenſpenden⸗ J. Gluma, Dworcowa 19a. 


it drei Deckeln für 21 14.30, 17. | 
a TR i bel Extra-Anfertigung von Kontobüchern | Bermitilung ! I! 


Dooonlonnnoonalanaand 


piant ge . 88 8 gue ln jeder Art schnell, sauber und preiswert für Deutſchland und u. d 
s e 23.10, 12.— 14.—, 16.—, 18.—, an anderen Länder A o 
ae sell A, DITTMANN . |" Si nog 5 : 
2—, 14.—, 16.—, 20.—. Zu Uhren im Werte . . 
Jon 21 10.— ab geben wir Ketten aus neuem Tel. 61 Bydgoszcz, Jagiellońska 16. Blumenhs. Gdansta 130% Jo fertigt an 2 
französ. Gold kostenlos zu. Zuzahlung 21 1.50. NE. g N. Hauptkontor u. Gärt⸗ D 2 — 
2.75, 4.—, 5.—, 8.—. on nere Sw Tröſea 15. g Wielkp. Tow. Bud. „RIKA g 
Fabryka Zegarków à ; 22 5 = Ferneuf 4 | 8 Sp. Akce., 2 
Nowy > wist 12 ) © Chide und gutſitzende i g Bydgoszcz 

M. Poznański, Warszawa, HAMORRHDIDEN EFREN | g „Bydgoszcz, o 
8 ng: Wir ind Im Bositzo i e 15. dei Bren, gefertigt nl 8 einkowskiego efon 5 

von hunderten von Dankesbriefen 7 agiellonska i 
ENTZUNDUNGEN Sc f 

7 


Hi HERE August Latte 


Molkerei — Käserei. Käsegroßhandlung 
Tel. 1108 Bydgoszcz, Św. Trójcy 12d-t 
- liefert zu den billigsten Tagespreisen 


alle Sorten Käse, Fischräucher- 
waren, Bratheringe, Rollmops, 

Sardinen etc. jE 
Lager von Feinkäse, Make, Badejunge“ 


Versand per Post und Bahn, Preisliste gratis. 


Genossenschaftsbank Poznan | 


spöldz. z ogr. odp. 


Oddziat w Bydgoszczy, ul. Gdańska 162 


Telefon 291, 374, 373. Postscheckkonto Poznan Nr. 200182. 
Drahtanschrift: Raiffeisen. i Girokonto: Bank Polski, Bydgoszcz. 


Eigenes Vermögen rund 5.000.000.- z}. / Kaftsumme rund 11.000.000.- zt. 


Annahme von Spareinlagen in Ztoty und fremder Währung gegen höchstmögliche Verzinsung. 
Laufende Rechnung. Scheckverkehr, An- und Verkauf und Verwaltung von Wertpapieren. * 
Bank-Inmcassi. An- und Verkauf von Sorten und Devisen. Vermietung von Safes. 


H. Stanek 
Spezial-Fabrik für Badeöfen und 


Badewannen aller Art 5 


Poznań, Małe Garbary 7a 
Telef. 3350 Gegr. 1902 
Bei Bedarf bitte Offerte einzufordern . 


bi 
a. eig. au erteilt 


AD unter gün.| Maſche Atelier Haſſe. 
ſtigen Bedingungen: au aita Roda h 
Lomvyl. Speifesimmer, | wäſche Üperhemden n. 
Schlafzimmer, Küchen. Maß. Bettwäſche. 2670 
Nische einzelne a ee ee 
* — anan 

„Seſſel, S ib⸗ ee 

geles Selle Annes Her beref eden 
u. d. e AA 27 10 Felle. gert Eraser 5 
M. Piechowiak, verkauft Felle. 804 
Diuga 8. Teler, 1651. Wilczak, Malborſka 13. 


BESEITIGT 1115 
HEMORIN-KLAWE. 


3 


— — — — * 


Chemische Waschanstalt | 


